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57. Jahrgang

Ber Schleſer ist gefallen

Das Finanzpre
Käfrzung der Beemtengehälter um 6 Prozent Erhöhung des Arbheiſtsſosenversſcherungsbeftrages

auf 6 Prozent Umbau des Steuersystems und Finanzausglefehs angebahnt
Der erstfe Wicerhe l

Die Meinungen sind sehr getet Wenig Aussfeht
auf eſne parſamentfarische Mehrheft

Das ſogenannte „große Sanierungsprogramm“ der
Regierung Brüning iſt im Laufe des geſtrigen Nach
mittags der Offentlichkeit übergeben worden.

Jn der Einleitung weiſt die Vorlage auf die
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und
ihre Urſachen hin. Zunächſt gilt es, ſo heißt es dann,
einen geordneten und ausgeglichenen Etat für das
kommende Jahr aufzuſtellen, damit das erſchütterte
Vertrauen in unſere Finanzwirtſchaft wieder her
geſtellt und damit unſerer Wirtſchaft neuer Wille,
ſich zu betätigen und Arbeit zu ſchaffen, gegeben wird.
Die Unterſtützung der Arbeitsloſen iſt ein Notbehelf,
ſie behandelt nur die Folgen und nicht die Urſachen.
Eine umfaſſende Vereinfachung, vor allem des
Steuerweſens, iſt eine Notwendigkeit. Nicht höhere
Steuern, ſondern allein Sparmaßnahmen, Entlaſtung,
die Wiederherſtellung des Vertrauens ſind die
Grundideen, die uns führen müſſen. Darauf ſind
unſere Vorſchläge aufgebaut.

Jm Abſchnitt T werden ſodann

e Fs n r nfür den Reichshaushalt im einzelnen dargelegt. Für
1930 muß mit einem
Fehlbetrage von 750 bis 950 Millionen
gerechnet werden, 300 davon für die kommenden An
forderungen der Arbeitsloſenfürſorge, etwa 450 bis
600 Millionen Rückgang der Einnahmen. Die Ab-
deckung ſoll in den nächſten drei Jahren aus einem
beſonderen Fonds erfolgen, deſſen Bildung durch Ge
ſetz ſichergeſtellt wird. Durch die Geſamtheit der zu
treffenden Maßnahmen wird die
Ausgabenſeite 1931 gegenüber 1930

um rund 1 Milliarde geſenkt.
Die Senkung ſoll erfolgen:

1. Durch Gehaltskürzung. Die Bezüge des
Reichspräſidenten, des Reichskanzlers, der
Miniſter und damit der Abgeordneten werden
um 20 Prozent, diejenigen der Beamten, Ver
ſorgungs-, Wartegeld- und Ruhegeldempfänger
um 6 Prozent gekürzt. Die Senkung erfolgt
ab 1. April 1931 unter Wegfall der Reichshilfe
guf 3 Jahre. Bezüge unter 1500 RM. jährlich
werden nicht gekürzt. Man rechnet aus dieſen
Kürzungen mit einer Erſparnis von 120 Mil
lionen. Vei der Reichsbahn und Reichsbank
kommen entſprechende Kürzungen in Betracht;

2. durch Kürzungen der Überweiſungen, die in
Höhe von rund 100 Millionen bei Senkung der
Beamtengehälter in Ländern und Gemeinden
möglich ſind. Durch Rückgang der Einnahmen
tritt vorausſichtlich eine weitere Kürzung der
überweiſungen um rund 288 Millionen ein;

3. ſoll der Ausgleich von Einnahmen und
Ausgaben bei der Arbeitsloſenverſicherung
künftig ohne Jnanſpruchnahme des Reichshaus
haltes ſichergeſtellt und der Anteil an der Kriſen
fürſorge auf 420 Millionen begrenzt werden

L. ſind Abſtriche im Reichshaushalt in Höhe
von 300 Millionen gegenüber 1930 bei den Einzel
etats vorgeſehen, denen die beteiligten Mini-
ſterien bereits ihre Zuſtimmung gegeben haben
und die ſchon durchgeführt werden. Der Aus
gleich im Haushalt 1930 ſetzt die Fortdauer der
Sedigenſtener und des 5proz. Einkommenſteuer
Zuſchlages voraus. Durch ſtärkere Belaſtung des
Tabaks ſollen 167 Millionen gewonnen werden.
Jm übrigen werden neue Steuerbelaſtungen ver
mieden.

Sparma nahmen für Länder
un Gemeinden
Der Abſchnitt 11 ſieht bei Ländern und Ge

meinden ſowie bei Körperſchaften des öffent
lichen Rechtes entſprechende Gehaltskürzungen
wie im Reiche vor. Weiter ſoll die Durchführung
einheitlicher Spargrundſätze durch Vereinbarungen
über eine Mitwirkung des Reiches bei der Haushalts-
aufſtellung geſtchert werden und das Haushaltsrecht
der Länder und Gemeinden den ſtrengen Grundſätzen
des Reiches angepaßt werden. Schließlich ſind Maß
nahmen zur Geſtaltung einer ſparſameren Rechts
pflege und Verwaltung vorgeſehen.

Verefnfechung

es Se ensDer Abſchnitt III beſchäftigt ſich mit der Ver
einfachung des Steuerſyſtems. Die Reichsfinanz
verwaltung koſte jeht, ſo wird ausgeführt, über
500 Mill. RM., der Unkoſtenkveffizient beträgt

42 Prozent. Es müſſe danach geſtrebt werden, zu
einer weſentlichen Verbilligung der Finanzverwaltung
zu gelangen. Jn einem Geſehentwurf zur Verein
fachung des Steuerſyſtems ſei

l. eine vereinfachte Beſteuerung
der Landwirtſchaft vorgeſehen. Die
Reichsvermögensſteuer ſoll künftig für Vermögen
bis zu 20 000 Mark ſortfallen. Die Grundver
mögensſteuer, die Reichsvermögensſteuer und die
erſten 10 Proz. der Einkommenſteuer ſollen durch
die Grundvermögensſteuer abgegolten werden, der
der Einheitswert, alſo ein Ertragswert zugrunde
gelegt wird. Da bei der Einkommenſteuer und
Reichsvermögensſteuer Schuldzinſen bzw.
Schulden abgezogen werden, nicht dagegen bei
der Grundvermögensſteuer, ſoll künftig bei der
Einheitsſteuer ein Teil der Schulden abgezogen
werden können. Wie bei der Grundvermögens-
ſteuer ſollen die Länder und Gemeinden, denen
die Einheitsſteuer allein zufällt, deren Höhe be
ſtimmen. Eine Erhöhung der Geſamtſteuerlaſt
der Landwirtſchaft kommt ebenſowenig in Frage
wie eine Flächenſteuer:

2. ſoll die Beſteuerung der Kleingewerbe-
treibenden in ähnlicher Weiſe wie bei der Land
wirtſchaft vereinfacht werden. Die Grundlage
muß hier der Gewerbertrag bilden. Durch dieſe
beiden Maßnahmen, für Landwirtſchaft und
Kleingewerbetreibende, wird es gelingen, die
Zahl der zur Einkommenſteuer zu veranlagenden
Steuerzahler auf 1 Million zu beſchränken;

3. wird durch die Erhöhung der Vermögens
ſteuerfreigrenze auf 20 000 Mark die Zahl der
vermögensſteuerpflichtigen Perſonen von 1,7 Mil
lionen um mehr als die Hälfte herabgeſetzt
werden. Die darin für die Verwaltung ent
ſtehende Erſparnis wird den zunächſt rechneriſch
eintretenden Ausfall (ca. 16 Millionen auf die
Dauer erheblich überſteigen. Für das landwirt
ſchaftliche und forſt wirtſchaftliche Vermögen ſo
wie das Grundvermögen ſoll die Einheits-
bewertung künftig nur aller 6 Jahre vor
genommen werden. Die Zuſtellung der Einheits
wertbeſcheide ſoll durch die Offenlegung der Ein
heitswerte erſetzt werden. Dadurch werden an
Stelle von 10,6 Millionen Beſcheiden nur noch
1,6 Millionen zuzuſtellen ſein:

4. ſoll die Umſatzſteuer bei Unternehmen mit
weniger als 5000 Mark Umſatz fortfallen;

5. ſoll das Steuervereinheitlichungsgeſetz er
neut vorgelegt werden um die Vorausſetzungen
für eine organiſche Regelung der Realſteuern
und deren Senkung zu ſchaffen:

6. ſoll zur Erleichterung und Verbilligung der
Zivilverſorgung und zur Verhinderung von
Gründungen im Auslande eine Senkung der
Verkehrsſteuern erfolgen.

Neurege fung
er WohnungsJm Abſchnitt IV ſind ins einzelne gehende Maß

nahmen zur Neuregelung der Wohnungswirtſchaft
vorgeſehen. Jm Haushaltsjahr 1931 ſollen bis zu
215 000 Wohnungen erſtellt werden. davon
165 000 Kleinwohnungen aus Hauszinsſteuermitteln
und 50 000 aus dem Kapitalmarkt. Außerdem ſind
40 Millionen für Siedlungsgebäude vorgeſehen. Zur
Finanzierung dieſes Programms ſind 400 Millionen
aus Hauszinsſteuermitteln und 400 Millionen im
Wege der Einzelbeleihung oder durch Anleihen ein
geſeht. Zur Erzielung tragbarer Mieten ſollen Zu
ſchüſſe aus Hauszinsſteuermitteln gewährt werden.
Die Verwendung öffentlicher Mittel für den Woh-
nungsbau ſoll bis zum 1 April 1936 im weſentlichen
abgebaut werden. Man hofft, durch die Maßnahmen
auf dem Gebiete des Wohnungsbaues und der Sied-
lung die Zwangs wirtſchaft weiter lockern
und ſchließlich ganz auf heben zu können. Außer-
dem ſind gewiſſe Lockerungen des Mieterſchutzes vor
geſehen.

Die endgültige Aufhebung des Wohnungs
mangelgeſetzes ſoll am 1. April 1934 erfolgen.
Reichs mietengeſetz und Mieterſchutzgeſetz ſollen
am 1. April 1936 endgültig außer Kraft treten.

Senkung ver Recofsfeuern
Abſchnitt V enthält die Vorſchläge für die

Senkung der Realſteuern, für die 400 Millionen aus
der Hauszinsſteuer vorgeſehen ſind, die durch die Neu
regelung der Wohnungswirtſchaft frei werden. Das
Auſkommen an Realſteuern iſt von 600 Millionen in
der Vorkriegszeit auf 2200 Millionen im Jahre 1930
geſtiegen. Eine organiſche Senkung der Realſteuern
iſt vor Verabſchiedung des Steuervereinheitlichungs-
geſetzes, deſſen baldige Erledigung jetzt erſtrebt wird

Teilen des deutſchen Volkes Opfer.

nicht möglich. Da mit der Senkung der Realſteuern
nicht ſolange gewartet werden kann, ſoll dieſe
Senkung bereits zum 1. April 1931 eintreten, aller-
dings wird ſie nur ſchematiſch möglich ſein. Die
Senkung ſoll nicht nur bei der Gewerbeſteuer,
ſondern auch bei der Grundſteuer eintreten.

Die Gewerbeſteuer, die ſtärker als die Grund
ſteuer angeſpannt iſt, ſoll um 20 Prozent, das
macht eine Entlaſtung von 200 Millionen, und
die Grundſteuern um 10 Prozent (120 Millionen)
geſenkt werden. Da dieſer Senkung von ins
geſamt 320 Millionen 400 Millionen Hauszins-
ſteuermittel gegenüberſtehen, ſoll der Reſtbetrag
von 80 Millionen für einen Ausgleichsfonds ver
wendet werden, der in erſter Linie den Ge
meinden zugute kommen ſoll, deren finanzielle
Lage beſonders bedroht iſt.

Agrargesetfzgebung
Jm Abſchnitt VI, der ſich mit der Fortführung

und dem Ausbau der Agrargeſetzgebung befaßt, wird
auf die Durchführung des Oſthilfegeſetzes im ür-
ſprünglich vorgeſehenen Rahmen hingewieſen. Neben
der Standardiſtierung der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe ſind weitere Geſetze in Vorbereitung, um
den Abſatz der deutſchen land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſe in verſtärktem Maße zu ſichern.

Finanzeausg leſen
Der Abſchnitt VII befaßt ſich mit dem Finanzaus

gleich der endgültig am April 1932 in Kraft treten
ſoll. Den Ländern ſoll für ſich und ihre Gemeinden
das Aufkommen aus der Belaſtung von Bier und
Branntweinſtener und dem Reich in entſprechend ver
änderter Beteiligung das Aufkommen der Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer zufallen. Die ſelbſtändige
Verantwortung der Gemeinden in ihrer Ausgabe-
wirtſchaft ſoll weiter geſteigert werden. Das Reich
wird nur für ſich und die Länder eine beſtimmte, an
gemeſſen geſenkte Einkommenſteuer erheben.

Der Abſchnitt VII legt die Höchſtgrenze für die
Ausgaben der öffentlichen Hand feſt. Durch ein be
ſonderes Geſetz wird ſichergeſtellt, daß die auf ein
Mindeſtmaß herabgeſetzten Ausgaben für die Dauer
von 3 Jahren in Reich, Ländern und Gemeinden keine
Erhöhungen erfahren dürfen und daß höhere Ein
nahmen nur der ſteuerlichen Entlaſtung zugute
kommen.

Jn dem Schlußabſatz des Sanierungsprogramms
heißt es:

Der Plan der Reichsregierung fordert von allen
Was durch die

Kürzung der Gehälter für die öffentliche Wirtſchaft
angebahnt iſt, muß innerhalb der privaten Wirtſchaft
weiterwirken zum Wohle des Ganzen. Bezüge und
Lebenshaltung aller Unternehmer und Arbeitnehmer
ſowie der Preis der deutſchen Waren müſſen uns
geſtatten, im Wettbewerb der Welt zu beſtehen. Be
wußt, daß es keine Rechtfertigung vor der Geſchichte
dafür gibt, in dieſem Augenblick verſagt zu haben,
wird die Reichsregierung alles daranſetzen, das Ziel

zu erreichen. W

Menregel ung
der Versſcherungsbeſträge

Ab 6. Oktober
Erhöhung auf 6 Prozent.

Berlin Ott. (Tu) über die Pläne ber
Reichsregierung zur Neuregelung der Arbeitsloſen-
verſicheruüng verlautet noch über die umfangreiche Ver
öffentlichung der Reichsregierung, daß die Beiträge ab
6. Oktober, einem Montäg, von 458 auf 628 v. H.
heraufgeſetzt werden. Die Reichsregierung iſt zu dieſer
Maßnahme auf Grund der Notverördnung ermächtigt,
wonach der Fehlbetrag zur Hälfte durch Heraufſetzung
der Beiträge, zur anderen Hälfte von der Reichs
regierung auszugleichen iſt.

Sozfaſdemokratfen
un Sränineg
Berlin, 1. Okt. (Tu.) Wie die „B. Z.“ be

richtet, hat der Reichskanzler noch am Dienstag Wels
und Hermann Müller von den Sozialdemokraten
empfangen. Beide ſozialdemokratiſchen Führer ſollen in
übereinſtimmung mit Braun die Auffaſſung vertreten
haben, daß Brüning Experimente verhindern müſſe, die
die Kriſe nur verſchlimmern könnten. Die Sozialdemo
kraten wollen alſo nach Möglichkeit außerparlamen
tariſche Mittel vermieden ſehen. Auch Braun ſoll be
tont haben, daß die Reichsregierung alle Mittel ver
ſuchen müßte, um auf parlamentariſchem, nicht auf
diktatoriſchem Wege zum Ziele zu kommen.

daß es umfaſſend
allzu langwierige

Neue Wege?
Merſeburg, den I. Oktober 1930.

Nach der Niederlage des 14. September waren
für das Kabinett Brüning drei Möglichkeiten zum
Handeln gegeben. Entweder es trat vom volitiſchen
Schauplatz ab, was die nächſtliegende Folgerung aus
dem Wahlergebnis geweſen wäre, oder zweitens es
erweiterte unverzüglich ſeine parlamentariſche Grund
lage nach rechts oder links, oder aber Brüning machte
mit ſeinen Miniſtern den Verſuch, den er vor den
Wahlen in Verkennung der Geſamtlage zu unter
nehmen verſäumt hat, er ſtellte das Volk vor ein
Programm der Tat und Umkehr und forderte vom
Reichstag für dieſes Programm eine Koalition der
ſachlichen Aufbauarbeit. Der letzte dieſer Wege iſt
der herviſchſte, denn er muß klare Entſcheidungen
erzwingen und gibt dem Kabinett die Möglichkeit, in
Ehre zu ſterben und nicht ohne weiteres aus der Ver
antwortung zu fliehen.

Brüning wählte dieſen letzten Weg. Das Kabinett
iſt geſtern mit ſeinem Sanierungsprogramm an die
Offentlichkeit getreten.

Mit der übergangsregelung der Notverordnungen
war dieſes Programm verhießen worden als der große
Schritt zur endgültigen Saänierung der Reichsfinanzen
und der Wirtſchaft.

Daß ſich eine ſolche grundlegende Sanierung nur
unter Abkehr von bisher geübken Mekhoden erreichen
läßt, iſt jedem Einſichtigen offenbar Man muß daher
billigerweiſe von einem ſolchen Programm verlangen

enug iſt, um eine wirkſame, nicht
eform nicht nur der ſinanziellen,

ſondern auch der wirlſchafts politiſchen und verwalkungs-
mäßigen Mißſtände herbeizuführen, daß es alſo über
rein finanzielle Maßnahmen hinaus imſtande ſein
müßke, den geſamken ſtaatlichen Organismus von den
Schlacken, die ſich im Laufe einer zehnſährigen Regie
rungszeik im Stagls- und Verwalküngskörper abgeſetzt
hafken, zu reinigen.

Umkehr und Abkehr auf der ganzen Linie ſollten
daher im Vordergrunde eines ſolchen weikreichenden
Sanierungsprogramms ſtehen.

Es handelt ſich Um nichts weniger, als die Funktion
von Wirtſchaft und Staat von Grund auf wieder in ihr
naturgegebenes Verhältnis zu ſetzen. Wir haben ein
Jahrzehnt in Staat und Gemeinden gewirtſchaftet, als
ob wir den Krieg gewonnen und nicht verloren hätten.
Nur ſo hat es kommen können, daß unſere öffentlichen
Ausgaben mit Einſchluß der Aufwendungen für die
Sozialverſicherung von 7 Milliarden in der Vorkriegs
zeit auf nunmehr 27 Milliarden angeſchwollen ſind.
Man mußte alſo eine radikale Rückſchraubüng der Aus
gaben auf ein erträgliches Maß erwarten.

Das Programm der Regierung ſieht eine Redu
zierung der Ausgabenſeite des Etats für das Jahr 1931
um eine Milliarde vor. Das iſt ein Anlauf, deſſen
Bedeutung nicht verkannt werden kann, aber er ſcheint
uns für den notwendigen Sprung zur Rettung zu kurz
zu ſein. Wir würden dennoch, wenn wir auch dieſes
Programm als unzureichend bezeichnen müſſen, es als
einen erfreulichen Auftakt zur Sanierung unſerer
Finanzen begrüßen, wenn nicht

die Art der Einſparungen zu ſtarken Bedenken
Anläß gäbe.

Wir alle wiſſen, daß ſchwere Opfer von uns gebracht
werden müſſen, wenn Staat und Volk wieder geſunden
wollen. Jeder Deutſche, der ſein Vaterland liebt, wird
zu ſolchen Opfern bereit ſein, gleich welchem Stande er
angehört. Zwei Vorausſetzungen aber wird er billiger
weiſe an ſeine Opferbereitſchaft knüpfen dürfen
Erſtens, daß ſeine Leiſtung für das Staatsganze nicht
nutzlos iſt Und zweitens, daß ſie in ein gerechtes Ver
haltnis zu den Laſten, die ſeine Volksgenoſſen zu
tragen häben, geſetzt wird.

Nach dem vorliegenden Programm können wir nicht
die Auffaſſung gewinnen, daß dieſen beiden Geſichts
punkten in den vorgeſehenen Maßnahmen Rechnung
voll getragen wäre. Wir ſehen in ihm nicht jene große
Reform an Haupt und Gliedern, die uns nottut und
die allein jene Opfer rechtfertigen würde. Wir ver
miſſen auch weiter in dem Programm die zweite
Vorausſetzung, die ſolche Maßnahmen billig erſcheinen
ließe, die Gemeinſamkeit des Opfers und ſeine Auf
legung im Verhältnis zur Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen bzw. der ſozialen Gruppe.

Die Laſten werden durch dieſes Programm vor
nehmlich auf die Schultern der Begmken, An
geſtellten (ſoweit ſie der Arbeitsloſenverſiche
rung unterliegen) und der Arbeiterſchaft
gelegt.

Ohne jede Abſtufung ſoll das Einkommen der Beamten
bis herab zum Jahresgehalt von 1500 RM. um 6 Proz.
gekürzt werden. Eine ſolche Maßnahme bedeutet ein
ſoziales Unrecht, wie es kaum jemals härter empfunden
worden iſt. Daß eine Einbuße von 60 M. bei einem
Monatseinkommen von 1000 M. bei weitem nicht ſo
drückend empfunden wird wie ein Verluſt von 12 M.
bei 200 M. Einkommen, iſt eine ſo ſchwerwiegende Tat
ſache, daß man annehmen ſollte, daß eine deutſche
Reichsregierung an ihr nicht vorübergehen könnte.

Etwa die gleiche Höhe des Opfers, die von den
Beamten gefordert wird, ſoll in Zukuntt auch von

m
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Angeſtellten und Arbeitern verlangt werden.
Hier ſogar werden die Belaſtungen bereits vom
6. Oktober ab in der Höhe von 626 Prozent als Bei
träge zur Arbeitsloſenverſicherung erhoben werden.

Mit der vorgeſehenen Verſelbſtändigung der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung entledigt
ſich das Reich zudem nunmehr faſt ganz der Sorge
um die aus dem Arbeitsprozeß ausgeſchiedenen
Bürger und überläßt ſie der eigenen Verſicherungs-
fürſorge. Ob die Arbeitnehmer und zugleich mit
ihnen die ſie beſchäftigende Wirtſchaft zu dieſer Für
ſorge aus eigener Kraft imſtande ſein werden, iſt
eine durchaus ungeklärte Frage, zumal noch keines
wegs feſtſteht, wie ſich die weiteren Verhältniſſe am
Arbeitsmarkt in den Wintermonaten geſtalten werden.

Dieſe tiefen Schatten vermag das Licht das von
den Vorſchlägen zur Vereinfachung des Steuerſyſtems
ausgeht, nur abzuſchwächen. Man wird die Be
ſeitigung unrentabler Steuern begrüßen, ebenſo wie
die Vereinheitlichung der land wirtſchaftlichen Steuer
belaſtung und der kleineren Gewerbebetriebe. Man
hätte aber hierüber hinaus genauere Angaben über
die rein zahlenmäßigen Einſparungen hinaus ge
wünſcht über die Vereinfachung der Finanzverwaltung
ſelbſt, ſo z. B. über die unbedingt notwendige Ein
ziehüng von Finanzämtern uſw. Ein verarmtes
Volk kann ſich den Luxus von über 500 Finanzämtern
und Nebenſtellen wahrlich nicht mehr leiſten

Recht wenig durchſichtig erſcheinen auf den erſten
Blick die von der Regierung in Ausſicht geſtellten Maß
nahmen auf dem Gebiete der Wohnungswirt-
ſchaft. Der Plan der Verwendung der Hauszins-
ſteuer für Zwecke der allgemeinen Verwaltung iſt von
uns ſchon des öfteren bekämpft worden. Dem hier
Geſagten iſt heute nur hinzuzufügen, daß die in dem
Regierungsprogramm enthaltenen Vorſchläge zur
Finanzierung des Wohnungsbaues im kommenden
Jahre nicht den Eindruck erwecken, daß mit ihrer Hilfe

großzügiges Bauprogramm durchgeführt werden
ann.

Der Abſchnitt über die Senkung der Real-
ſteuern ſcheint uns zunächſt ohne greifbare zahlen
mäßige Unterlagen als äußerſt problematiſch. Die
Entlaſtung der Gemeinden durch die Kürzung der
Beamtengehälter und die Bürgerſteuer wird nicht ein
mal ausreichen, die heutigen Wohlfahrtsausgaben
(gemeindliche Erwerbsloſenfürſorge) zu decken, viel
weniger aber die durch UÜbergang neuer Arbeitsloſer in
die Kriſenfürſorge ſtändig ſteigenden Koſten, zumal ja
die Uberweiſungen an die Gemeinden um insgeſamt
nicht weniger als 400 Millionen gekürzt werden.

In den Ausführungen im letzten Abſchnitt über die
Neugeſtaltung des Finanzausgleichskann man einige geſunde Anſätze, die auch eine gewiſſe
Abwehr gegen den Länderpartikularismus bedeuten,
erblicken. Ein abſchließendes Urteil hierüber iſt jedoch
erſt dann zu gewinnen, wenn die Zahlen über die
letzten Aufkommen aus den zu verteilenden Steuern
vorliegen. Bekanntlich iſt das Aufkommen aus der
Branntweinſteuer, die man in Gemeinſchaft mit der
Bierſteuer den Kommunen überlaſſen will, in ſtän
digem Rückgang begriffen. Dr. Th.

Begrenzte
Arbeitscfenspflicht
Berlin, 1. Okt. (Eig. Meld.) Zu den Plänen der

Regierung weiß die „D. A. 5.* ergänzend zu berichten,
daß auch eine Art örklich begrenzker Arbeitsdienſtpflicht
vorgeſehen iſt. Der Oſtkommiſſar, Reichsminiſter
Treviranus, ſoll ermächtigt werden, die unterſtühungs-
berechtigten Arbeilsloſen in einem angemeſſenen Ver
hältnis zu den Unterſtützungen, die ſie aus öffentlichen

erhe Wegebaut

nzuziehe tnenein Experiment zur Zeit ni chführbar
erhin werden ſich bei den örtlichen Vercſcheint. Im

ſuchen im Oſten Erfahrungen ſammeln laſſen, die für
eine elwaige Erweiterung von Nutzen ſein können.

Becamfenprotest
Von der Beamten Spar und Darlehnskaſſe Merſe

burg wird uns geſchrieben:
Mit größter Sorge nehmen die Vertreter der im

Deutſchen BeamtenGenoſſenſchafts Verbande und in
der Reichszentralkaſſe zuſammengeſchloſſenen e
Beamtenbanken Stellung zu der geplanten neuen Ge
halts- und Penſionskürzung der Beamten. Als Ver
treter der in unſeren geld wirtſchaftlichen Selbſthilfe
einrichtungen zuſammengeſchloſſenen 225 000 Beamten,
mit den wirtſchaftlichen Nöten der Beamtenſchaft voll
vertraut, weiſen wir die Reichsregierung auf das Un
tragbare der geplanten Maßnahmen hin. Weitere
Gehalts und Penſionskürzungen bedeuten eine uner
trägliche Verſchuldung der Beamtenſchaft, Verluſt einer

eEine Operettenhoffnun

Die deutſche Operette ſcheint ihren letzten großen
melodiſchen Trumpf mit Franz Lehar auszuſpielen.
Wer die letzten Werke Lehars, „Friederike“, „Das Land

des Lächelns“ gehört hat, wird mit einiger Beſorgnis
feſtgeſtellt haben, daß die Operette von heute das
„Lachen aus vollem Halſe“ verlernt hat, daß ſie nur
noch reſigniert lächelt, daß ſie ſich dramatiſch geſehen

veropert. Die volkstümliche Melodie in Lehars
Operetten iſt eben das eingig Elementare, das uns
über alle Fährniſſe des gegenwärtigen Operettenchaos
hinweg trägt. Vielleicht liegt der tragiſche Grund der
augenblicklichen Operettenkriſe darin, daß ſie den
eigentlichen Zeitimpuls, den Jazz, verſchmäht. Daß kein
reiner Jazz-Operettenſtil geprägt worden iſt, der die
Operette nach neuen formalen Geſichtspunkten hätte
weiterentwickeln können. Was dem Menſchen von
geſtern ins Ohr ging die ſchale Inſtrumentation noch
ſo pfiffiger Schlager ſie genügt dem durch den
Saxophonklang geliebkoſten Ohr einfach nicht mehr.
Lehar beginnt inſtrumental jetzt von Wagner zu
lernen. Es klingt bei ihm alles apart, bürgerlich, treu
herzig. Flöter, Klarinetten, Geigen und Poſaunen ver
harren in ihrer echt romantiſchen Sentimentspoſe.
zeichnend für den Niedergang der Operetteninſtrumen
kationskunſt ſeit Johann Strauß und der Wiener
Schule: es gibt für den Operettenkapellmeiſter keine
Partitur. Er muß aus dem Klavierauszug, in dem die
Prinzipalſtimmen notdürftig eingezeichnet ſind, diri-
gieren. Viele Operettenkomponiſten ſind nicht ihre

eigenen Jnſtrumentationsköpfe, ſondern laſſen ſich durch
zweite, routinierte Hand den Schlager inſtrumentieren.
Sicherlich gibt für eine gute Operette die Melodie, der
Refrain ſtets den Ausſchlag. Aber es muß doch mit der
Zeit Verflachung im Schlagerniveau eintreten, wenn
die Jnſtrumentationskunſt immer mehr abebbt oder
gar hinter den Forderungen des Tagesgeſchmackes
zurücktritt.

Da ſteht nun plötzlich der ungariſche Komponiſt des
Tonfilmſchlagers „Bin kein Hauptmann, bin kein
roßes Tier“ aus „Melodie des Herzens“ auf und
chreibt eine Operette. Paul Abraham Wer kennt
ſeinen Namen, wer ſein Werk Viktoria und ihr
Huſar“? Dieſe Erſtlingsoperette erlebt ſofort in
Leipgig und Budapeſt einen Bombenerfolg. Die
Rotters heben ſie ohne Starenſemble im Berliner
Metropoltheater aus der Taufe. Es wird ein Sen
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Erst Abrüstung dann Sicherheit

Curtius an Brfanel
Beceutsame Erklärung des deutschen Aubenministers

Jm Völkerbund entgegnete geſtern in einer groß
angelegten Rede der deutſche Außenminiſter Curtius
auſ die Außerungen Briands, der erſt die Schieds
gerichtsbarkeit und Sicherheit fordert und dann die

brüſtung! Ich ſpreche jetzt, ſo ſagte Curtius, nicht
als Parteipolitiker, ſondern als Vertreter des ganzen
deutſchen Volkes, wenn ich die Aufrechterhaltung des
heutigen hohen Rüſtungsſtandes für eine größere Ge
fährdung des Friedens betrachte, als eine Verminde-
rung der Rüſtungen.

Der Weg Briands iſt. Schiedsgericht, Sicherheit
und dann Abrüſtung. Der deutſche Weg iſt um
gekehrt. Die Sicherheit iſt voll zu erreichen wenn
man die Abrüſtung durchführk. Eine gleiche Auf
faſſung in der Sicherheitsfrage iſt bereifs vom eng
liſchen Außenminiſter und vom Vertreter Italiens
im Völkerbund dargelegt worden. Ohne Abrüſtung
gibt es keine Sicherheilk. Das bedeutet aber nicht,
einſt Ter lang ſich negakiv zur Sicherheiksfrage
einſtelle.

Der deutſche Standpunkt ſei durchaus poſitiv. Ein
franzöſiſcher Miniſterpräſident hat kürzlich erklärt,
ſtarke und mächtige Völker ſind am meiſten zur Auf
vrechterhaltung des Friedens bereit. Aber auch ſchwache
und unruhige Völker, wie mein deutſches Vaterland,
haben den dringendſten Wunſch zum Frieden und den
beſten Willen, an der großen Miſſion des Friedens
mitzuarbeiten. Wie ſtark Deutſchland tatſächlich am
Frieden mitgewirkt hat, zeigt der Locarnopakt, die zahl
reichen Schiedsgerichtsverträge Deutſchlands, der
Kelloggvertrag, vor allem aber die ſtets ſofort erklärte

Bereitwilligkeit, an allen Maßnahmen zur Friedens
ſicherung mitzuwirken.

Deutſchland hat und wird immer an erſter Stelle
in dem Kampf um die Aufrechterhaltung des
Friedens ſtehen und vor allem um die Beſeitigung
aller Kriegsurſachen. Man darf heule nicht ver
kennen, daß eine große Welle der Beunruhigung
nicht nur durch Europa, ſondern durch die ganze
Welt gehe. Jede Regierung muß zuerſt im eigenen
Hauſe Ordnung ſchaffen und die ſozialen und wirk
ſchaftlichen Urſachen der Unruhen beſeiligen.
Darüber hinaus beſteht aber eine gemeinſame Ver
pflichtung aller Mächte, an der Beſeitigung der
internalionalen Urſachen der Anruhen mikzuwirken.

Nicht auf dem Wege der Nichterfüllung der Verträge
ſind dieſe Unruhen zu beſeitigen. Jch muß ausdrücklich
feſtſtellen, daß die Haupturſache dieſer Unruhen, von
denen Briand in ſeiner Rede ſooft geſprochen hat,
in der Tatſache beſteht, daß heute noch kein ernſter
Wille zur Abrüſtung vorhanden ſei. Die Erklärungen
von Dr. Curtius wurden mit ſtarkem Beifall aufge
nommen.

Jm Anſchluß an Curtius ſprach der ungariſche Graf
Aponyi, der Sicherheit für die heute entwaffneten
Staaten fordert. Er verlangte ferner Aufhebung aller
noch beſtehenden Ungleichheiten zwiſchen den Sieger-
ſtaaten und den beſtegten Staaten und die endliche Ein
löſung des Abrüſtungsverſprechens durch die Sieger-
ſtaaten, die dieſes Verſprechen in den Friedensverträgen
abgegeben hätten.

h

Kompromib in er Memelfrage
Der cdeufsche Stondpunet sefet sfeh derreh

Genf, 1. Okt. (TU) Der Völkerbundsrat behan
delte am Dienstag in öffentlicher Sitzung die an
Memelbeſchwerde. Am Ratstiſch hatte der litauiſche
Außenminiſter Platz genommen. Die Verhandlungen
begannen mit der Verleſung folgender Erklärung durch
Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius:

Ich möchte dem Rat Mitteilung darüber machen,
daß über die Memelbeſchwerde in den letzten Tagen
Unterhaltungen zwiſchen mir und dem Vertreter
Litauens ſtattgefunden haben. Das Ergebnis dieſer
Unterhaltungen iſt in Erklärungen niedergelegt worden,
die wir ausgetauſcht haben. Auf Grund dieſer Er
klärungen bin ich zu meiner Genugtuung in der Lage,
mitteilen zu können, daß im Memelgebiet unter
anderem folgende Maßnahmen in Ausſicht
genommen worden ſind:

Das zur Zeit amtierende Direktorium des Memel
gebietes wird in der Weiſe umgebildet, daß an Stelle
der beiden bisherigen Landesdirektoren zwei Ange
hörige der Mehrheitsparteien des bisherigen Landtages
treten. Dieſes Direktorium tritt nach dem Wahltaäge
zurück und bleibt bis zur Einſetzung des neuen Direk
toriums als geſchäftsführendes Direktorium im Amt.
Alsbald nach dem Zuſammentritt des neuen Landtages
ernennt der Gouverneur einen Präſidenten des Direk
toriums, der das Vertrauen des Landtages genießt,
nachdem er zuvor über dieſen Punkt die notwendige
Fühlung mit den Parteien genommen hat. Jm all

fäh chicht mr Wirtſchaft.
Erneute große Opfer von der Beamtenſchaft zu

fordern, während leiſtungsfähigere Kreiſe in gänz un
verantwortlicher und die Volksgemeinſchaft ſchädigender
Weiſe große Kapitalien nach dem Auslande verſchieben
und ſich ihrer Steuerpflicht entziehen, ruft größte Em-
pörung und Erbitterung in allen Kreiſen hervor, auf
deren ſchwere Folgen wir beſonders hinweiſen

Das Echo
es Regferungspreogram nes
Berlin, 1. Okt. (TU.) Das umfangreiche Pro

gramm der Reichsregierung zur Sanierung der
Finanzen von Reich, Ländern und Gemeinden wird
von den Berliner Blättern ausführlich beſprochen.

Die „Germania“ ſchreibt, das Programm laſſe
erkennen, daß hier eine zielbewußte Führung am
Werke ſei, die nicht nur die Symptome unſerer gegen

ſationserfolg auch für Berlin! Die meiſten aus
wärtigen Bühnen greifen zu. Paul Abraham iſt ein
„gemächter Mann“. Und das mit Recht. Hier ſteht
nicht ein Operettenkomponiſt, der Einfälle hat, ſon-
dern ein Jnſtrumentationskünſtler allererſten Ranges,
ein Könner, der den wirklichen Kontakt mit dem
Operettenpublikum von heute herſtellt. Er hat alle
Zartheiten und Feinheiten der Jnſtrumentationspalette
Schrekers und Puccinis („Turandot“) abgelauſcht.
Hat ſich eine ganz neue Jnſtrumentierungsformel auf
geſetzt. Alle Vokalphraſen ſind durchſichtig, federleicht
inſtrumentiert. Sobald der Geſang nür einen Takt
ausſetzt, kommt das volle Orcheſter zur Geltung. Die
Geſangsnummern ſind auf „Schön-Klang“ raffiniert
inſtrumentiert. Der reine Jazzſtil wird nur dem Tanz-
refrain nutzbar gemacht. Mit Vorliebe verwendet der
junge Komponiſt Celeſta, Klavier, Jazztrompete und
poſaune. Nicht einen Takt, der nicht ſeinen vollen
Jnſtrumentationseffekt geltend macht. So entſteht eine
Partitur, aus der ſich alle lebenden Operettenkoponiſten

auch Lehar Beiſpielhaftes abhören können.
Abrahain muß nur noch formal reformieren. Nicht mit
den an ſich ſchon gedehnten Engliſh Waltz noch in die
Breite ſtreben Endlich den melodramatiſchen Elau im J
II. Akt-Finale ausmerzen, die dutzendfältig guten Ein
fälle noch mehr konſervieren. Sich in allem kürzer
faſſen! Er ſteht Kalman noch zu ehrerbietig zur
Seite. Wo er doch das Zeug dazu hat, alle auch
Lehar im Können zu überflügeln. Die melodiſche
Jdee erſcheint einſtweilen noch unperſönlich. Trotzdem
hat ſeine tückenloſe Partitur ein ganzes Füllhorn
ſchöner Lieder und Tänze auszuſchütten: „Nur ein
Mädel gibt es auf der Welt“ und der friſch pulſierende,
rhythmiſch ungemein grazile Slow-Fox „Mauſi, ſüß
warſt du heute Nacht!“ Dann zwei Engliſh Waltz
„Pardon, Madame!“ und „Good Night!“ (Künneckes
„Vetter aus Dingsda“ benachbart). Das Marſchlied
„Honved Banda“ und der Slow-Fox „Ungarland“, die
beide aus der Region des Zarewitſch“ kommen. Das
Auftrittslied der Japaner „Rote Orchideen“, das witzige
„Mama aus Jokohama“ und der Fox „Ja, ſo ein
Mädel, ungariſches Mädel Ein formaler Vor
ſtoß ſind die gänzlich durchkomponierten, melo
dramatiſch außerordentlich wirkſamen Einleitungs-
ſzenen im erſten Akt. Hier, wie bei der Viſion am
Schluß des erſten Aktes bieten ſich für die Operette
ſogar filmiſche Anknüpfungspunkte. Doch das iſt Sache
des Regiſſeurs. Uns genügt einſtweilen zu wiſſen, daß

zu be

gemeinen iſt eine neue Zuſammenſetzung der Wahlkreis
kommiſſion und der Skimmbezirkskommiſſion in Aus
ſicht genommen, die den Grundſätzen parlamentariſcher
Parität Rechnung trägt. Auch bezüglich des Kreiſes
der wahlberechtigten Perſonen ſind die erforderlichen
Maßnahmen getroffen zu dem Zweck, daß lediglich
Perſonen, die memelländiſches Bürgerrecht beſitzen, zur
Wahl zugelaſſen ſind. Ebenſo iſt auch das Notwendige
in Ausſicht genommen zur Sicherſtellung der Preſſe-,
Rede und Verſammlungsfreiheit. Unter dieſen Um
ſtänden kann ich die Punkte, die in meinem an den Rat
gerichteten Antrag als dringlich bezeichnet waren, zu
meiner Freude als erledigt anſehen und auf ihre
weitere Diskuſſion heute im Rate verzichten. Nach
der Erklärung Dr. Curtius betonte der Berichterſtatter
für die Memelbeſchwerde im Völkerbundsrat, Hambro,
Norwegen, daß es ſich bei der zwiſchen Deutſchland und
Litauen erzielten Verſtändigung nur um eine Teil
löſung handele. Er hoffe, auf der Januartagung des
Rates abſchließend berichten zu können. überraſchend
entwickelte ſich eine Erörterung zwiſchen Dolton, Eng
länd, und dem litauiſchen Außenminiſter über die
Frage der Einholung eines Gutachtens des Haager
Gerichtshofes über die Zuläſſigkeit der Einbringung
derartiger Beſchwerden. Der litauiſche Außenminiſter
erklärte, im Gegenſatz zu ſeiner urſprünglichen Hältung,
daß er die ablehne, da keine praktiſche Ver
anlaſſung zur Einholung des Gutachtens vorliege

P ogramm der ſtrengen
Sachlichkeit.

Der „Lokalanzeiger“ bezeichnet das Pro
gramm der Reichsregierung als Stückwerk. Unter den
Vorſchlägen des Kabinetts ſeien unzweifelhaft eine
Reihe von vernünftigen. Bemerkenswert ſei aber, daß
die angebliche Sanierung nicht ohne eine neue Be
laſtung der Wirtſchaft auskomme, die vor allem in der
abermäligen Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſen
verſicherung beſtehe.

Der „Tag“ ſtellt feſt, daß die Regierung mit dem
neuen Milliardenprogramm zugebe, daß ihr Optimis-
mus vor den Wahlen völlig ungerechtfertigt geweſen ſei.

Die „D. A. Z. ſchreibt, das Regierungsprogramm
ſehe zweifellos nur inſofern zunächſt wie eine Er
füllungspolitik aus, als verſucht werden ſolle, den
e e ſo lange durchzuführen, bis die Reviſions-
rage mit größerer Erfolgsausſicht als im Augenblick

aufgeworfen werden könne. Gerade deshalb habe ſich
die Regierung bemüht, denjenigen finanzpolitiſchen An

e n e T S edie deutſche Operette um ein ernſthaftes Kunſtwerk be
reichert iſt. Man muß abwarten, wie ſich das ſd ver
heißungsvolle Talent Paul Abrahams weiter auswirkt.

H. R. Gail.

Die Kritiker aller Welt
verſammeln ſich

Aus Prag wird uns geſchrieben
Der Prager Muſikerverband hat zu ſeinem vierten

internationalen Kongreß eingeladen, einer auf fran
zöſiſcher Gründung beruhenden Einrichtung, und vier
zehn Nationen ſind ſeinem Ruf in die ſchöne, alte
Stadt Prag gefolgt. Prag bei ſtrahlendblauem Herbſt
himmel, inmitten noch dunkelgrüner Wälder, iſt, wie
kaum eine zweite Stadt, geeignet, Rahmen und Hinter
grund eines ſchaffenden Kongreſſes zu ſein. Dieſe
Stadt, die in maleriſchſter Weiſe verträumtes Mittel
alter und modernſte Technik zu vereinigen verſteht,
mag als Sinnbild dafür gelten, wie ſehr wohl man
guf alter, ehrwürdiger Tradition Neues aufbauen und
chaffen kann.

Es gilt auf dieſem Kongreß, eine internationale
Kritikervereinigung zu ſchaffen. Die Kritiker aller
Länder und aller Spezies, alſo Theater-, Film- und
Muſikkritiker, fühlen ſich in ihrer Arbeit ſowohl in
ideeller wie auch in materieller Hinſicht bedroht. Bei
der herrſchenden materiellen Not in allen Ländern,
durch die auch die Kunſtſtätten zu reinen, aufs Geld
verdienen eingeſtellten Inſtitutionen geworden ſind
es gibt ja genug Theater, die vom Geldgeber in jeder
Richtung hin beſtimmt werden iſt es für den Kritiker
nicht immer leicht, ſachlich zu richten, will er nicht
poſitiv ſchaffende und talentierte Schauſpieler und Re
giſſeure um ihre Arbeitsmöglichkeit bringen. Kritik iſt
Ergänzung des Schaffenden zum Geſchaffenen, Kritik
iſt ein ſchöpferiſcher Vorgang, eine poſitive Leiſtung,
denn die Kritiker legen ja Zeugnis ab von dem, was
nach Abzug von jeweils beſtimmten Konſtellationen
und Situationen wirklich als Kunſtwerk übrigbleibt.

Deshalb iſt die Gründung eines internationalen
Kritikerverbandes eine Kulturtat. Ein Kongreß wie
dieſer hat die Möglichkeit, die Gedanken der einzelnen
in eine Form zu bringen und ſie den anderen mitzu
teilen, Und es iſt nicht nur lehrreich, zuguhören, es

merkungen Parker Gilberts Rechnung zu tragen, die

auch von deutſchen Krikikern der inneren Finanzmiß-
wirtſchaft unterſtrichen worden ſeien.

Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß das Regierungs
rogramm kein Programm zur Belebung der Wirt

Und Sanierung der Reichsfinangen ſei. Alle jene
aßnahmen, die der Wirtſchaft in der Kriſe neue An

triebe geben könnten, ſuche man vergeblich Abbau der
Lebensmittelpreiſe durch Anderung der Zollpolitik, Um
ſtellung der Handelspolitik, zielbewußte Kartellpolitik
Das Regierungsprogramm ſei ein Programm ganz nach
dem Herzen der Wirtſchaftspartei und der Volkspartei
Der Plan der Reichsregierung fordere von allen Teilen
des deutſchen Volkes Opfer mit Ausnahme der Be
ſitzenden

Die „Voſſiſche Zeitung ſieht in dem Spar
programm der Regierung den Willen, das finanzielle
Fundament des Reichs nicht locker werden zu laſſen.
Weniger zu erkennen ſei, wie weit die Regierung an
das parlamentariſche Fundament gedacht habe. Die
Parteien, die im Kabinett Brüning vertreten ſeien,
hätten ein Programm aufgeſtellt, wie es ihnen wohl
gefalle, aber die Regierung habe es nicht gerade leicht
gemacht, für das Programm auch im Reichstag eine
Mehrheit zu finden, die es annehmne.

Das Berliner Tageblätt' hebt hervor, daß
das Regierungsprogramm in mehr als einem Punkte
beanſpruchen könne, als das Reformprogramm ange
ſehen zu werden, das ſeit langem gefordert werde. Das
Blatt glaubt, daß die Regierung ihr Programm nicht
in allen Punkten als unabänderlich anſehe.

Die „Börſenzeitun g. hebt gnerkennend her
vor, daß in dem Programm eine feſte Führung der
Staats und Finanzpolitik zu ſpüren ſei, und bezeichnet
es als beſonders bedeutungsvoll, daß man endlich
darangegangen ſei, auch die Grundlagen für eine Ge
ſundung der Länder und Gemeindefinangen zu ſchaffen,
indem auch hier die perſonellen Ausgaben die gleiche
Kürzung wie im Reiche erfahren und darüber hinaus
bei den höher bezahlten Stellen eine Reviſion erfolge.
Viel zuwenig und viel zu zaghaft ſei allerdings der
Zwang zu einem ſyſtematiſchen Lohnabbau betont

Be Auffös ung
es Rheſnmifnisterfeens

Treviranus Miniſter ohne Geſchäftsbereich.
Berlin, 30. Sept. (TU) Nach der Auflöſung

des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete wird Reichs
miniſter Treviranus Miniſter ohne Geſchäftsbereich. Jn
politiſchen Kreiſen wird angenömmen, daß Treviranus
als ſolcher keine Bezüge erhalten wird. Bei den
Kabinettsberatungen wird er vorausſichtlich wohl Sitz,
aber keine Stimme haben. Eine endgültige Ent
ſcheidung hierüber iſt aber noch nicht gefallen.

Heye über die Reichswehrmansver 1930
Anerkennung für die Truppen.

Der Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye,
hat nach Abſchluß der großen Rahmenübung 1930
nachſtehende Verfügung erlaſſen:

Die große Rahmenübung hat mich hinſichtlich ihrer
Organiſation, ihrer Durchführung und der von Führern
Stäben, Truppenteilen und Verwaltung gezeigten
Leiſtungen außerordentlich befriedigt, ſie hat mir ge
zeigt, daß das Reichsheer allen an es zu ſtellenden An
ſorderungen voll entſpricht, ſoweit dies mit Rückſicht
auf die Beſchränkungen des Verſailler Vertrages mög-
lich iſt.l perſönlich war es eine große Freude und
Genugtuung, dem Herrn ReichspräſidentenFeldmar-
ſchall das Reichsheer in dieſer ausgezeichneken Ver
faſſung vorführen zu dürfen

a re n, d r Der ein 7ſahen ehe waren r ihre hingebende, auf.
opfernde Arbeit und der Truppe für ihre dorzüglichen
Leiſtungen, die ſie trotz des ſchlechten Wetters gezeigt
hat, meine vollſte Anerkennung und meinen aufrichtig
ſten Dank aus.

Strafantrag im Hochverratsprozeß.
Im Hochverratsprozeß gegen die Ulmer Reichswehr

offiziere beantragte der Reichsanwalt gegen alle drei
Angeklagten eine Feſtungshaft von je J Jahren unter
Anrechnung der vollen Unterſuchungshaft. Ferner
beantragte er gegen Ludin und Scheringer Dienſt
entlaſſung. Der Angeklagte Wenſt gehört bekanntlich
der Reichswehr nicht mehr an. Der Reichsanwalt be
tonte, daß auf Zuchthaus nicht erkannt werden könne,
weil die Angeklagten nicht aus ehrloſer Geſinnung
heraus gehandelt hätten. Sie hätten, wenn auch aus
falſch verſtandener Vaterlandsliebe gehandelt. Die
Strafe würde aber nicht milde ſein. Die einzigen Mil
derungsgründe ſeien die Jugend der Angeklagten und
die Tatſache, daß ihr Unkernehmen im Keime erſtickt
werden konnte.

iſt auch gut, um ſich ſelber kennenzulernen, den anderen
zu ſtudieren. Dieſe vierzehn Nationen, die jetzt hier
verſammelt ſind, vertreten durch einige Abgeſandte, die
ſich jeweils zu Delegationen zuſammengeſchloſſen haben,
bilden eine Manifeſtation internationaler Einigung.
Und es iſt zu wünſchen, daß noch in dieſen Tagen die
Statuten der neuen internationalen Kritikervereinigung
feſtgelegt werden können und ſo der Grund zu neuem
Schaffen in den einzelnen Ländern gegeben iſt. Dies
war auch der Wunſch aller Herren, die in der hieſigen
feſtlichen Eröffnungsſizung im Namen ihrer Delega
tionsländer ein paar Eröffnungsworte ſprachen, ganz
gleich, ob ſie das auf deutſch franzöſiſch oder tſchechiſch
katen. Bei den folgenden Vorträgen, bei denen für
Deutſchland die Herren Dr. Emil Faktor für die
Berliner Kritiker und Dr. Holl für die deutſchen
Meuſiker ſprechen werden, wo auch der blinde Dichter
Oscar Baum reden wird, wird man ja noch über
den Stand der Kritik in den einzelnen Ländern mehr
zu hören bekommen. Und es bleibt dann abzuwarten.
was nach vielen internen und offiziellen Sitzungen
und Beſprechungen das Ergebnis dieſer arbeitsreichen
Tage ſein wird.

Kunſtrundſchan
Moderne weſtfäliſche Kunſt. In den Räumen des

ChriſtianRohlfsMuſeums findet in Hagen in Weſt
falen im November eine große Ausſtellung moderner
weſtfäliſcher Kunſt ſtatt, die die maßgebenden ſchöpfe
riſchen Kräfte Weſtfalens auch die außerhalb der
Provinz tätigen umfaſſen wird. Das Protektorat der
Ausſtellung, die zwei Monate hindurch geöffnet iſt und
die Gegenwartslage neuzeitlichen weſtfäliſchen Kunſt
ſchaffens in breitem Uberblick zeigen will, hat der Ober
bürgermeiſter der Stadt Hagen übernommen.

Alte Kirchenkunſt. Ein die Segnung des Jakob
darſtellendes Gemälde wurde in der Warſchauer Aller
heiligen Kirche aufgefunden. Der polniſche Kunſt
hiſtoriker, Profeſſor Rutkowſkt, hat das Werk als ein
ſehr wertvolles Originalgemälde von Rembrand im
Werte von 400 000 M. feſtgeſtellt. Das in der Augs
burger St. Jakobs Kirche hängende gotiſche Gemälde
„Verkündigung der Maria“ iſt nunmehr als ein Haupt
werk von Albrecht Dürers Bruder, Hans Dürer, nach
gewieſen worden
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Tage wieder faſt zwei Stunden rauben.
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Merſeburg umd Umgegend

1. Oktober.

Oktober.
Mit dem Einzug des Oktober ſtehen wir auf der

Höhe des Herbſtes. Es fällt uns auf, wie raſch die
Tage nun abnehmen. Der Oktober wird uns vom

Es kommt
die Zeit der langen Abende, da wir mehr als je ans
Haus gebannt ſind. Aber mit den langen Abenden
erleben wir auch eine Zeit traulicher Häuslichkeit, die
Familien und Freundſchaftsbande um ſo enger knüpft.
Es iſt auch wahrſcheinlich kein Wunder, wenn ſich
nunmehr der größere Teil unſerer freien Stunden
wieder daheim abſpielt. Bringt doch der Monat
Oktober zumeiſt die erſten ausgeſprochen herbſtlichen
Tage. Immer häufiger verſteckt ſich die Sonne hinter
dichten Nebel und Wolkenſchleiern. Spendet ſie uns
wirklich noch ein paar ſonnige Stunden, ſo läßt ſich
doch ein erhebliches Nachlaſſen ihrer Strahlungskraft
feſtſtellen. Es iſt nur noch ein letztes Abſchiednehmen,
mit dem ihre ſegnenden Strahlen über die in allen
Farben leuchtende Welt gleiten

In der Landwirtſchaft bringt der Oktober noch viel
Arbeit. Es iſt die Zeit der Winkerſaat. Bei Wind
und Wetter ſteht der Bauer auf dem Felde, und
während die Herbſtſtürme über das Land fegen, wird
der Boden beſtellt und die Ausſagat vorgenommen.
Der Volksmund kennt eine ganze Reihe von Bauern
regeln, die aus dem Oktoberwetter auf den Ausfall der
Ernte und die weitere Entwicklung des Wetters
ſchließen. So heißt z. B.

Wenn der Eichbaum ſein Laub behält,
Dann folgt im Winter ſtrenge Kält'.

Was die letzte Prophezeiung anbetrifft, ſo wollen
wir hoffen, daß er, der Eichbaum nämlich, nicht ſein
Laub behält. Strenge Kälte im kommenden Winter
würde unſerer Wirtſchaft eine neue ſchwere Belaſtung
bringen. Darum wollen wir hoffen, daß uns in dieſem
Jahre ein normaler Winter beſchieden ſein wird.

Perſonalien.
Mittelſchulkonrektor Otto Reuſchert tritt Ende

dieſer Woche nach 25fähriger Tätigkeit wegen vor
geſchrittenen Alters aus dem Lehrkörper der gewerb
lichen Berufsſchule aus. Er erteilte mit Erfolg
Zeichenunterricht in den Klaſſen für die ſchmückenden
Gewerbe. Vor einigen Jahren lieferte er einen um
faſſenden Beitrag für die Feſtſchrift zur fünfzigjährigen
Jubelfeier der ſtädtiſchen Berufsſchule unter dem Titel
en aus der Geſchichte der Merſeburger Berufs

ulen“.
Die Geſellenprüfung als Elektroinſtallateur beſtand

vor der Handelskammer in Halle der Lehrling Er ich
Zetzſche von hier.

Silberne Jubiläen
Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Landesver
ſicherungsanſtalt kann Landesoberſekretär Alfred
Jop,e, Karlſtraße 25 wohnhaft, zurückblicken. Dem
Jubilar unſere beſten Wünſche

Das 25 jährige Geſchäftsjubiläum feiert
am I. Oktober der Barbierherr Alfred Kluge,
Hölle Nr. 2. Der Vorſtand der Barbier und Friſeur
innung überreichte dem Jubilar mit den Glückwünſchen
ſeiner Kollegen ein prachtvolles Blumenarrangement
und auch ſonſt gingen ihm als Zeichen der Wertſchätzung
in reicher Fülle Blumenſpenden und Gratulationen zu.

50 Jahre Kreisſparkaſſe.
Am L ktober kann die Kreisſparkaſſe des LandTreiſes Merſeburg auf ein 50jähriges Beſtehen zurück

blicken. Sie hat ſich aus beſcheidenſten Anfängen zu
einem beachtlichen Faktor des Wirtſchaftslebens
unſeres Kreiſes entwickelt. Wir werden Gelegenheit
nehmen, in einem beſonderen Artikel auf den Ent
wicklungsgang des Jnſtituts noch einmal ausführlich
einzugehen.

t

Von der Regierung.
Regierungsaſſeſſor Jacobi in Delitzſch iſt zum

I. Oktober 19380 an das Oberpräſidium Breslau
verſetzt und von dieſem Zeitpunkt ab der Oſtſtelle
bei der Reichskanzlei zur Ableiſtung einer drei
monatigen Probedienſtzeit bei der Landesſtelle
Breslau zur Verfügung geſtellt worden.

Polyfarkonzert. Jm großen Saale des
„Caſino“ veranſtaltet die Firma Emil Sch u be am
Donnerstag wieder ein Polyfarkonzert,
das ſich in den Vorjahren großen Beifalls erfreuen
konnte. Auch diesmal iſt der Eintritt frei.

Jnkereſſante Frauenvorkräge mit Ausſtellung
und Vorführung des ThalyſiaSyſtems am lebenden
Modell finden am 3. Oktober im „Tivoli“ bei freiem
Eintritt ſtatt. Jn anderen Städten hat dieſe Ver
anſtaltung begeiſterte Aufnahme und reichen Beifall
gefunden. Beſonders leidenden Damen, aber auch ge
ſünden, die mit ihrer Figur nicht zufrieden ſind, iſt
der Beſuch ſehr zu empfehlen. Jn unſerer leicht
lebigen Zeit ſind ernſte Worte und Unterweiſungen
oft vonnöten. (Siehe Anzeige.)

Die Univerſität Halle Wittenberg hat auch in
dieſent Jahr Herbſtferienkurſe eingerichtet, und zwar
vom Montag, dem 6., bis Sonnabend, dem 11. Oktober.
Die Meldefriſt zur Teilnahme läuft am 2. Oktober
1930 ab, worauf nochmals ausdrücklichſt aufmerkſam
gemacht ſei.

Oktoberfeſte. Der Name zaubert immer in
ſeltſamer Gedankenverbindung ein ſchäumendes Bier
glas vor die Augen und fidele Muſik vor die Ohren.
Vielleicht ſtammt auch dies aus dem ſüddeutſchen Ur
ſprungsland der großen HerbſtGaudi, und deshalb iſt
es natürlich, daß die Gaſtwirte zu dieſer Zeit Oktober
feſte veranſtalten. Gleich am erſten Tag des „Gilbhard“
beginnen ſie mit ſchäumendem „Maßkrug“ und luſtigem
Konzert und nach den Ankündigungen der Anzeigen
müßte ſogar ein waſchechtes Münchener Kindl neidiſch
werden wegen des Betriebes. Bier und Schrammel
muſik, die gehören eben jetzt zuſammen. Dafür iſt
doch Oktoberfeſt.

Das Ende des „kupfernen Sonntags“.
Nur zwei geſchäftsfreie Sonntage

vor Weihnachten.
Der Regierungspräſident hat für den ganzen Re

gierungsbezirk Merſeburg angeordnet, daß in dieſem
Jahre nur noch zwei Sonntage vor dem
Weihnachtsfeſt für den Geſchäftsverkehr
freigegeben werden.

Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß der Fortfall des
dritten geſchäſtsfreien Sonntags die Geſchäftswelt ſehr
betrüben wird. Schon der volkstümliche Name
„kupferner Sonntag“ bezeichnet ihn ja gegenüber ſeinen
„ſilbernen“ und goldenen“ Brüdern etwas gering-
ſchätzig und ſoll bedeuten, daß der Verdienſt ſich an
dieſem Tage nach Kupferpfennigen berechnen ließe
Erfahrungsgemäß waren an dieſem erſten Geſchäfts
ſonntag weniger Käufer in den Geſchäften vertreten als
vielmehr „Sehleute“, die ſich die ausgeſtellten Herr
lichkeiten, das noch reichgefüllte Lager in Ruhe beſehen

lionen Reichsmark genannt wird, ſoll inner

Wir geben daher im nachſtehenden die wichtigſten
Neuerungen wieder: Die Zeugniſſe beurteilen a) Be

Konzentration m Kreftuerkehr
Die „Kraveſa“ in Liquidation. Die Reichspoſt bietet 1 Mill. RM.

Unter der Leitung des Aufſichtsratsvorſitzenden,
Landesbaurat Sell, fand eine außerordentliche
Generalverſammlung der KraveſalKraftverkehr
Sachſ,en- Anhalt AG.,) ſtatt, nachdem zuvor die
Geſellſchaftsverſammlung der gleichnamigen Verkehrs
geſellſchaft der vor allem die Kommunalverbände der
Provinz Sachſen angehören, getagt hatte.

Als Ergebnis dieſer Beratungen wurde mitgeteilt,
daß die G. m. b. H. dem Beſchluß über den Ver
kauf der Linien an die Reichspoſt unter Durch
führung einer möglichſt baldigen Liauidation der
Kraftverkehr Sachſen- Anhalt AG. zuſtimme.

Dieſer Beſchluß dürfte den Geſellſchaftern nicht
leicht gefallen ſein, bedeutet er doch den Verzicht
des Einfluſſes der Kommunen auf die
Geſtaltung des Verkehrs. Die Provinz und
einige weitere Geſellſchafter waren im Prinzip bereit,
einer Erhöhung des Kapitals zur Befriedigung der
Anſprüche der Sächſiſchen Staatsbank ([rd. 650 000 M.)
zuzuſtimmen, doch konnte man infolge der finanziellen
Notlage der meiſten Geſellſchafter eine Mehrheit für
Erhaltung der Selbſtändigkeit der Kraveſa nicht
erzielen

Jn der Akkionärverſammlung der Kraveſa ſtellte
der Vertreter der Aktienmajorität, Direktor Müller
von der Sächſiſchen Staatsbank, den Antrag auf den

Verkauf der Linien an die Reichspoſt.
Der Vertrag, in dem eine Summe von 1 Mil
halb drei Wochen unterzeichnet werden, ſofern nicht
die Sächſtſche Staatsbank innerhalb dieſer Zeitſpanne
eine neue außerordentliche Generalverſammlung an
beraumt.
Der Vertreter der Stadt Magdeburg trat dafür

ein, daß die Belange der Angeſtellten bei dem Ver
kauf weitgehende Berückſichtigung finden. Ein Ver
treter der Belegſchaft ſprach gegen eine Still
legung der Linien, durch die etwa 130 Mann

wollten, bevor ſie ſich für den Kauf entſchieden. Wenn
der Umſatz an dieſem Tage denn auch oft kaum die Un
koſten deckte, ſo nahm man das in der Hoffnung auf ein
lebhaftes Geſchäft in den folgenden Tagen mit in Kauf
und betrachtete den „kupfernen Sonntag“ mehr als
einen „Reklametag“. Die Propaganda wird infolge der
neuen Verfügung ſich nun weniger in den Geſchäften
ſelbſt, als in den Schaufenſterauslagen ab-
ſpielen müſſen, und da zum Weihnachtsfeſt nun einmal
eingekauft werden muß, ſo iſt zu hoffen, daß trotz des
Wegfalls die beiden verbleibenden Sonntage ihren
Namen „ſilberner“ und „goldener Sonntag“ mit Recht
verdienen

Es gibt Zenſuren
Die unbeliebte „I“. Was heißt bei kindlichen

Leiſtungen „Sehr gut“
Um eine Einheit in der Zenſurenabſtufung her

beizuführen, hat die Regierung des Bezirks Merſe
burg am 2. Januar d. J. eine Verfügung erlaſſen,
die auch für Merſeburgs Schulen eine größere Ver
einheitlichung in der Wertung der gebräuchlichen
Ziffern bringt. Da die alten Zenſurenbücher andere
Wertungen hatten, ergeben ſich Unterſchiede, die viel
leicht bei den Eltern Befremden erregen könnten.

tragen, Fleiß und Aufmerkſamkeit, Kenntniſſe und
Ferligkeiten des Schulkindes. Für die Urteile ſind
folgende Grade anzuwenden:

a) Betragen, Fleiß,
Aufmerkſamkeit
1 lobenswert
S gut
3 S befriedigend
4 S nicht ohne Tadel

Kenntniſſe und
Fertigkeiten
S ſehr gut
2 S gut
3 S genügend
4 mangelhaft
5 S nicht genügend

Als Normalzenſur gilt die 2.
Bei Beurteilung der Kenntniſſe und Fertigkeiten

werden die äußerſten Noten
1 und 5 nur ausnahmsweiſe angewandt.

Wo die Lehrerſchaft beſchließt, eine andere Form der
Zeugniſſe anzuwenden, kann dies nur mit ausdrück
licher Genehmigung der Regierung geſchehen Künftig
werden alſo die Zeugniſſe der Schüler unſeres Be
zirkes nicht mehr die 1 in der Anzahl aufweiſen
als bisher. Sie wurde früher z. B. für das Betragen
als Normalzenſur angeſehen, da die 2 hier ſchon einen
Tadel einſchloß, wenn auch nur einen leichten. Es
hieß: „Nur die 1 drückt völlige Zufriedenheit aus.“
Jetzt hat hier die 2 den Wert der früheren 1. Die
Zenſurenbücher bringen in den Schulen, in denen
bisher gute Leiſtungen noch mit einer 1 belohnt
wurden, einen Abſtand in der Ziffer, ſtatt 1 eine 2.
Da dieſe jetzt als Normalzenſur zu gelten hat, iſt
dem Schüler daraus kein Vorwurf zumachen. Man wird ſich an dieſe Anderung auch
gewöhnen. Jn den Leiſtungen verſchwinden die
Zwiſchenzenſuren 2/3, 3/4 uſw. Um der Einheitlich-
keit willen muß die Verfügung beachtet werden. Durch
Hinzutreten der 5 erhält die eine beſſere Bedeutung.
Was früher mit 4 bezeichnet zu werden pflegte, hat
jeht den Grad 5 ungenügend. Das beſagte früher
ſchon die 4. Dieſe tritt jetzt an die Stelle der bis
herigen 3/4, erfährt alſo eine kleine Aufrückung. Die
Neuordnung ſchließt ſich an die Beſtimmungen für
höhere Schulen in Preußen an.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung
der zum Reichsmanteltarifvertrag für die Gemeinde
arbeiter uſw. abgeſchloſſenen Nachträge vom 26. Febr.

1930 und 10. Mai 1930.
Auf Antrag des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver

bandes öffentlicher Verwaltungen und Betriebe, E. V.
Magdeburg, ſind durch Entſcheidung des Reichsarbeits
miniſters vom 25. September 1930 die zum Reichs
manteltarifvertrag für die Gemeindearbeiter uſw. ab
geſchloſſenen Nachträge vom 26. Februar 1930 und
10. Mai 1930 für die Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig und für die Provinz Sachſen mit Wirkung ab
I. September 1930 für allgemeinverbindlich erklärt
worden.

Die allgemeine Verbindlichkeit erſtreckt ſich nicht
I. auf Arbeitsverhältniſſe in gemiſchtwirtſchaftlichen

Betrieben, die dem Mitteldeutſchen Arbeitgeber-
verband öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
nicht angehören,

2. auf Arbeitsverhältniſſe in Betrieben, die der Ge
meinſchaft der Arbeitgeberverbände der Elektrizi
täts, Gas und Waſſerwerke Deutſchlands oder dem
Arbeitgeberverband der deutſchen Straßenbahnen,
Kleinbahnen und Privatbahnen angehören,

3. auf Arbeitsverhältniſſe, die der Allgemeinverbind
lichkeit von Fachtarifverträgen ausdrücklich unterſelten fverträg ch

arbeitslos würden, und verlangte Sicherheiten
für dielübernahme der Geſamtbelegſchaft
durch die Reichspoſt. Auch der Vertreter des
Saalkreiſes, Landrat Streicher, trat für die reſt
loſe Ubernahme der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft
ein. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Landesbau
rat Sell, ſchlug vor, dieſen Paſſus in den Antrag
aufzunehmen.

Gegen die Stimme des Saalkreisvertreters wurde
ſodann dem Antrag zugeſtimmt:

Verkauf der Linien an die Reichspoſt, Unterzeich
nung dieſes Vertrages innerhalb von drei Wochen,
möglichſt baldige Durchführung der Liquidation der
AG. ſowie nach Möglichkeit Ubernahme des ge
ſamten im Dienſte der Kraveſa ſtehenden Perſonats.

So ſchmerzhaft dieſer Schritt für die beteiligten
Kommunalverbände auch ſein mag, im Intereſſe der
Vereinheitlichung im Kraftverkehrs
weſen iſt er zweifellos zu begrüßen. Die Reichspoſt,
die bereits heute über viele Linien verfügt, beſinnt ſich
wieder auf ihre urſprüngliche Aufgabe, die ſie vor dem
Auftauchen der Eiſenbahn zu erfüllen hatte. Durch die
Verbindung Poſtſachenbeförderung und Perſonenverkehr
wird ſich für die Poſt ſehr oft auch dann die Führung
einer Linie als rentabel erweiſen, die lediglich auf
Perſonenverkehr beſchränkt einen Zuſchußbetrieb
darſtellte.

Jn unſerer engeren Heimat betreibt die Kraveſa
folgende Linien:

Merſeburg Großkayna
Weißenfels Kleincorbetha-- Dürrenberg Lützen
Weißenfels Stößen-Oſterfeld
Weißenfels Teuchern Hohenmölſen
Teuchern Oſterfeld-Eiſenberg
Weißenfels Schkortleben Corbetha
Weißenfels Reichardtswerben
Weißenfels Roßbach Gröſt.

Neue Bücher in der Volksbücherei
„Herzog Chriſtian“.

Neueinſtellungen im September 1930.
Stöweſand: „Hiſtoriſche. Bilderbogen“ (Gs 56)

Maarktens: „Aus tiefer Höhe“, Roman (Lm 76),
Scharrelmann: „Der Kindergarten“, Erziehungsbuch
P 86); Supper: „Holunderduft“, Erzählungen
(Ls 141); Scharrelmann: „So hab ich's gemacht“,
Erziehungsbuch (P 87); Meyer. „Hausfrauen
Taſchenkalender 1930 (Nm 20); VDrechsler: „Aus der
Werkſtatt der Natur“ (Nd 5); London: „Der Rote“

98); Schneider: „Die Südſee“ (Esch 11); Bircher
Benner: „Früchteſpeiſen und Rohgemüſe“ (Nb 34);
Zola: „Nana“, Roman (Lz 9).

Reform der Oomſtifter
Auch das Domſtift Merſeburg wird ſelbſtändige Stiftung

öffentlichen Rechts.
Uber die Umgeſtaltung der evangeliſchen Domſtifter

Brandenburg, Merſeburg, Naumburgund des Kollegiatſtifts Zeitz, die ſeit Beginn des
vorigen Jahrhunderts als Stagatsdiener-
Belohnungs anſtalten dienten, ſchwebten ſeit
längerer Zeit Verhandlungen. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedtenſt mitteilt, haben dieſe jetzt durch Be
ſchlüß des preußiſchen Staatsminiſteriums ihren Ab
ſchluß gefunden.

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1930 werden die
Domſtifter in ſelbſtändige Stiftungen öffentlichen
Rechts umgewandelt, die durch den zuſtändigen
Regierungspräſidenten vertreten und verwaltet
werden.

Aus den Einkünften ſind zunächſt die ſchon bisher den
Stiftern obliegenden Rechtsver pflichtungen
auf dem Gebiete des evangeliſchen Kirchen
und Schulweſens zu erfüllen.

Die überſchüſſe ſollen kulturellen und ſozialen
Zwecken dienen.

Sie werden durch Kuratorien verteilt, deren Mitglieder
der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union an
gehören und vom Staatsminiſterium unter Berück
ſichtigung eines für einige Stellen zugeſtandenen Vor
ſchlagsrechts des Evangeliſchen Oberkirchenrats ernannt
werden. Die Rechte der jetzigen Kapitulare ſind aus
drücklich gewährleiſtet, auch werden beſtehende Rechte
der Kirchengemeinden an den zu den Stiftungen ge
hörenden Domkirchen durch die Umwandlung nicht
berührt.

Unter Anknüpfung an die geſchichtliche Entwick
lung dieſer Anſtalten iſt ihnen damit eine den Be
dürfniſſen der heutigen Zeit angepaßte Beſtimmung
geſichert.

Die Saalebrücke iſt fertig
Verkehrsübergabe der Fußgängerbrücke bei Röſſen.

Am kommenden Donnerstag um 15 Uhr ſoll die
Fußgängerbrücke über die Saale in Gegenwart der
Herren der Baukommiſſion von der Baufirma Philipp
Holz mann AG. übernommen werden. Da zu dem
ſelben Zeitpunkt auch der Polizeipräſident, das Polizei
amt Merſeburg, außerdem das ſtaatliche Waſſerbauamt
Halle a. d. S. und die Baupolizei vertreten ſein wer
den, iſt damit zu rechnen, daß die Brücke mit dem
Zeitpunkt der Abnahme auch gleichzeitig dem Ver
kehr übergeben wird.

Theater- Verein Merſeburg E. V.
Als Pflichtaufführung für den Monat Oktober

1930 bringt der Theaterverein „Totenkopfhuſaren“,
ein heiteres Stück aus der Napoleonszeit in 3 Akten
von Leo Lenz.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch, dem
Oktober 1980, im Verkehrsbüro (Haus des

„Merſeburger Korreſpondent Kleine Ritterſtraße
Wir machen nochmals auf die in der Karten
vorverkaufsſtelle aushängende Tafel aufmerkſam, aus
der erſichtlich iſt, in welcher Reihenſolge und bis zu
welcher Platznummer die einzelnen Gruppen laufen,
ſo daß ſich jedes Mitglied beim Kartenvorverkauf
a kann, ob es die richtigen Karten erhalten

Außerdem iſt eine Kommiſſion gebildet, die den
ordnungsmäßigen Verkauf der Karten überwacht.

Neuanmeldungen werden im Verkehrsbüro
entgegengenommen.

Die Aufführung beginnt pünktlich um 8 Uhr (ſiehe
Anzeige!)

Stenographieprüfungen
bei der Handelskammer.

In den letzten Jahren haben erfreulicherweiſe die
Verſuche, Wettbewerbe über kaufmänniſche Leiſtungen
zu veranſtalten, zugenommen. Es iſt wenig bekannt,
daß auch die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
ſeit Jahren dieſem geſunden Gedanken durch ihre regel-
mäßigen Stenographenprüfungen Rechnung getragen
hat. Auch am Sonnkag, dem 26. Oktober, findet in der
Induſtrie und Handelskammer wieder eine ſolche
Prüfung ſtatt, deren Ergebnis ſpäter öffentlich bekannt
gemacht und den einzelnen Teilnehmern auf einem
Zeugnis beſtätigt wird. Der Andrang zu der letzten
Prüfung war beſonders ſtark, ſo daß auch dieſes Mal
wieder mit einer regen Beteiligung gerechnet werden
kann.

Deutſche Trauben
Es iſt eine bedauerliche Tatſache, daß ſeit Jahren

durch den Genuß von Apfelſinen und Bananen dem
deutſchen Obſtproduzenten großer Schaden zugefügt
wird. Jn ſteigendem Maße findet man auf den
deutſchen Obſtmärkten auch ausländiſche Eßtrauben
vor, und Millionen deutſchen Geldes wandern all
jährlich dafür ins Ausland. Während der aus
ländiſche Winzer mit dem Gelde der deutſchen
Traubeneſſer in Nahrung geſetzt wird, darbt der
deutſche Winzer. Schlechte Weinpreiſe, Kampf gegen
Mißwachs, Froſt und die Schädlinge des Wein
ſtockes nehmen dem deutſchen Winzer den Ertrag
ſeiner Weinberge, ſo daß er trotz vieler Mühe und
Arbeit keinen Verdienſt hat und er mehr und mehr
in Verſchuldung gerät. Wenn auch der Saale
und Unſtrutwinzer nicht in dem Maße von
dem Weinbau abhängig iſt, wie das auf die Winzer
des Weſtens und Südens Deutſchlands zutrifft, ſo
iſt es unſerem heimiſchen Weinbergsbeſitzer in den
letzten Jahren auch ſehr ſchlecht ergangen.

Zur Linderung dieſer Not können die Verbraucher
zur Zeit viel beikragen. Die hieſigen Trauben ſind
in dieſem Jahre vollkommen, und gleichmäßig zur
Reiſe gelangt und zeigen beſtes Ausſehen. Sie
bilden daher vollwertigen Erſatz für die ausländi
ſchen Früchte und ſollten die ausländiſchen Trauben
im hieſigen Bezirke vollſtändig verdrängen. Es
kommt hinzu, daß unſere Trauben in Aroma und
Geſchmack viel wertvoller ſind, als die ausländiſe
Ware, und ferner auch viel billiger. Jede ver
ſtändige deutſche Hausfrau ſollte bei dieſer Lage der
Verhältniſſe auf den Märkten und im Obſtladen nür
deutſche, insbeſondere hieſige, Weintrauben verlangen
Man dürfte von ihr erwarten können, daß ſie auch
beim Konſum deutſch denkt und deutſch handelt.
Darum, eßt Trauben aus dem Saale- und Unſtrut

gebiet! r
Rückgabepflichtige Orden

und Ehrenzeichen.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Es wird darauf hingewieſen, daß die Beſtimmungen

über die Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen nach
wie vor in Kraft geblieben ſind. Alle durch das Ab
leben der Jnhaber zur Erledigung gekommenen Aus
zeichnungen, ſoweit ſie nicht beſtimmungsgemäß von
der Rückgabe ausgeſchloſſen ſind, bzw. ſoweit ſie nicht
von den Beſitzern ſchon bei Lebzeiten käuflich erworben
wurden oder von den Hinterbliebenen noch erworben
werden, müſſen daher dem Staat wieder zurückgegeben
werden. Annahmeſtellen ſind die zuſtändigen Poligei
reviere.

S

Die Börſe der Hausfrau.
S pateree Beginn der Geſeh

Auch auf dem Wochenmarkt machen ſich en
kürger werdenden Tage durch einen ſpäteren Beginn
der Geſchäftszeit bemerkbar. Mit dem 1. Oktober darf
der Verkauf erſt um 7 Uhr beginnen, ſo daß nun man
cher Käufer auf die ſo günſtige Gelegenheit verzichten
muß, ſich zum Frühſtück auf ſeine Arbeitsſtelle noch
dieſes oder jenes mitzunehmen. Die ermittelten Durch
ſchnittspreiſe waren: Butter 90--100, Quark 30, Käſe
8—15, Eier hatten einen weiteren Preisanzug er
fahren, neben 14 wurden auch vielfach 15 Pf. verlangt;
Apfel 20-45, Birnen 20--35, Weintrauben 30—50,
Pflaumen 38--40, Tomaten 15--20, Preißelbeeren
40—45, Pfifferlinge 70—90, Ehampignons 100, Huitten
30—35 Pf. Rotkraut und Wirſing 10, Weißkraut 8,
Blumenkohl Stück von 15 an, grüne Bohnen 15-—25,
Wachsbohnen 25, Kopfſalat 5—-10, Spinat 10-15,
Roſenkohl 40, Sellerie 15-—-30 Pf. Seefiſch koſtete in
den marktgängigſten Sorten bei ſehr gutem Abſatz
das Pfund 45—50, Filet 60--70, grüne Heringe 30,
Bücklinge 50-60, Flecken 80 Pf. Rebhühner ſtellten
ſich das Stück auf 170, Faſanenhähnchen 350, Faſanen-
hühner 250 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Verſtärkung des Luftdrucks im Norden hat
weiter angehalten, während in Mitteleuropa durch
Barxometerfall verhältnismäßig niedriger Luftdruck
entſtanden iſt. Hierher ſtrömten Luftmaſſen von
Norden und Süden, wobei ſich die wärmeren über
die kälteren ſchoben und dabei verbreitete und z. T.
erhebliche Niederſchläge brachten. Stellenweiſe wurden
mehr als 20 Millimeter Regen gemeſſen: die Schnee
koppe meldet 32 Millimeter. Die weitere Druckver
ſtärkung im Norden richtet nun auch über Mittel
europa eine nord-ſüdliche Luftſtrömung her, mit der
die Regenfronten nach Süden abtreiben und Polar-
luftmaſſen herankommen. Einige ſchwache Störungs-
fronten ſind auch im Bereiche der Polarluft noch
vorhanden, ſo daß das Wetter noch nicht ganz un
geſtört verlaufen wird. Jmmerhin wird es vielfach
aufheitern und nur noch vorübergehend und vereinzelt
Niederſchläge in Schauern bringen.

Ausſichten: Jm ganzen aufheiternd, aber vor
übergehend immer noch einzelne Regenſchauer, Tempe
ratur nach kurzem Anſtieg ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Anangenehmen Geruch
verbreitet ſeit ſchon geraumer Zeit die in unmittel
barer Nähe des Bahnhofes befindliche Müllgrube.
Durch Aufſchütten noch glühender Aſche entſteht ein
übler Gerüch, der bis in alle Jnnenräume der nahe
liegenden Wohnungen dringt. Kürzlich ſchlugen abends
ſogar einmal Flammen aus dieſer Müllgrube, ſo daß
Polizeibeamte für Löſchung ſorgen mußten. Es wäre
von den in der Nähe liegenden Anwohnern ſehr er
wünſcht, wenn von den Beſitzern dieſer Müllgrube
baldigſte Abhilfe geſchaffen würde.

Mehrere An wohnen

e ne n de
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Aunus der Heimat
1. Oktober.

Bauernregeln für den Monat Oktober.
Der Oktober, vielfach auch Weinmonat oder der

zweite Herbſtmonat genannt, gab unſeren Alt-
vordern, die noch mehr Zeit, Luſt und Muße zu Be
trachtungen hatten, Anlaß, in aller Ruhe die Witte
rung zu beobachten und Vorteilhaftes wie Nachteiliges
über dieſen Kalendermonat zu ſagen. So entſtanden
folgende Sprüche der Volksmeteorologen, die als An
haltspunkt zur Beſtimmung der mutmaßlichen oder
vorausſichtlichen Witterung dienen können:

Auf warmen September voll Sonnenſchein
Wird naß und kalt der Oktober ſein.

Laß dich durch Oktobermücken
Hoffnungsſelig v berücken.

Wer im Herbſt hell Wetter will,
Hat der Winde im Winter viel.

Scharren die Mäuſe tief ſich ein,
Wird's ein e Winter ſein.

Oktoberſaft
Macht S chaft.

Galles (Gallus am 16. Oktober
Schaff heim

Wer in der Lukaswoche Roggen ſtreut,
Es bei nächſter Se nicht bereut.

S

An Urſula (21.) muß das Kraut herein
Sonſt ſchneien Simon und Thaddäus (28.) drein;
Denn wenn die vorbei,

Rückt der Winter herbei. J. L.
Gemeinde Leung.

Wem gehören die Sachen?
X Leuna. Beim Fundbüro Leung ſind folgende

Sachen und Gegenſtände als gefunden abgegeben bzw.
gemeldet 1 ſchwarzer Herrenhut, 1 Manſchettenknopf,
1 Taſchenmeſſer, 1 Aktentaſche, 1 Damenuhr, 1 Geld
börſe mit Jnhalt, 1 Trauring, 1 grüne Brille, 2 Wind
ſchützer für ein Auto, 1 Anhängſel, 1 graue Herren
mütze, 1 blaue Herrenmütze, 1 Spazierſtock, 1 Kinder
handtäſchchen, 1 kleine Geldbörſe mit Inhalt und
2 Jagdhunde; ferner mehrere Schlüſſel (einzelne und
am Band). Die Empfangsberechtigten vorſtehender
Sachen werden hiermit öffentlich aufgefordert, ihre
Rechte bei der Polizeibehörde Leung, Rathausſtraße 1,
bis zum 15. November 1930 anzumeilden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Unfall auf dem Felde.
S Corbetha bei Schkopau. Einen Unfall erlitt eine

Einwohnerin unſeres Ortes bei der Feldarbeit. Die
Frau kam zu Falle, wobei der n über ſie wegging,
doch wurde das Schlimmſte verhütet. Außer einigen
Fleiſchwunden am Geſäß erlitt ſie einen Bluterguß in
den Schulterblättern, auch wurden ihr die Kleider zer
riſſen.

Goldene Hochzeit.
S Holleb n dieſer Woche begeht der RentnerS er Gatti e d eold h eiwird Feſtesfreude durg od ihres Sohnes gerübt der als Er a r e
och Jubiljahrgeht eng der Familie des Rittergutsbeſitzers

v. Zimmermann treu gedient

Neue Gemeindeſchweſter.
S Holleben. Ende nächſten Monats tritt die hieſige

Gemeindeſchweſter des Vaterländiſchen Frauenvereins
MerſeburgLand, Frau Auguſte Reif, in den wohlver
dienten Ruheſtand. Jn zwanzigjähriger, nimmermüder
Treue waltete ſie ihres ſchweren Amtes in den Ort
ſchaften Holleben, Beuchliz und Schlettau, in der
Kriegszeit auch in den Nachbarbezirken Delitz, Benken
dorf und Paſſendorf. Durch ihr liebevolles, ſelbſtloſes
Weſen hat ſie ſich in ihrem Pflegebezirk ein dauerndes
Andenken geſichert. An ihre Stelle tritt wahrſcheinlich
Schweſter Agnes Baumann aus Halle.

Verkehrshindernis.
S Kriegſtedk. Auf der Landſtraße vor Netzſchkau

kam es zu einer unliebſamen Verkehrsſtörung. Eine
Dampflokomobile ſtieß, wahrſcheinlich infolge Beſchädi
gung eines Dampfrohres, ungeheure Mengen Dampf
aus, ſo daß die Straße etwa 50 Meter weit wie in
dichten Nebel gehüllt war. Davor und dahinter ſtauten
ſich die Fahrzeüge, hauptſächlich Geſchirre, deren Führer
währſcheinlich ein Scheuen der Pferde befürchteten.
Autkos und Motorradfahrer wagten ſich nach und nach
durch den Dampf hindurch. Erſt nach etwa einer
Stunde war die Straße wieder frei.

Neuanpflanzungen.

s Tollwitz. Die Auswirkungen der großen Kälte
des vorletzten Winters bemerkt man erſt jetzt recht
deutlich Hunderte von kränkelnden Obſtbäumen an der
Salzſtraße von Bad Dürrenberg bis zur ſächſiſchen
Grenze, bei denen es ſchien, als würden ſie ſich in
dieſem regenreichen Sommer wieder erholen, ſind jetzt
er abgeſtorben, ſo daß ſich in dieſem Herbſt
größere Neuanpflanzungen notwendig machen.

Von der Rebhühnerjagd.
9 Piſſen. Die Hühnerjagd verſprach in dieſemz in den beiden Gemeindejagden Piſſen und

odden ein günſtiges Ergebnis, da zahlreiche Völker
bebbachtet worden waren. Leider hat der Abſchuß
bisher nicht die erhoffte Zahl zur Strecke gebracht.
Dagegen iſt ein gutes Haſenjahr zu erwarten

Bürgerſtener in 2. Beratung.
S Lützen. Die SPD.Fraktion hatte beantragt: Der

Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung v. 4 Sept.
1930 auf Einführung der Bürgerſteuer und Bierſteuer iſt
aufzuheben. So mußten ſich die Stadtväter an den
Verhandlungstiſch ſetzen. Zunächſt führte Bürgermeiſter
Meyer den Stadtverordneten Max Fiedler ein, der an
Stelle des verzogenen Stadtverordneten Patzſchke
(SPD.) tritt. Er gedachte des regen Jntereſſes, das
letzterer zunächſt als Stadtrat und dann als Stadtver
ordneter ſeit 1919 den ſtädtiſchen Angelegenheiten ge
widmet hat. Zum Anträge der SPD. erklärte er, daß
bei der heutigen Beſetzung der Verſammlung wohl die
Annahme dieſes Antrages ſicher ſei. Aber der
Magiſtrat ſowohl als auch der Regierungspräſident ſeien
dem Beſchluſſe vom 4. September 1930, der rechtmäßig
zuſtande gekommen ſei, bereits beigetreten. Der
Magiſtrat in ſeiner jetzigen en r würde
einer Aufhebung der genannten Steuern nicht beitreten.Nach etwa aſſtündiger Auseinanderſetzung über die

Auswirkung der genannten Steuern wurde der Antrag
mit den 8 Stimmen der SPD. und der KPD. an
genommen. Praktiſche Folgen dürfte das für 1930
kaum noch haben.

Die Direktion des halliſchen Zoo hatte für Diens
tagnachmittag eine Einladung an der Vertreter derPreſſe ergehen laſſen zu einer Beſichtigung des Tier
parkes. Leider waren der Einladung nur etwa
20 Herren mit ihren Angehörigen gefolgt, was wohl
in der Hauptſache auf das unfreundliche Wetter
zurückzuführen ſein mag. Die Führung hatte Direktor
Dr. Schmidt perſönlich übernommen Es war
ſehr intereſſant, ſeinen aufſchlußreichen Ausführungen
lauſchen zu dürfen, konnte er doch aus dem S atz
ſeiner reichen Erfa rungen ſchöpfen und den Er
ſchienenen manches Wiſſenswerte berichten. Zu be
grüßen war dabei beſonders, daß ſich Direktor

chmidt nicht lediglich auf erklärende Bemerkungen
bei der Beſichtigung der einzelnen Käfige und Tier
gehege beſchränkte ſondern auch auf allgemein inter
eſſierende Fragen näher einging So gab er wert
völlen Aufſchluß über tierpſychologiſ e Beſonder
heiten der beiden „Glanzſtücke des Zoo, des Schim
panſen Seppl und ſeiner Geſchlechtsgenoſſin Suſt, die
auch in der Praxis den Preſſevertretern vorgeführt
wurden. Der Schimpanſe e einige in letzter
Zeit dank unermüdlicher Dreſſur gelernte Kunſt
ſtücke, u. a. Radfahren auf einem MiniaturZweirad,
e es freilich noch der Mithilfe des Wärters be
durfte
Die landſchaftliche Schönheit des Zoo kam leider
infolge der geradezu troſtloſen Witterung weniger
zur Geltung, aber auch in dieſer Beziehung waren
die Ausführungen von Direktor Schmidt dazu anetan, die mißlichen Begleitumſtände e en zu

ſſen. Nur zu raſch vergingen die 2. Stunden
und doch konnte man in dieſer Zeitſpanne ſovielWiſſens wertes in ſich aufnehmen! An die Führung
ſchloß ſich noch ein längeres geſelliges Beiſammen
ſein an, bei dem es ſich die Leitung des Zoo nicht
hatte nehmen laſſen, ihre Gäſte reichlich zu bewirten
Bei dieſer Gelegenheit brachte Dr. Behr im Namen
der Preſſevertreter den Dank der Erſchienenen zum
Ausdruck, der insbeſondere Direktor Schmidt und
Gattin galt.

Aus den Darlegungen des Zoodirektors ſeien die
folgenden Gedankengänge wiedergegeben;

Wenn man rückſchauend ein Urteil über die mehr
oder weniger verfloſſene Saiſon des Regenſommers
1930 abgeben will, ſo muß man ſagen, daß die
unfreundliche Witterung eine Unmenge von Anſtrengungen einerſeits und von züchteriſchen Er
folgen andererſeits nicht ſo hat zur Geltung kommen
laſſen, wie es wünſchenswert geweſen wäre. Der
un verhältnismäßig warme Winter hatte gärtneriſche
Arbeiken in einem Maße ermöglicht, daß man von
einer „Uberholung“ großer Teile des Gartens
ſprechen konnke, die eine geſunde Fortentwicklung der
Anlagen erwarten läßt.

Der Platz vor dem Raubtierhaus iſt, nachdem
die Dahlienſchauen aufgehört haben, durch ſehr ſchöne
Roſenanlagen, die zum Teil wertvolle Geſchenke
darſtellen, verſchönt worden. Das Alpinum iſt faſt
um die Hälfte vergrößert und wird es in Zukunft
noch e werden, und auch ſonſt iſt allenthalben
dafür geſorgt, daß der von jeher berühmte Beſtand
an ſelkenen Pflanzen erhalten und vermehrt wird.

Wenn die Mittel für den Garten der wirtſchaft
lichen Lage entſprechend auch nicht mehr ſo reichlich
fließen wie früher, ſo konnte doch

eine ganze Reihe von Neuerwerbungen für
den Tierbeſtand

gemacht werden, daß dieſer ſich auf ſeiner alten
e nicht nur erhalten, ſondern auch mehren konnte.

er bedeutendſte Ankauf war wohl der der zwei
J die bis dahin nur eine wert

tellten. S den ſie das zuchthi er erreicht haben, ſicher nicht nur ein
gutes Schauſtück, ſondern auch eine gute Kapital
anlage durch ihre wertvolle Nachzucht darſtellen.
Von weiteren Wiederkäuern ſei insbeſondere die

Aus dem Geiſeltal.

Mütterberatung.
Neumark. Die Mütterberatungs und Säug-

lingswiegeſtunde für den Monat Oktober findet für die
Ortſchaften Neumark, Geiſelröhlitz, Gräfendorf, Werns
dorf und Zützſchdorf am Dienstag, dem 7. Oktober, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſthof Schumann ſtatt.

Um die alte Schule.
Mücheln. Die Stadtväter tagen am heutigen

Mittwoch wieder einmal. Auf der Tagesordnung ſteht
als Hauptpunkt „Die Verwendung des alten Schul
gebäudes“. Wie zur Genüge bekannt, reichen die Ver
waltungsräume des Rathauſes durch den insbeſondere
durch die Eingemeindung erweiterten Geſchäftsbetrieb
bei weitem nicht mehr aus. Die im Rathaus unter
gebrachte Bibliothek, das Muſeum und noch andere
Räume ſollten deshalb ſchon längſt nach der Schule ver
legt werden. Insbeſondere der Mißſtand, daß die Stadt
verordnetenſttzungen wegen Platzmangels nicht im Rat
haus abgehalten werden können, ſondern in der Turn
halle der ſtädtiſchen Realſchule ſtattfinden müſſen, gab
dazu Anlaß, mit dem Amtsgericht in Verhandlungen
über die Ubernahme des alten Schulgebäudes ſeitens des
Juſtizfiskus einzutreten, um ſo die Räume des Amts
gerichts für ſtädtiſche Zwecke frei zu bekommen. Der
für die Überſtedlung des Gerichts in die alte Schule not
wendig werdende Umbau verurſacht rund 50 000 RM.
Koſten. Man ſtand daher dieſer Angelegenheit anfangs
ſkeptiſch gegenüber. Nunmehr hat jedoch das Amts
gericht in dieſer Hinſicht verſchiedene Vorſchläge gemacht,
die Gegenſtand der Verhandlungen am nächſten Mitt
woch ſein werden. Ebenfalls hat die Verſammlung
Stellung zu nehmen zu einer Vorlage betr. Ein
führung einer erhöhten Bierſteuer auf
Grund der Notverordnung und zu einem Antrag der
Kirche Möckerling auf Gewährung einer Beihilfe.

Ein Hanstyrann.
S Mücheln. Jm Ortsteil Neubiendorf ſpielen

ſich in letzter Zeit widerliche Dinge ab. Ein Jn
valide, der durch eine Magenoperation ſehr mit den
Nerven zu tun hat, bedroht ſeine Familie auf jede
Art und Weiſe. Von heftigen Wutanfällen befallen,
ſetzt er dieſe mitunter gang einfach auf die Straße
Auch geht er gegen die e e oftmalsmit dem Meſſer vor. Die Polizei hat ihm vor
einiger Zeit ein Beil, mit dem er tätlich werden
wollte, abgenommen und ihn auch wiederholt zum
Schutze ſeiner Familie ſiſtiert

Durchgehende Pferde.
Mücheln. Die Pferde des Landwirts

Pommer in Jüdendorf ſcheuten auf dem Topfmarki
plötzlich, raſten mit dem vollen Wagen, der mit Kar
toffeln beladen war den Markt entlang, ſchlängelten
ſich mit knapper Not durch r auf dem Markte
ſtehende Autos, ſtießen aber bald danach mit einem
Kraftwagen zuſammen, dem der Kühler beſchädigt
wurde, und kamen erſt am Grundſtück des Fleiſcher
meiſters Wenzel zum Halten. Zum Glück blieb die
Scheibe des Schaufenſters durch den Vorfall unver

m Zoo von Male
Erwerbung von einem Pärchen faſt ausgewachſener
Mähnenſchafe erwähnt, die endlich nur
von einem älten, ganz kapitalen Bock bewohnte Fels-
gehege mit neuem Leben erfüllen und hoffentlich
ebenfalls reiche Nachzucht liefern. Die Ausfuhr von
Mähnenſchafen aus Nordafrika iſt bekanntlich ver
boten, und im Handel gehört dieſe Tierart im
Augenblick mit zu den Seltenheiten, beſonders weil
die Zuchten in anderen Zoologiſchen Gärten bis auf
wenige ganz eingegangen ſind.

Hier bietet ſich gerade am Berggarten eine ſehr
dankbare Aufgabe Er iſt wie kaum ein anderer
dazu in der Lage, Bergtiere zu hegen und zu pflegen,und eine Beſtätigung dafür, daß nicht nur alle Vor
bedingungen zur erſolgreichen Haltung, ſondern auch
zur Zucht gegeben ſind, kann darin erblickt werden,
daß es ſeit 25 Jahren zum erſtenmal wieder

geglückt iſt, Gemſen zur Nachzucht zu bringen.
In ihrem Jugendkleid, wenn man ſo ſagen darf,

präſentieren ſich jetzt die neuen Hirſchgehege.
Die überſichtliche Anklage der Ausläufe, die Ab-
meſſuüngen der außerordentlich praktiſch eingerichteten
Häuſer und die ſehr glücklich gelöſte Umrahmung der
Gehege mit Nadelhölzern der verſchiedenſten Art ließen
ein in ſich geſchloſſenes, ſehr wirkungsvolles Revier
entſtehen. Waren bisher zwei Raſſen unſeres deutſchen
Edelhirſches gehalten worden, ſo wurde nach langem
Uberlegen eine von ihnen gegen eine ausländiſche
Hirſchart eingetauſcht, um die Sammlungen wirklich
ſoweit erreichbar, in den Typen vollſtändig zu machen.
An Stelle der früher gezeigten fünf Arten und Raſſen
können jetzt acht auf demſelben Gelände, aber in
einer ungleich würdigeren, ſchöneren Umrahmung ge
zeigt werden.

Aberraſchend ſchön hat ſich die ſchon lange geplante
Stelzvogelwieſe einrichten laſſen.

Wie faſt alle Anlagen, iſt ſie aufs glücklichſte in
die Landſchaft hineinkomponiert worden. Ohne große
Anderungen paßt ſie ſich harmoniſch dem Ganzen an.
Von einem ganz niedrigen Gitter umgeben, ſtehen in
oder um einen kleinen Kunſtteich, deſſen Ränder von
hohen Pflanzen umgeben ſind, mehr als ein Dutzend
Flamingos und bieten ein von allen Beſuchern
gusnahmslos gerühmtes Bild. Die Wirkung dürfte
ſich noch heben, wenn die anſtoßende grüne Fläche
in beabſichtigt, noch zu der Wieſe hinzugenommen
wird.

Seit jeher war der halliſche Garten ob ſeiner züch
teriſchen Erfolge bekannt. Und man kann für dieſes
Jahr behaupten, daß er ſich ſelbſt übertroffen hätte.
Gemſe, Thar, Kamel, Affen, Raubtiere,
darunter erſtmalig ein Tiger, Biſon, Anti
lopen, Hyäne, Hirſche und eine faſt unüber-
ſehbare Fülle von Geflügel aller Arten bildeten
die Ergebniſſe der züchteriſchen Bemühungen. Gewiß
ſind die Teichgehege nichts Jdeales und können es
naturgemäß nicht ſein. Um ſo mehr iſt die pflegeriſche
Sorgfalt anzuerkennen, die alles dies zuſtandegebracht
hat, und der einzig und allein es zu verdanken iſt,
daß beiſpielsweiſe Brautenten und Pepoſaka
en ten erbrütet wurden und auch glücklich hochkamen.

Die Ergänzung des Tierbeſtandes aus ſich heraus
durch Nachzucht hat es ermöglicht, ohne die Tier
ankaufsgelder zu benutzen, einen ſehr wertvollen Kauf
vorzunehmen, nämlich

einen Erſatz für die Schimpanſin
zu ſchaffen, der aller Vorausſicht nach ſehr glücklich
war. Wiederum bevölkern zwei Menſchenaffen das
reichbeſetzte Affenhaus, und wer die erſten noch

ſchüchternen Betätigungsverſuche der kleinen „Suſi
teht, wird dieſer t beſtimmen.Mich jedem iſt

Zeit möglich, ſich größere Ausgaben zu leiſten
halb ſind vom 4. bis 6. Oktober „Billige Tage“ an
geſetzt, die jedem, auch dem Minderbemittelten, einen

e

Beſuch des Gartens erlauben.

ſehrt. Die Pferde kamen ohne Verletzungen davon.
Die Kartoffeln, der Ernteſegen, wurden auf die
Straße geſchleudert und kollerten nach allen Him
melsrichtungen. Glücklicherweiſe konnte ſich der Ge
ſchirrführer im letzten Augenblick vom Wagen retten

zum Glück keine Paſſanten auf den
raßen.

Eingetragener Verein.
Mücheln. Jn das Vereinsregiſter des Amts

gerichts Mücheln iſt der Gewerbeverein Mücheln, E. V.,
eingetragen worden. Die Satzung iſt am 24. Marz 1990
errichtet. Vorſtandsmitglieder ſind die Kaufleute Fried
rich Spangenberg, Hugo Temme und Hermann Schütze,
ſämtlich in Mücheln

Vom Herbſtmarkt.
S Mücheln. Der diesjährige Herbſtmarkt ſtand
e P der Arbeitsloſigkeit. Das Geſchäft war
ſehr flau.

Rund um Querfurt.

Stadtverordnetenverſammlung.
O Querfurt. Eine kurze Stadtverordnetenſizung

hatte nochmals über die Bierſteuerordnung zu be
ſchließen, weil regierungsſeitig eine ausführliche Ge
meindebierſteuerordnung verlangt wird. Dieſe wurde
vom Berichterſtatter vorgeleſen und zur Annahme
empfohlen. Nach kurzer Debatte gelangte die Vorlage
mit 10 gegen 8 Stimmen zur Annahme. Einem
Dringlichkeitsantrage des Magiſtrats, betreffend die
Vorlage KHanaliſationsanſchluß Maſchinenfabrik
Sturm, wurde einſtimmig zugeſtimmt. Eine Anfrage,
betreffend die Pflaſterung der Friedhofsgaſſe, wird
vom Magiſtrate aus beantwortet

Straßenpflaſternungsarbeiten.

O. Querfurt. Die in der Pflaſterung begriffenen
Straßenzüge des Marktes und der Nebraer Straße
zeigen ſchon einen weiten Fortſchritt der Arbeit.
Leider ſind die Regengüſſe der letzten Tage dem Fort
gang der Arbeit recht hinderlich geweſen. Der obere
Freimarkt iſt noch gänzlich ungepflaſtert. Die
Friedhofsgaſſe wird mit den angefallenen Pflaſter
ſteinen vom Markt und der Nebraer Straße jetzt
gepflaſtert.

Meiſterkurſus.
O Querfurt. Auch in dieſem Herbſt wird durch

Vermittlung des hieſigen Gewerbevereins wieder ein
Meiſterkurſus, wie ihn die Handwerkskammer als
Grundlage für die erfolgreiche Ablegung der Meiſter
prüfung im Gewerbe vorſieht, abgehalten werden.
Die Jntereſſenten haben ſich in der Buchhandlung
Braun hier, zu melden, wo ſie Näheres erfahren.
Die Leitung des Kurſus liegt in bewährten Händen.

Fahrendes Volk.
O Querfurt. Wieder durchzogen Zigeuner mit

Tanzbären die Straßen der Stadt und wollten auf
der Eſelswieſe längere Raſt halten; ſie wurden aber
abgeſchoben.

7 Ses in dieſer wirtſchaftlich waren
es

Andenken aus unruhigen Zeiten.
O. Pettſtedt. Auf der Straße nach Weißenfels,

unweit des Gaſthauſes „Zum Luftſchiff werden
gegenwärtig die Straßengräben geräumt und vertieft
Dabei fanden die Arbeiter eine ſcharfe Grangte, die
zweifellos aus den Putſchzeiten noch ſtammt. Der ge
fährliche Jund wurde der Behörde gemeldet die ihn
zur Exploſion bringen ließ.

Aus dem Unſtruttal.

Geſunder Schlaf am Steuer
Unangenehmes Ende einer Hochzeitsreiſe.

O Freyburg. Auf der Straße von Markröhlitz,
an der Gabelung, wo der Weg nach Kleinieng ab
biegt, ereignete ſich ein peinliches Unglück Ein Braut
paar hatte auf einem Nachbardorfe Hochzeit gefeiert,
was jedenfalls etwas lange dauerte denn als man
am Morgen mit dem Auto nach Freyburg fahren
wollte ſchlief der Chauffeur hinter dem Steuerrad
ein und führ an der Straßenbiegung gegen einen
Baum. Alle drei Jnſaſſen wurden leicht verletzt,
die Braut unangenehmerweiſe auch am Mund

Weißenfels und Umgebung.

Kartoffelſtoppler an der Arbeit.
K. Weißenfels. Die Fluren des Landkreiſes

Weißenfels waren in den lehten ochen von
Hunderten von Arbeitsloſen und deren Familien
e belebt, die ſich durch das ſogenannte
„Stoppeln“ billige Kartoffeln verſchaffen wollten
Das iſt zwar nur mit Erlaubnis der Feldbeſitzer
geſtattet, und Landjäger und Polizei vertrieben die
Stoppler des öfteren, aber die Landwirte waren in
dieſem Jahre ſehr großzügig indem ſie den Arbeits
loſen meiſt Gelegenheit gaben, ihre mitgebrachten
Säcke zu füllen und die Polizei erſuchten, den
Stopplern Keine Schwierigkeiten zu machen. Dabei
ereigneten ſich mancherlei heitere Vorfälle, von denen
einige berichtet werden ſollen. Zwei Brüder im Alter
von 8 und 10 Jahren erſchienen eines Tags auf dem
Felde eines Zorbauer Landwirts und baten um Er
laubnis, ſich einige Kartoffeln aufleſen zu dürfen
Der Beſitzer hatte ſeinen Spaß an den Jungen, und
nachdem er ſie nach ihren Familienverhältniſſen aus
gefragt hatte, konnten ſie ihre mitgebrachten Säcke
füllen Da der Jnhalt aber zu ſchwer war, kamen
die Jungen zunächſt in große Verlegenheit. Sie
wußten ſich aber ſchließlich zu helſen, indem ſie zu
nächſt den einen, einen halben Zentner ſchweren Sack
100 Meter weit transportierten und dann den
anderen, der etwa 80 Pfund enthielt, nachholten. So
gelangten ſie ſchwitzend bis auf die Zeiher Chauſſee,
wo ſich der Lenker eines Laſtkraftwagens ihrer er
barmte und die Brüder mit ihrer leicht erlangten
Ausbeute bis nach ihrer Weißenfelſer Wohnung
transportierte. In einem anderen Falle war ein
Landwirt ebenfalls freigebig geweſen und hatte einen
Zentner Kartoffeln verſchenkt. Als er aber am andern
Mittag auf ſeinem Felde erſchien, waren dort etwa
50 Männer Frauen und Kinder verſammelt, die von
der Freigebigkeit gehört hatten und nun ebenfalls
Kartoffeln haben wollten. Zu dem kürzlich ge
meldeten Vorfall, bei dem ein Landwirt den Dieben
die nachts geſtohlenen Kartoffeln ſchenkte, ſei noch er
wähnt, daß die Leute ſehr anſtändig waren, andern
tags bei dem Landwirt erſchienen und darum baten,
die geſchenkten Kartoffeln abarbeiten zu können. Da
der Landwirt aber keinerlei Arbeitskräfte benötigte,
ſo müßte er die Bitte ablehnen. Aus Freude über
den guten Willen der Leute ſchenkte er ihnen aber
noch einen Zentner Kartoffeln.

Beim et ſchwer verletzt.Weißenfels. Bei dem Sportfeſt in Reichardts
werben ereignete ſich während des Kugelſtoßens ein
ſchwerer Unfall. Ein Mitglied des Sportvereins wurde
von einer eiſernen Kugel getroffen und fo ſchwer ver
letzt, daß es ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Betrüger.
A Hohenmölſen. Ein angeblicher Dekorateur hatte

mehrere junge Leute zur Erteilung von Unterricht im
Dekorieren angeworben. Er ließ ſich das Lehrgeld aus
zahlen, hielt auch einige Lehrſtunden in einem hieſigen
Lokal ab und verſchwand dann ſpurlos, nachdem er den
Wirt auch noch um die Zeche geprellt hatte.

Freitod aus Liebeskummer.
A Hohenmölſen. Auf der Strecke Zeitz Cam

burg wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden,
dem der Kopf abgefahren war. Wie die Feſtſtellungen
ergaben, handelt es ſich um den zuletzt hier wohnhaften
Muſiker Ernſt Röhr. Liebeskummer dürfte ihn in den
Tod getrieben haben.

Naumburg und Umgebung.
Ausz

Naumburg ndie Kleinrentner findet am Donnerstag in der Zeitvon 9 bis 12 Uhr ſtatt. Nachträgliche Zahlungen

finden nicht ſtatt.
Elternabend des ſtädtiſchen LuiſenOberlyzeums.

z Naumburg Ein Elternabend des ſtädtiſchen
LuiſenOberlyzeums findet am Donnerstag im Feſt
ſaal der Schule ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Schülerinnenaustauſch mit Schweden und Finnland
und Berichte der Schülerinnen mit Lichtbildern.

Diemenbrand.
Naumburg. Ein Getreidediemen des Land

wirts Ernſt Scheiding in Schellſtz ging vergangene
Nacht in Flammen auf. Die bei dem Diemen
ſtehende Dreſchmaſchine fiel dem Feiter zum Opfer.
Über die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.

Soliſtenahende.

Naumburg. Die a ehe wartetin dieſem Winter mit vier Soliſtenabenden auf. Als
Soliſten ſind gewonnen Florigel von Reuter (Vio-
line), Klingler-Quartett, Carie Edelberg (Sopran)
und Ernſt Oſterkamp (Paß).

Naumburger Wochenmarkt.
Auf dem heutigen Wochenmarkt war das Angebot

von Wein ſehr groß. Sehr ſchöne Ware zum Preiſe
von 1 M. für 8 Pfund wurde überall angeboten
und auch viel gekauft. Das Fehlen der Pflaumen
macht ſich in dieſem Jahre W bemerkbar. Butter

Eier 183, Mat 30, Wein 3 Pfund I M.
Pflaumen 40 Pfirſiche 65, Preißelbeeren 90,
Bananen 50, Tomaten 15, Zitronen 2 Stück 25,
Zwiebeln 10, Apfel 20- 40, Birnen 15-385, Pfiffer
linge 80—85, Grünlinge 85, Rotkraut 10, Wirſing s
Weißkraut 8, Spinat 10- 15, Blumenkohl pro Kopf
10-——50, Roſenkohl 35, grüne Bohnen 20, Wachs-
bohnen 25, Salatkopf 10, Endivien 15—20, Rapünz

Pfund 85, ſuee 12 Senfgurken
del 50, Kartoffeln 275 350, rn 60, Rot

barſch 60, Seegal 65, Seelachs 60, Flundern 65,
Filet 80, grüne Heringe 35, Bücklinge 40—60, Schell
fiſch 60, Seelachskotelett 65, Aal, 250, Schleie 290,
Karpfen 150, Schweinefleiſch (Bauch) 100 110
Kamm und Kotelett 140, Rindfleiſch zum Kochen 110
bis 120, Rindfleiſch zum Braten 140, Hammelſleiſch

ühner Enten änſe tet1s6, Tauben 150, Hühner Pfund 80 Pf.

i der Renten.
ie e der Renten an
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Millionen wollen Arbeit
Zur Handwerk-Werbeaktion vom 27. September bis 11. Oktober.

S der ungünſtigen Wirtſchaftslage, der bedeuten
den Arbeitsloſigkeit, beſchäftigt das deutſche Hand
werk in ſeinen Betrieben nach den Ergebniſſen der
amtlichen Enquete noch heute mehr als T 500 000 Ge
ſellen, zu denen 760 060 Lehrlinge treten. Mit dieſen
Zahlen wird bewieſen,

wie ungeheuer wichtig eine planmäßige Förderung
der Handwerkswirtſchaft iſt, damit der Arbeitsmarkt
nicht eine weitere Belaſtung erfährt.

Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß viele Geſellen in
den Betrieben gehalten werden, nur um ihnen Gelegen
heit zu geben, den Lebensunterhalt für ſich und ihre
Familien zu verdienen, obgleich die Betriebe

unter Auftragsmangel leiden.
Hier zeigt ſich die enge und für das Handwerk typiſche
Verbundenheit zwiſchen dem Betriebs
inhaber und ſeinen Mitarbeitern, die auf
einander Rückſicht nehmen und auch in Kriſenzeiten ſich
nicht verlaſſen. Lieber ſchränkt ſich der Meiſter ſelbſt
ein, als daß er ſeine eingearbeiteten, mit den Beſonder
heiten ſeines Geſchäfts vertrauten Gehilfen entläßk.
Neben der volkswirtſchaftlichen Bedeutung dieſer Tat
ſachen iſt auch

der ſoziale und kulturelle Wert eines perſönlichen
Vertrauensverhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer

zu beachten. Die Angehörigen des Handwerks, Meiſter,
Geſelle, Lehrling wiſſen genau, daß ihr Schickſal auf
der gleichen Linie liegt. Immer deutlicher bildet ſich
daher die einheitliche Willensrichtung des geſamten
Standes heraus

Das deutſche Handwerk wünſcht vor allem, arbeiten
zu können, weil es in der Arbeit, der geregelten Tätig

keit die Grundlage von Ruhe und Ordnung, aber auch
die Grundlage des einzelnen für ſein eigenes Menſch
tum ſieht.

Die Arbeit aber wird knapp.

Nur mit größter Mühe gelingt es, die Betriebe voll zu
unterhalten, dem Fortſchritt der Technik zu folgen und
die guten Arbeiter zu beſchäftigen.

Deshalb wendet ſich das Handwerk an die All
gemeinheit und verſücht, durch intenſive Kleinarbeit
die Auftraggeber und das Publikum zu neuen Auf
trägen zu bewegen.

Die Offentlichkeit muß an dieſem Beſtreben Anteil
nehmen nicht weil es ſich darum handelt, die Hand
werker verdienen zu laſſen, ſondern weil der Handwerks
wirtſchaft, die ſich mit beachtenswerter Entſchloſſenheit
durch die ſchweren Zeiten geſteuert hat, neues Leben
zugeführt werden muß, weil die Bemühungen, Quali
tätsarbeiter zu erhalten, Unterſtützung verlangen

Jeder kann ſich an der vom Mitteldeutſchen
Handwerkerbund eingeleiteten Arbeitsbeſchaffungs
aktion beteiligen. Jn jedem Haushalt gibt es Arbeiten,
deren Vergebung noch zurückgeſtellt iſt, und wenn
es Kleinigkeiten ſind.

Jetzt iſt es Zeit,

dafür zu ſorgen, daß durch Auftragserteilung die Hand
werksbetriebe in die Lage verſetzt werden, auch über den
kommenden Winter hinaus die ſtärkſte Zahl ihrer Ge
hilfen zu beſchäftigen. Noch in dieſen Tagen
überlege ſich der Haushaltungsvorſtand,
welche längſt notwendig gewordenen Ar
beiten er beim Meiſter Maler, Schuh
macher, Tiſchler uſw. beſtellen will.

Aus der Stadt Halle.
Keine Auflöſung

der Stadtverordnetenverſammlung.
Halle. Die ehe e ſtimmte einem

Vertrage mit der Chemiſchen Fabrik Buckau über die
Abwendung von Flurſchäden und Verpachtung von
12,75 Hektar zum Gut Beeſen gehörigen Hafenplanes
zu. Ferner gab ſie ihre Genehmigung zu einer Reihe
von Landverkäufen, insbeſondere an die Kleinwohnungs
bauAG. Halle. Zur Veräußerung ſollen insgeſammt
gelangen 3,27 Hektar. Die Anträge der national
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Fraktion, die beide
eine Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung ver
langten, wurden in getrennten Abſtimmungen jeweils
gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Die
Vorlage wegen der Entwäſſerung des halliſchen Oſt
gebietes kam nicht zur Verhandlung, da ſie vom
Magiſtrat zurückgezogen iſt.

Reichstagung der Haus und Grundbeſitzer.
Halle. Der Reichsverband der Haus und Grund

beſttzerbereine Deutſchlands E. V., Sitz Halle, der ſich
mit dem Reformberband öſterreichiſcher Haus und
Grundbeſitzer zu einer Arbeitsgemeitiſchaft verbunden
hat, hält in der Zeit vom 4. bis 6. Oktober d. J. in
Wien ſeine fünfte Reichsverbandstagung ab.

Altertümer.

F. Halle. Wie von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte (Provinzialmuſeum) mitgeteilt wird, werden
die in den letzten Tagen in HalleTrotha aufgedeckten
Steinzeitgräber mit den letztjährigen Funden des
gleichen Gräberfeldes und einigen ähnlichen Funden
aus der näheren Heimat im Lichthof des Provinzial
muſeums zur Ausſtellung gelangen.

Starker Beförderungsrückgang bei der Straßenbahn.
Halle. Infolge des ſtarken Rückganges in der

Zahl der Straßenbahnfahrgäſte (etwa 9 Prozent) ſieht
ſich die Straßenbahndirektion veranlaßt, für den
kommenden Winter wichtige Veränderungen im Fahr
plan ſowie im Tarifverhältnis zu dem Fahrperſong!
vorzunehmen. Jn Zukunft ſoll das Fahrperſonal nur
noch 8 Stunden ſtatt wie bisher 9 Stunden arbeiten,
um ſomit eine Entlaſſung von rund 100 Mann des
Fahrperſonals zu vermeiden.

kalten Je I Hunnn rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote Kann
sich irren A Unser Bestreben ist aber,

Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein grobes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Amtsgericht Weißenfels.
Der ſtreikende Motor.

Als der Bäckermeiſter W. Z. aus Weißenfels
eines Morgens gegen 45 Uhr von einem Beamten der
Gewerbepolizei kontrolltert würde, war ſchon der Motor
angelaſſen, und da die Bäckereien vor 5 Uhr morgens
nicht mit den Backarbeiten beginnen dürfen, erhielt der
Meiſter ein Strafmandat über 100 M. Es wurde Ein
ſpruch erhoben, da Z. behauptet, daß der Motor defekt
geweſen ſei und nachdem der Schaden behoben war, nur
probeweiſe in Gang geſetzt wurde. Dieſe Angabe, die
durch das Zeugnis eines Geſellen unterſtützt würde,
konnte nicht widerlegt werden und es mußte Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen.

Die Piſtole hinter dem Schornſtein.
Der Arbeitsloſenrat F. B. hatte eine Strafverfügung

über 20 M. erhalten, da eines Tages in ſeiner Boden
kammer hinter einem Schornſtein verſteckt eine Piſtole
mit Munition aufgefunden wurde. Es wurde Einſpruch
erhoben und der Angeklagte erklärte, daß die Waffe ihm
gar nicht gehöre und er nicht wiſſe, wie ſie hinter den
Schornſtein gekommen ſei. Es ſet nicht ausgeſchloſſen,
daß es ſich um einen Racheakt ſeines Hauswirts händele
Zeugen bekunden aber, daß B. ſpäter zu dem Hauswirt
ſagte. „Wenn Sie mir die Piſtole auch haben weg

nehmen laſſen, ſo gibt es noch Handgranakten und Ma
e e n Das Gericht ſchloß daraus, daß ihm
ie n gehört. Das Urteil lautete wegen unbeſugten

Waffenbeſitzes auf 20 M. Geldſtrafe
Das Wohlfahrtsamt betrogen.

Der Arbeiter J. K. aus Weißenfels hatte vom
Wohlfahrtsamt ein Paar Schuhe erhalten, dieſe aber
ſofort für 4,50 M. an einen Freund verkauft. Die
Sache wurde von einer früheren Freundin des K. zur
Anzeige gebracht und der Angeklagte jetzt wegen Be
trugs zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt.

Beſtrafter Steinwerfer.
Der Arbeiter W. K. aus Großkayna hatte mit

dem Schloſſer D. E. des öfteren Streitigkeiten, und
eines Tages warf er mit einem Stein nach ſeinem
Gegner. Er muß den Steinwurf trotz ſeines Leugnens
mit 10 M. Geldſtrafe büßen.

Die geſtohlenen Naturalien als Schlafgeld.
Die ledige Arbeiterin M. W. aus Weißenfels

hatte einem Mädchen, das ſich mit ihren Eltern entzweit
hatte, vorübergehend Schlafgelegenheit gewährt und da
für 2 Pfund Mohrrüben und 10 Pfund geſtohlene
Kartoffeln angenommen. Da das Mädchen behauptet,
der Wirtin geſagt zu haben, daß die Naturalien ge
ſtohlen waren, ſo wird die Angeklagte wegen Hehlerei
zu 6 M. Geldſtrafe verurteilt.

Um die Sonntagsruhe.
Der Handelsmann A. V. aus Weißenfels hatte

Sonntags während des Gottesdienſtes Milch und Ge
müſe verkauft und ein Konkurrent Anzeige erſtattet.
Der Angeklagte wurde zu der geringſten zuläſſigen
Strafe von 10 M. verurteilt.

Der Konditoreibeſitzer E. H. aus Weißenfels

am Sonntag Waren über die Straße verkauft und ſein
Perſonal verbotswidrig beſchäftigt haben ſollte. Der
erhobene Einſpruch hatte den Erfolg, daß wegen des
Warenverkaufs eine Geldſtrafe von 10 M. verhängt
wurde, im übrigen aber Freiſpruch erfolgte. Das
Gericht war der Auffaſſung, daß Konditoreien des
Sonntags auch dann nicht Waren über die Straße ver
kaufen dürfen, wenn dieſe vorher beſtellt worden ſind.

Beſtrafte Obſtdiebe.

Die Arbeiter W. B. und R. R. aus Weißenfel
wurden am 8. Auguſt d. J. auf der Leipziger Straße
beim Obſtdiebſtahl ertappt und bedrohten den Pächter
H., als ſie zur Rede geſtellt wurden. Der bereits vor
beſtrafte B. wurde zu 40 M. und Zer bisher unbeſtrafte
R. zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt

Weiße Wand

„O Mädchen, mein Mädchen,
wie lieb ich dich“,

ein Film der ſtummen Produktion, eine Luſtſpiel-
Komödie, witzig und humorvoll und geeignet, dem
Zuſchauer einige Stunden die grauen Alltagsſorgen
vergeſſen zu laſſen, gelangt gegenwärtig im Licht
ſpielpalaſt Sonne zur Vorführung. Jnhalt
lich bietet der Film eine leichte, gut verdauliche Koſt,
die ihren Zweck, die Beſucher in luſtige Stimmung
zu bringen, voll erfüllt. Man denke ſich eine
Theater Künſtler Geſellſchaft in dauernder finan
zieller Notlage und den Gerichtsvollzieher als
ſtändigen Gaſt. Die Pfändungen ſind immer er
gebnislos, wobei der Umſtand, daß das Auge des
Geſetzes“ den Lockungen der holden Weiblichkeit
gegenüber wenig widerſtandsfähig iſt, eine große
Rolle ſpielt. Als dann der „Heldentenor“ der Geſell
ſchaft durch Erbſchaft Millionär wird, hat alle Not
ein Ende. Nicht weniger als drei Liebesgeſchichten,
die alle eine glückliche Löſung finden, durchziehen die
ulkige Handlung. Neben Harry Liedtke und
Maria Paudler, die den Löwenanteil am Ge
lingen des Ganzen in Anſpruch nehmen, ſind es
Fritz Kampers, Kurt Veſpermann undHermann Pichag, die weſentlich zum vollen Er
folge beitragen. Außerdem das übliche reichhaltige
und unterhaltende Beiprogramm.

Reklameteil.
Ein ſalomoniſches Urteil bei einer Schönheitskonkurrenz

fällte kürzlich ein weiſer Richter und Frauenkenner. Es galt
hier, nicht nur die ſchönſte Frau, ſondern die ſchönſte und beſte
Hausfrau zu finden. Die Endwahl war beſonders ſchwierig,
da die letzten Kandidatinnen völlig gleichwertig zu ſein ſchienen.
Kritiſch prüfte der Richter und vbegründete ſein Urteil: „Nicht
nur äußere Schönheit hat dieſe Entſcheidung beſtimmt, ſondern
ein von vielen überſehenes, aber ſicheres Kennzeichen einer
guten Hausfrau: die gut gepflegten Schuhel! Ein Blick und
man weiß. Ahal! Büdol Und gerade an einer Kleinigkeit, wie

bei Schuhereme, erkennt man die tüchtige Hausfraul!“

Kinder im Wachstum und ihre Ernährung. Schule und
Wachstum ſtellen ungeheure Anforderungen an den jugendlichen
Körper Blaſſe, appetitloſe, arbeitsunluſtige Kinder die
Sorge jeder Mutter was macht man mit ihnen? Sie
müſſen durch beſonders ſchmackhafte Nahrung dazu gebracht
werden, beſſer zu eſſen. Außerdem müſſen die Speiſen ſo nahr
V ſein, daß ſte dem Kinde die nötigen Au ffe zuführen.

ie größte Bedeutung kommt dem Fett zu. Wirklich gutes
Fett enthält Nährwert in konzentrierteſter Form. Ein ſolches
Fett iſt die Margarine „Rama im Blauband“, die ſich ſeit
Jahren für die Ernährung des Kindes beſtens bewährt. Sie
thält die wertvollſten Aufbauſtoffe, iſt leicht verdaulich, gibt
dem Kinde Kraft und Wärme und ſchmeckt ausgezeichnet.

hatte zwei Strafmandate über je 15 M. erhalten, da er

F.

i
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anderen Arbeiter zogen ſich Oberſchenkelbrüche undMi feh Beckenquetſchungen zu. Als Urſache des GerüſtAus itteldentſchland r wesge politischer Erres uns f ke an er daß das Gerü ſt durch

7 ie Maurer überkaſtet war.d en eine DorfschenkeDelitzſch In Mörtitz wurde in der Nacht das Mrt Hancdgranaten es Politiſche Straßenſchlacht.
Anweſen (einſchließlich Scheune, Ställe uſw.) des Land
wirts Papitz ein Raub der Flammen. Das Feuer,
als deſſen Urſache Brandſtiftung angenommen wird
kam kurz vor Mitternacht aus und wurde durch den
ſtarken Wind in ſeiner Ausdehnunng begünſtigt, ſo daß
die Feuerwehren, die aus der ganzen Umgebung herbei
geeilt waren, machtlos waren. Das Vieh konnte ge
rettet werden, während ſämtliches Inventar vernichtet
wurde. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſiche
rung gedeckt

Unglück bei der Rebhuhnjagd.
Eilenburg. Während einer Rebhuhnjagd, die auf

der Leipziger Höhe ſtattfand, wurde ein in Leipzig
wohnender Kaufmann von einem anderen Jäger aus
Verſehen mit einer ganzen Schrotladung in die
Seite geſchoſſen. Der Schuß wurde auf acht
Meter Entfernung abgegeben. Otto wurde ſchwer
verletzt ins hieſige Kränkenhaus gebracht.

Ein Hund verurſacht einen ſchweren
Kraftwagenunfall.

Eisleben. Auf der Straße zwiſchen Emſeloh und
der Möglingſchen Mittelmühle ſprang ein großer Hund
auf ein vorüberfahrendes Auto Der Führer des Per
ſonenkraftwagens verlor die Gewalt über das Steuer,
ſo daß der Wagen ſich überſchlug. Die Jnſaſſen, die
herausgeſchleudert wurden, zogen ſich ſchwere Arm und
Fußverletzüngen zu. Der Chauffeur erlitt ſchwere innere
Verletzungen

Aus alter Zeit.
Ein unterirdiſcher Gang im Schloſſe Hohenerxleben

entdeckt.
F. Bernburg. Ein vermauerter Gang wurde bei

Repavaturarbeiten auf dem Schloſſe Hohen-
erleben entdeckt. Er war bisher durch Haus
hutz und Efeu verdeckt und führt in einen größeren
Raum, der nach außen ſtarke Sicherungen erkennen
läßt. Es iſt möglicherweiſe der Gefänanisraum des
Schloſſes, vielleicht aber führt der Gang noch weiter
wach der ſogenannten „Warte“.

Krankhafte Sucht nach Feuer.
Zehn Jahre Zuchthaus wegen Brandſtiftung.

F Deſſau. Der Molkereiarbeiter Paul Mohs aus
Deſſau ſtand vor dem Schwurgericht unter der Anklage,

am 9. Juni ſein Haus in Deſſau vorſätzlich
in Brand geſteckt zu haben mit dem Erfolg, daß
ſein Arbeitskollege Büchner in den Flammen
um kam. Der Angeklagte, der offenbar „Pyromane“
iſt, beſtritt die Tat. Er wurde aber auf Grund eines
umfangreichen Indizienbeweiſes für ſchuldig nen
und zu zehn Jahren Zucht haus verurteilt

Eine Ortskrankenkaſſe, die Kaſſenbeiträge
herabſetzt.

Haſſelfelde. Jm Hinblick auf die Notverordnung,
die die Erhebung einer Krankenſcheingebühr bedingt,
hat die Ortskrankenkaſſe Haſſelfelde, zu der auch die
Ortſchaften Stiege, Allrode und Trautenſtein ge
hören die ſofortige Herabſetzung der Kaſſen
heiträge um 1 Prozent veſchloſſen.

Dicht vor der Freiheit.
Ausgebrochener Raubmörder feſtgenommen.
Goslar.

e Heike von dem
D ſſen.

Sie wollten ſein Geld.
F Zeitz. Am Schlingenweg wurde ein Arbeiter von

zwei Männern angehalten, die ihm ſein Geld abnehmen
wollten. Der Arbeiter hatte jedoch kein Geld bei ſich
worauf die Räuber ſeine Uhr verlangten Als er ſich
zur Wehr ſetzte und ſein Taſchen meſſer zog, er
griffen die Täter die Flucht und entkamen in der
Dunkelheit unerkannt.

zur Grenze
Roman von Otto Schwerin

„Und darf ich fragen, was dieſes ſonderbare Vor
gehen zu bedeuten hat?“ fragte Lutz, der ſich an
ſcheinend nur gewaltſam zur Ruhe zwang.

Qrghidan antwortete nicht ſofort
„Bitte nehmen Sie erſt einmal Platz, Herr

Doktor“ ſagte er ruhig. „Wir wollen ſoupieren, und
dieſer Flaſche Chateau Lafitte, es iſt ein famoſer 2ler
Jahrgang, den Hals brechen. Wir werden ſpäter
unſer Geſchäft beſprechen, Herr Doktor.“

„Jch weiß nichts von einem Geſchäft!“ fuhr
Luß auf.

„Dochl“ fagte Orghidan vuhig. Wir haben noch
ein Geſchäft zuſammen, ein Geſchäft, bei dem Sie,
wie geſägt, ein ſchönes Stück Geld verdienen werden
Allerdings ſchien es mir wünſchenswert, die Ver
handlungen auf neutralem Boden vor ſich gehen zu
laſſen. Auf deutſchem Gebiet hätten Sie die Vor
teile allein auf Jhrer Seite, und hier, auf polniſchem
Boden, ſind dieſe gleichmäßig auf beide Kontrahenten
verteilt. Auf Jhr ſpezielles Wohl, Herr Dofktor!“
Orghidan hob den Kelch mit dem dunkelroten
Bordeaux. Lutz ſchüttelte ärgerlich lachend den Kopf.

„Sie haben eine ſonderbare Art, Herr Rittmeiſter
Geſchäfte gbzuſchließen“, ſagte er unwillig. „Weil
Sie nach Lage der Dinge annehmen mußten, daß ich
Jhnen die Papiere des Ungarn nicht aushändigen
kann, und auch nicht will, lockten Sie mich in eine
Falle, um, wie ein moderner Wegelagerer, mir
gewaltſam Dinge abzunehmen, an denen Sie kein
Eigentumsrecht haben.“

„Aber! Herr Doktor!“ ſagte Orghidan mit einem
leiſen Vorwurf. „Darf ich Jhnen die Platte mit
Roaſtbeef reichen Hier iſt die Butter. Greifen
Sie zu! Der Wein iſt fabelhaft?! Nicht?! Aber,
um auf unſer Geſchäft zurückzukommen, welch garſtiger
Ausdrücke bedienen Sie ſich Wegelagerer Räuber
Jch denke gar nicht daran, Jhnen etwas ab
zunehmen. Jch kaufe Jhnen die Papiere richtig-

gehend ab.“ e„Und wenn ich mich weigeve, den Kauf abzu
ſchließen 2“ fragte Lutz.

„Das werden Sie nicht tun, Herr Doktor. Wir
wollen als Freunde ſcheiden. Sie werden mich nicht
zwingen, Gewalt anzuwenden

Orgahidan öffnete, wie zufällig, die Tür zum
Nebenzimmer. Dort ſaßen drei Männer, die Brow-
ningpiſtole in der Rechten.

„Sie ſehen, Herr Doktor, ich bin auf alle Even
tualitäten vorgeſehen. Aber ich kenne Sie zu genau,

War ein Gemeindevertreter der Täter? Ungefährliche Waffen
f Halberſtadt. Jn Wolmirsleben liegen die

beiden politiſchen Lager der Nationalſozialiſten und der
Sozialdemokraten ſeit mehreren Monaten im heftigen
Kampfe. Sfters kam es zu Angriffen und ſchweren
Ausſchreitungen Hieraus entwickelte ſich jetzt ein Vor
fall, der nur als Racheakt erklärt werden kann,
wenn er auch ſchon aus techniſchen Gründen nicht ge
lingen konnte. In der Gerberſchen Gaſtwirtſchaft, in
der viele Nationalſozialiſten verkehren, befanden ſich
gegen 22 Uhr etwa 20 Gäſte, als es von der Straße
her gegen die geſchloſſenen Fenſterläden pochte. Beim
Sffnen des Fenſters erblickte der Kaufmann Karl
Ständer einen Mann, der in gebückter Stellung im

Begriff war, eine Stielhandgranate abzureißen.
In einem Satz ſprang Ständer, der die Gefahr
kannte, durch das Fenſter auf den Mann. Es
entſpann ſich ein Ringkampf zwiſchen beiden, in deſſen
Verlauf der Täter noch eine zweite Handgrangate er
griff, auch dieſe abriß und dann, als ſie nicht ex
plodierte, auf Ständer einſchlug. Als aus der
Gaſtwirtſchaft Hilfe kam, entfloh der Täter. Er
wurde aber einwandfrei als der Gemeindevertreter
Werner Hartung erkannt

Die Geſchichte klingt reichlich ſonderbar, zumal es
ſich bei näherer Unterſuchung herausſtellte, daß es zu

Große Fiſchdiebſtähle aufgeklärt.
Stadtroda. Die großen Fiſchdiebſtähle, die in den

letzten Wochen in der Roda und Nebengewäſſern verübt
würden, konnten jetzt Aufklärung finden. Jn Wöll-
mitz wurde ein nach dort verzogener Erwerbsloſer er
mittelt, der ſeine Streifzüge an der Rodamündung
begann und dieſe weit flußaufwärts ausdehnte. Mittels
Reußen, Hahmen und Nachtangeln gelang es ihm,
zahlreiche Forellen zu erbeuten, die er in Gaſtwirt
ſchaften und bei Privatleuten verkaufte

Glimpflich verlaufene
Eiſenbahnunfälle

Perſonenzug fährt auf einen Güterzug.
Mehrere Leichtverletzte.

Greiz. Auf der Bahnſtrecke Weiſchlitz Greiz Gera
ſtieß ein von Plauen kommender Perſonenzug auf einen
vor ihm fahrenden Güterzug auf. Eine Anzahl Güter
wagen entgleiſten. Der Schaffner des Schlußwagens
des Güterzuges erlitt Quetſchungen, auch einige Reiſende
haben leichte Prellungen davongetragen; ſchwere Ver
letzungen liegen nicht vor. Die Strecke iſt geſperrt. Mit

der letzten Station vor Greiz, Dölau, iſt ein Autobus
Pendelverkehr eingerichtet.

Wüſter Trümmerhaufen.
Gera. Auf dem Südbahnhof ereignete ſich

durch die Unachtſamkeit des Führers einer Rangier
lokomotive ein Unſall, der erheblichen Material
ſchaden verurſachte. Durch Uberhören des Halte
ſignals fuhr der Lokomotivführer mit ſeiner Maſchine
und einem abzuſtoßenden Güterwagen über den
Prellblock hinaus bis zum Bahnſteig, wo das Häus
chen mit dem Gepäckauſzug Halt gebot. Beim Um
reißen des Prellblockes ſtürzte der Güterwagen um.
Lokomotive, Wagen und Aufzug bilden einen
Trümmerhaufen, der auseinandergeſchweißt werden
muß. Die Aufräumungsarbeiten ſchreiten nur lang
ſam vorwärts. Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben

rich nenee e
Bierſteuer abgelehnt.

Camburg. Jn der letzten Sitzung des Stadt
rats wurde die Bierſteuer abgelehnt. Es ſollten vom

Oktober ab von einem Hektoliter Einfachbier
2,50, Schankbier 8,75, Vollbier 5 und Starkbier
7,50 Mark erhoben werden. Wie der Stadtkammerer
mitteilte, könnten die Bezüge der Ausgeſteuerten
nicht mehr gezahlt werden, wenn nicht die Bierſteuer
nach dem Reichsvorſchlag erhöht werden kann.

Eventualitäten vermeiden werden. Nicht
Trinken Sie doch, bitte, aus, Herr Doktor!

Ich bedauere, dieſen Theatercoup inſzenieren zu
müſſen, aber ich brauche die Horwathſchen Doku
mente. Mein Preſtige, meine Stellung ſteht auf dem
Spiel. Jch könnte Jhnen die Dokumente gewaltſam
abnehmen, lege jedoch den allergrößten Wert darauf,
mit Jhnen in Freundſchaft zu ſcheiden und biete
Jhnen 20000 Mark in bar, außer den bereits be
willigten 5000 Mark Fangprämie, für die Überlaſſung
der Horwathſchen Papiere, welch gutes Geſchäft Sie
hier zu machen in der Lage ſind.

„Jch bewundere Jhre Tatkraft, Herr Rittmeiſter“,
„Jhre Regie klappte vorzüglich, aber

wahr

ſagte er vuhig.
Sie haben den wichtigſten Punkt außer acht ge
laſſen. Jch beſitze die Papiere nämlich gar nicht
mehr. Die hat der Kriminalkommiſſar Hiller in
Kreuz aus dem Zuge genommen und nach Berlin
zurückgebracht

Orghidan lächelte und verbeugtt ſich leicht.
„Jch erlaube mir, in Jhre Worte berechtigte

Zweifel zu ſetzen. Jch weiß nämlich ganz genau, daß
Herr Hiller wohl den hohlen Stock mitnahm, daß
die Papiere aber in Jhrer Taſche ſtecken.“

Lutz wurde nun doch ein wenig unruhig. Und
Oraghidan, dem die leichte Erregung ſeines Gaſtes
nicht entging, ſetzte ein ironiſches Lächeln auf und
trat langſam auf Lutz zu. Ohne daß dieſer es hindern
konnte, griff der Rittmeiſter ſchnell nach der linken
Bruſttaſche Lutz' und zog einen gelben Umſchlag her
vor, dem man Rollſpuren noch anmerken konnte.

„Na, ſehen Sie, Herr Doktor“, ſagte Orghidan
behaglich. „Warum ſchwindeln Sie mich an Jch
könnte die Dokumente jetzt in meine Taſche ſtecken,
Sie hier feſſeln laſſen und das Weite ſuchen, aber
ich bin ein Ehrenmann. Die Horwathſchen Papiere
ſind mir die verſprochene Summe wert und ich
werde Jhnen ſofort das Honorar auszahlen. Jm
eigenſten Jntereſſe vate ich Jhnen, mich ſetzt bei der
Prüfung der Dokumente nicht zu ſtören. Jch wieder
hole Jhnen, daß ich es aufs äußerſte bedauern würde,
Gewalt anwenden zu müſſen.“

Orghidan riß die Türe zum Nebenzimmer auf
and trat mit dem Umſchlag ans Fenſter Schnell
hatte er die Verſchlußkappe gelöſt, und als er in die
Bogen Einſicht nahm, huſchte ein triumphierendes
Lächeln über ſeinen Mund. Allzuviel verſtand er
der Generalſtabsoffizier von kechniſchen Dingen
nicht, aber die Pauſen eines neuartigen Gewehr
modells konnte er immerhin erkennen, und daß die
drei Bogen mit arithmetiſchen Formeln das Kon-
ſtruktionsgeheimnis bargen, ſchien ihm auch ohne
weiteres klar. Er rief einige Worte in rumäniſcher
Sprache ins Nebenzimmer und übergab den Umſchlag

um nicht zu wiſſen, daß Sie als kluger Mann dieſe

einer Exploſion der Handgranate gar nicht kommen
konnte, weil

die Zündkapſeln fehlken.

Hartung leugnet zwar die Tat, aber nach den Um
ſtänden wird er als Täter in Frage kommen. Er
wurde erkannt und verlor auch bei der Verfolgung
ſeine Mütze. Eine Hausſuchung ergab weiter keine be
laſtenden Momente Mehrmaliges Pfeifen, das bei
der Verfolgung gehört wurde, muß dahin ausgelegt
werden, daß er Helfer gehabt hat. Hartung ſoll

durch jahrelange Erwerbsloſigkeit zermürbt
ſein und muß die Nerven verloren haben, daß er ſich zu
dieſem an ſich von vornherein wirkungsloſen, unüber
legten, aber in Wirklichkeit nicht gefährlichen Streich
hinreißen ließ. Angeblich fuhr er am Vortage als
Aushilfsarbeiter Kohlen, als er von einem Landwirt
Aushilfsarbeit beim Dreſchen angeboten bekam. Er
verſprach, am anderen Tage zu kommen, fand aber
dann die Stellung durch einen Auswärtigen beſetzt.
Hartung war dadürch äußerſt erregt und ſprach an
dem Tage dem Alkohol zu. Am Abend zeigten ſich
bei ihm außergewöhnliche Erregungszuſtände, die dann
zu der ſinnloſen Tat führten. Die weiteren Unter
ſüchungen des Vorfalls, der ſicher die Gegenſätze in der
Gemeinde noch mehr verſchärfen wird, dürften noch
manche Einzelheit klären.

Die Jpa geſchloſſen.
Ein Muſenm der Rauchwarenbranche als Nachfolger

Leipzig. Nach viermonatiger Dauer iſt am
Dienstag die Internationale Pelzfach- und
Jagdausſtellung zu Ende gegangen Aus
dieſem Anlaß hatte das Präſidium der Jpa einen
kleinen Kreis von Ehrengäſten, Vertretern der Be
hörden, Angehörigen der Branche, Freunden und
Förderern der internationalen Schau, zu einer ſchlichten
Schlußfeier geladen, die im Meiſterſagle des
Kürſchnerhandwerks in der Deutſchlandhalle ſtattfand.
Präſident Hollender teilte dabei mit, daß ein Teil
der Ausſtellungsſchätze vorläufig im Städtiſchen
Muſeum für Länderkunde und in von der Handels
kammer zur Verfügung geſtellten Räumen unter
gebracht werde als Grundſtock für ein in Leipzig
geplantes Muſeum der Rauchwarenbranche.

Jn die Maſchine geraten
Leipzig. Der 16 Jahre alte Schloſſerlehrling Kurt

Saupe aus Zwenkau geriet in einer Lindengauer
Maſchinenfabrik aus bisher noch ungeklärter Urſache in
das Getriebe einer Maſchine. Es wurde ihm der
linke Unterarm abgequetſcht und außer
dem erlitt er noch einen Lomplizierten Bruch
des linken Oberſchenkels. Der Schwerverletzte
wurde ſofort in das Diakoniſſenhaus transportiert.

Was alles geſtohlen wird.
Leipzig. Vor dem Eingang der Markthalle am

Roßplatz wurde ein dort ſtehender vierrädriger Hand
wagen ſamt ſeiner Ladung geſtohlen, die aus etwa
28 Pfund Wurſt, einem Rollſchinken, 8 Pfund Schinken
ſpeck, einer Eierkiſte mit 100 Eiern und mehreren Stück
Butter beſtand

Acht Männer ſtürzen in die Tiefe
Verhängnisvoller Gerüſteinſturz.

Sechs Schwerverletzte.
F. Zwickau. Auf einem Wohnungsneubgu in

ZwickaitMarienthal hat ſich am Dienstag ein ſchwererBauunfall ne u 5i dem faſt fertigen und zumTeil ſchon bewohnten Hauſe waren a cht Maurer
mit dem Simsabputz beſchäftigt. Während dieſer Arbeit
brach das Mittelgerüſt durch und die Maurer
ſtürzten durch drei Etagen bis auf das
Kellergerüſt in die Tiefe

Die Verunglückten mußten mühſelig aus den
Trümmern geborgen werden. Arztliche Hilfe war ſo
fort zur Stelle. Sechs Maurer wurden mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenſtift ge
bracht. Einer der Verunglückten, der Maurer Peter
Steinbach, erlitt einen Schädelbruch. Die

einem großen Mann mit ſchwarzem Vollbart, der
ihn in ſeine innere Bruſttaſche ſteckte

Dann ſchloß Orghidan wieder die
Portefeuille und legte Luh 25
ſcheine neben den Teller

Dieſer hatte mit finſteren Mienen zu Boden
geſtarrt.

„Sie haben mich übertölpelt, Herr Rittmeiſter“,
ſagte er. „Und ich weiche der Gewalt. Aber wir
rechnen zuſammen ab. Verlaſſen Sie ſich darauf,
Herr Rittmeiſter!“

„Stecken Sie Ihr Honorar ein“, erwiderte
Orghidan ruhig. „Da Sie mir die Pläne die ich
unter allen Umſtänden brauchte, nicht gutwillig geben
wollten, mußte ich ſo handeln wie ich gehandelt habe,
und jetzt nehmen Sie die Sache mit Humor und
laſſen Sie uns als Freunde ſcheiden

Lutz zog ſchweigend die Uhr. Ein fahler, blaß
roter Schein kündete draußen den neuen Tag an

„Jch muß mit dem 4- Uhr Zug zurückfahren“, ſagte
er kurz „Wie komme ich nach Schneidemühl?“

„Sie haben noch zwei Stunden Zeit“, antwortete
Orghidan verbindlich. „Darf ich Jhnen noch ein
Glas Hautes Sauternes eingießen Es wird mir
ſelbſtverſtändlich eine Freude ſein, Sie mit meinem
Auto bis an die deutſche Grenzſtation zurückzubringen.
Und jetzt genug von Geſchäften, wir wollen in den
gemütlichen Teil unſerer Tagesordnung eintreten.

„Proſit! Herr Lutz! Auf weitere gute Ge
ſchäfte.“ Lutz hob ſchweigend ſein Glas und tat dem
Rittmeiſter Beſcheid.

Eine Stunde ſpäter fuhr der Kraftwagen der
deutſchen Grenze zu. Rechts ſaß Lutz, neben ihm der
Rittmeiſter Orghidan.

Die Fahrt ging in flottem Tempo voran, und
nach wenigen Minuten kam der polniſche Grenzpfahl
in Sicht. Auf der neutralen Zone, zwiſchen den
zwei Landesgrenzen, hielt der Wagen an.

Orghidan öffnete den Schlag und ſagte:
„Da drüben iſt die deutſche Zollſtation. Sehen

Sie, dort, wo die deutſchen Grenzbeamten mit ihren
Gewehren ſtehen. Jch darf mich jeht verabſchieden.
Sie werden verſtehen, daß ein Betreken deutſchen
Bodens mir für den Augenblick reichlich gefährlich
ſcheint. Leben Sie wohl, Herr Doktor Lutz.

Luütz griff in die Taſche und zog einen Umſchlag
hervor.

„Darf ich Jhnen dieſen Umſchlag übergeben 2“,
ſagte er ruhig

Orghidan zog die Augenbrauen hoch.
„Was enthält er?“
„Die Quiktung über den von Jhnen erhaltenen

Geldbetrag.“

Türe, zog ſein
neue Tauſendmark-

Viele Verletzte.
Zwickau. Jn Bermsgrün bei Schwarzenberg

wollten die Nationalſozialiſten eine Verſammlung ab
halten. Vor Beginn unternahmen etwa 200 National
ſozialiſten einen Umzug durch den Ort, der jedoch von
Kommuniſten angegriffen wurde. Es entwickelte ſich
eine wüſte Schlägerei, die in eine regelrechte
Straßenſchlacht ausartete, bei der die Parteien
mit abgeriſſenen Zaunlatten und Steinen aufeinander
losgingen. Vier Nationalſozialiſten wurden ſchwer und
25 leicht verletzt. Die Schwerverletzten mußten in das
Kreiskrankenſtift Zwickau übergeführt werden. Die Zahl
der verletzten Kommuniſten konnte bis jetzt nicht feſt
geſtellt werden, da die Kommuniſten ihre Verletzten
ſofort in die Häuſer ſchafften

Falſche Selbſtbezichtigung.
Er wollte ſich durch einen „Mord“ intereſſant machen.

Sayda (Erzgeb.). Anfang September meldete ſich
bei der hieſigen Polizei der 17 Jahre alte Knecht Erwin
Höft, der in einem benachbarten Dorf beſchäftigt war,
und bezichtigte ſich ſelbſt eines Mordes, den
er im vergängenen Jahre in der Nähe von Schneide
mühl begangen haben will. Nachher habe er einem
Arbeitskollegen die Papiere geſtohlen und ſich deſſen
Namen zugelegt. Er ertrage es aber nunmehr nicht
länger, ünker falſchem Namen zu leben. Höft vhurde
ſofort in Haft genommen, doch haben inzwiſchen die von
der Staatsanwaltſchaft Oels in Schleſien angeſtellten
Ermittlungen ergeben, daß Höft für einen Mord nicht
in Betracht kommen kann. Er ſelbſt hat infolgedeſſen
auch ſeine früheren Ausſagen in vollem Umfange
widerrufen und behauptet jetzt, ſie ſeien lediglich
erfolgt, weil er ſich habe intereſſant machen
wollen.

Weitere Klärung
des Knobelsdorfer Mordes

Ein zweiter Mordverſuch nachgewieſen
Waldheim. Die Erörterungen in der Knobels

dorfer Mordangelegenheit haben zur weiteren Bei
bringung von Beweismaterial für die Täterſchaft des
feſtgenommenen Mielczarek geführt. Schitzbrille,
Mantel und verſchiedene andere Gegenſtände konnten
nach langem Suchen gefunden werden. Die mikro
photographiſche Unterſuchung der am Tatort in
Knobelsdorf aufgefundenen Patronenhülſen hat er
geben, daß die Patrone, von der dieſe Hülſe herrührt,
beſtimmt aus dieſer Waffe abgeſchoſſen wurde.

Weiter wurde feſtgeſtellt, daß auch bei einem am
I. Juni 1929 auf dem Wege zur Rudelsburg
verübten Mordverſuch an einem polniſchen
Staats angehörigen die am Tatort aufgefundene
Patronenhülſe von einer aus derſelben Waffe abge
feuerten Patrone ſtammt. Auch damals war der Täter
plötzlich hinter einem Baume hervorgetreten und hatte
mehrere Schüſſe auf ſein Opfer abgegeben. Der Pole,
dem ſeinerzeit die Schüſſe galten, erhielt aber nur
einen Treffer in den Arm und konnte durch die Flucht
dem Tode entrinnen. Durch das nunmehr vorliegende
Ergebnis dürfte auch dieſer Mordverſuch ſeine Auf
klärung gefunden haben und Mielczarek als Täter
überführt ſein. Trotz der erbrachten ſicheren Beweiſe
le ugnet er aber weiter.

Beleidigungsklage des früheren Königs
Friedrich Auguſt.

Dresden. Die kommunjiſtiſche Dresdner „Ar
beiterſtimme“ hatte unter der Uberſchrift. Der
Wurmfortſatz des Hauſes Wettin blamiert ſich vor
dem Dresdner Arbeitsgericht“ einen Artikel er

e laſſen in dem König Friedrich Auguſt un
ozigles Verhalten u. g. m. zum Vorwurf gemacht
wurde. Jn dem Arbeitsgerichtsprozeß handelte es
ſich um Gehaltsanſprüche eines Schwerkriegs
beſchädigten, der längere Zeit als Hilfsangeſtellter
für den Verein Haus Wettin tätig geweſen war.
Der Kläger war mit ſeiner Klage abgewieſen wor
den. Gegen zwei Redakteure der „Arbeiterſtimme
ſtrengte der König Beleidigungsklage an. Nach
längerer Beweiserhebung wurde das Verfahren
gegen Burkert eingeſtellt und Hovp wegen übler
Nachvede zu 200 M. Geldſtrafe der 10 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

Lutz ſtand ſchon auf der Chauſſee und griff erneut
in die Taſche, zog einen kleinen, viereckigen Gegen
ſtand heraus. Es war eine Browningpiſtole.

„Quittung!?“, fragte der Rumäne überraſcht.
„Wann haben Sie die Quittung ausgeſtellt

„Bereits unterwegs, im Zug, auf der Fahrt von
Berlin nach Schneidemühl. Jch mutmaßte nämlich,
Herr Rittmeiſter, als ich Sie hinter Berlin im Zug
entdeckte, daß wir das heutige Geſchäft in einer ähn
lichen Form abſchließen würden, und traf meine
Vorbereitungen.“

Orghidan verfärbte ſich er ſprang aus dem
Fond des Wagens und griff nach ſeiner rechten
Hoſentaſche.

„Ziehen Sie die Hand ruhig wieder zurück“, ſagte
Lutz gleichmütig. „Jhre Browningpiſtole erlaubte
ich mir unterwegs zu meiner und auch zu Jhrer

Sicherheit zu ſtibitzen. Jch ſende ſie Jhnen, ein
geſchrieben, nach Bukareſt. Heben Sie ſie dort, zu
ſammen mit den wertloſen Papieren die Sie mir in
Friedheim erpreßt haben, gut auf. Zur Erinnerung
an den heutigen Tag.“

Orghidan ſprang vor.
„Wertloſe Papierel!“, ſchrie er.
„Die Papiere Horwaths 222

u ſind längſt in Berlin“, ſagte Lutz gleich
mütig.

„Jch erlaubte mir aber, um Jhnen eine Freude
zu bereiten, Erſatz zu fabrigieren Was Sie in
Friedheim genommen haben, ſind Konſtruklionen
eines Spencer-Gewehres, die ich aus dem Konver-
ſationslerikon abgepauſt habe und die Berechnungen

die ſchrieb ich ebenfalls ab, und zwar aus einem
alten Lehrbuch der Algebra. Jch verſtehe von Arith
metik nicht allzuviel, Sie, wie ich feſtſtellen konnte
erfreulicherweiſe, aber noch weniger. Es ſind, wie
ich vermute, harmloſe Gleichungen, Quadrate und
Kubikwurzeln, deren Abſchrift mit 25 000 Mark aller
dings reichlich hoch bezahlt iſt. Aber Sie haben mir
das Geld ja direkt aufgezwungen, und die Krieger
hinterbliebenenfürſorge in Berlin wird dieſe Spende,
wie ich glaube, dankbarſt annehmen. Leben Sie
wohl, Herr Rittmeiſter, es iſt auf der Chauſſee hier
Zugig, und auch kalt, und ich will mir keinen
Schnupfen holen

Bei dieſen Worten zog Lutz den Hut und ging
rückwärts, den Browning entſichert in der rechten
Hand, auf die deutſche Grenze zu

Einige Sekunden ſpäter paſſierte er unbehindert
den Grenzpfahl mit dem Adler und den deutſchen
Farben.

Strahlend ging im Oſten, hinter dem Auto
Orghidans, die Morgenſonne auf.

Ende u
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Firma zu übertragen. Der Selbſtmord

eines Sturmes geriet

Grianellis, ein Vetter und der Mechaniker

einer Zeche

ſtützung, und alle ſind zufrieden.
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Philipp Halsmann begnadigt.
Bei den allfährlichen Begnadigungen unterzeichnete

der öſterreichiſche Bundespräſtdent u. a. die Begnadigung
des Studenten Philipp Halsmann, der auf
Grund eines Indizienbeweiſes wegen Totſchlags an
ſeinem Vater vom Innsbrucker Schwurgericht zu vier
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden war

Der Mann mit der roten Velke
Ein raffinierter Hoteldieb.

In den letzten drei Wochen ſind in drei großen
Berliner Hotels Diebſtähle verübt worden, denen
lediglich amerikaniſche Geſchäftsleute zum Opfer fielen.
et wurde der Dieb in einer Bar feſtgenommen Es
handelt ſich um den holländiſchen Kaufmann Chriſtofor
Topas, der aus Rotterdam ſtammt und bis vor
kurzer Zeit als Kaufmann einen guten Ruf genoß. Er
hatte große Lieferungen von Rammpfählen für den Bau
holländiſcher Häuſer getätigt.

Topas, der ſich in den Hotels unter dem Namen
Johnſen und Murrehy einlogterte, ſuchte die Bekannt
haft von Amerikanern und unternahm mit ihnen
Streifzüge durch das Berliner Nachtleben. Die

merikaner waren dann in den meiſten Fällen ſo be
trunken, daß ſie es gern ſahen, wenn ihr gefälliger Ge
ſchäftsfreund ſie nach Hauſe brachte

Topas ging ſo weit,
daß er die Amerikaner ſogar zu Bett brachte.

Wenn ſie eingeſchlafen waren, plünderte er ſie aus.
Ein beſonderes Kennzeichen des Diebes war, daß er mit
einem auffallenden Ebenhvolzſtock ging, in den zwei
Elfenbeinringe eingelaſſen waren, und daß er ſchon
morgens im Rockaufſchlag eine rote Nelke trug. Außer
dem beſtellte er in den Bars, in denen er verkehrte,
immer das gleiche Spezialgetränk.

Der Beauftragte eines Beſtohlenen erſchien in
Chauffeurkleidung in der Bar und bat den Mann mit
der roten Nelke heraus, wo ihn ſofort Kriminalbeamte
in Empfang nahmen. Feſtgeſtellt iſt, daß der Dieb bei
den Diebſtählen insgeſamt 1320 Dollar und 25 engliſche
Pfund, ferner einige kleine Schmuckſachen erbeutet hat.

Am 6 Millionen Mk. verkalkuliert
Selbſtmord eines Jngenieurs wegen des

Nil-Staudammes.
Fufolge des Selbſtmordes des engliſchen Jngenieurs

Sir John Norton Griffith wird der Vertrag der
ägyptiſchen Regierung und der Firma Griffith über
die Erhöhung des NilStaudammes hinfällig. Die
Arbeiten werden vollſtändig eingeſtellt. Die ägyptiſche
Regierung beabſichtigt, nach dem Eintreffen des Re
gierungsſachverſtändigen die Arbeiten einer anderen

r Griffiths iſt anſcheinend darauf zurückzuführen, daß er ſich beim Ab
ſchluß des Vertrages um einen Betrag von 6 Mil
lionen Mark zuungunſten der Firma verkalkulierte.

Bovtsunglück auf dem Lago Maggiore.
Auf dem Lago Maggiore hat ſich nach einer Meldung

aus Mailand ein ſchweres Unglück ereignet. Während
ein Motorboot des Mailänder

Grianelli in Brand. Der Sohn
wollten ſich
infolge des

Induſtriellen

durch Schwimmen retten, ertranken aber
hohen Wellenganges in der Dunkelheit. Die anderen
Bootsinſaſſen konnten den Brand löſchen und wurden
ſpäter geborgen

Exploſion
in einem amerikaniſchen Bergwerk.
Eine ſchwere Bergwerksexploſion ereignete ſich auf

in Avoca (Pennſylvanien). Drei
Bergleute wurden ſofort getötet, ſechs ſchwer

verleht.
Reklame auf Grabſteinen.

Auf dem Friedhof von Ohio (DSA.) ſieht man
zahlreiche Grabſteine, die von gewinnſüchtigen Firmen
inhabern zu Reklamezwecken benutzt werden. Die
Familie der Begrabenen bekommt eine reiche Unter

Auf einem Grabſtein
z. B. kann man folgende ſinnreiche Jnſchrift leſen:
Hier ruht Annie Hawkins. Sie iſt geſtorben aus
Arger darüber, daß ſie ihre Schönheit verloren hat
Sie wußte nämlich nicht, daß ſie ſich jeden Abend das
Geſicht mit H. S. Cartes Co. Ereme einreiben ſollte.
Dieſe Creme bekommt man in jeder Drogerie und in
jeder Apotheke.“ Auf einem anderen Stein iſt zu
leſen: „Hier ſchläft Joe Bauſtam den ewigen Schlaf.
Der Tod hat ihn der Firma Bauſtam Chepp ent
riſſen, wo zur größten Zufriedenheit aller Kunden Haustieren Hunden, Katzen und Papägeien Schiffen nach, um irgendwo
billige Gardinen und Stoffe verkauft werden.“ verbrachte Jtalien an Land zu gehen.

Der „Onkef“
Dieſe Geſchichte, die ſich fetzt in Paris zutrug, iſt

ſo geheimnisvoll, daß auch die tüchtigſten Kriminaliſten
an ihrer Aufklärung zweifeln. Jn einem der vor
nehmſten Stadtteile ereignete ſich der Vorfall Am
SaintGeorgesPlatze, nicht weit von den Champs
Elyſees, beſitzt ein praktiſcher Arzt ſeine Sprechßimmer
und ſeine Wohnung Die Familie ſaß gemütlich beim
Abendeſſen, als dem Arzt plötzlich einfiel, daß man
den Wein vergeſſen hatte. Er rief das Dienſtmädchen,
Anktoinette Riſch, und trug ihm auf, eine Flaſche
Wein aus dem Keller heraufzuholen. Das Mädchen
ging in die Küche, nahm einen Leuchter und ging die
Bediententreppe hinab

Zwei Minuten ſpäter ſtürzte Ankoinekte mit den
Zeichen größter Aufregung ins Zimmer: „Herr
Dokkor“, rief ſie, „im Keller ein Toker

Das Mädchen ſank ohnmächtig vor Aufregung auf
den Boden. Die Frau des Arztes nahm ſich ihrer an,
während der Herr des Hauſes ſelber ſeinen Revolver
einſteckte und in den Keller hinabging. Und wirklich.
Antoinette hatte ſich nicht geirrt: auf der Treppe lag
ein Toter, ein ſchon älterer Mann, gut gekleidet, offen
bar den beſten Ständen angehörend. Der Arzt be
ſchloß, den Mann nicht anzürühren und die Polizei
herbeizurufen. Die Mord kommiſſion traf ein. Man
trug den Toten in das ärztliche Sprechzimmer, legte
ihn auf einen Operationsſtuhl. Jn den Taſchen des
Mannes fand man Papiere auf den Namen Dominque
Aqu atella, 62 Jahre alt, aus Korſika gebürtig.
Die ärztliche Leichenſchau ergab, daß der Korſe einem
Verbrechen zum Opfer gefallen war. Er trug eine
Schußverletzung am Kopfe; der Tod mußte auf der
Stelle eingetreten ſein.

Wer iſt Dominque Aquatella? Die Antwort aus
Korſika traf bald telegraphiſch ein. Aquatella iſt einer
der angeſehenſten Kaufleute von Ajaccio. Er erfreut
ſich des beſten Leumundes, er iſt reich, er fuhr in Ge
ſchäften nach Paris Das war vor vierzehn Tagen.
Wo hatte Aquatella ſich in den letzten Tagen in Paris
aufgehalten? Schwer, das zu ermitteln Jn Frank
reich kennt man keine Meldepflicht wie bei uns in
Deutſchland. Lediglich Ausländer haben ſich ſofort
polizeilich zu melden. Jnländer unterliegen dieſem
Zwang nur, wenn ſie in Hotels abſteigen. Hatte
Aquatella in einem Pariſer Hotel gewohnt? Ja, ein

Ein rätſelhaftes Verbrechen in Paris.s Korsfea
der Stadt führte den Korſen
Dominque Aquatella war vor
eingetroffen. Nicht allein Zwei entzückende junge
Damen befanden ſich in ſeiner Begleitung, angeblich
ſeine Nichten. Mit dieſen Nichten verſtand ſich Herr
Aquatekla offenbar ſehr guk. Er beſuchte mit ihnen
Theater und Kabaretts, er brachte auch die Stunden,
während deren ein legitimer Onkel allein zu ſein pflegt,
bei ihnen zu. Eines Tages war das ſonderbare Klee
blatt plötzlich verſchwunden. Unter Hinterlaſſung einer
Rechnung von annähernd 100 Mark

Pflegen angeſehene Leute aus Ajaccio in Korſika
als Zechpreller aufzutreten? Die Polizei vermochte es
nicht zu glauben Aber es ſtimmte doch. Der Wirt,
das Zimmermädchen, der Hausknecht erkannten in dem
Toten aus dem Keller den „Onkel“ von damals wieder.
Wo waren die „Nichten“ geblieben. Hatten ſie etwas
mit der Ermordung des Mannes zu tun? Wie kommt
der Korſe in den Keller eines fremden Hauſes? Kannte
er den Arzt? Der Arzt leugnet das entſchieden. Er
behauptet, den Mann zum erſtenmal in ſeinem Leben
geſehen zu haben. Wie aber reimt ſich das zuſammen
mit der Ausſage des Wirtes, des Zimmermädchens
und des Hausburſchen vom Hotel in der Rue Mont
martre, daß der Arzt und nicht nur einmal
fröhliche Stunden mit dem Onkel aus Korſika und den
beiden Nichten verbracht hätte? Weiß der Arzt am
Saint Georges Platz in Paris etwas über den Tod
des korſiſchen Kaufmanns? Die Polizei hat dieſe
Widerſprüche nicht aufklären können. Man hält es
nicht für ausgeſchloſſen, daß Wirt und Hotelperſonal
ſich irren, daß ein anderer und nicht der Arzt der
rätſelhafte Beſucher war.

Die beiden „Richten ſuchte man bisher vergebens.
Jhr genaues Signalement iſt bekannt. An alle Treff
punkte der Lebewelt, überall dorthin, wo verdächtige
Elemente ſi aufhalten, hatte die Pariſer Polizei ihre
Detektive geſchickt. Es war vergebens. Die geheimnis-
vollen beiden Mädchen waren nirgends zu finden.
Der Arzt vom Saink Georges Platz wurde einſtweilen
in Haft genommen. Iſt er ſchuldig Iſt er ſchuldlos?
Es iſt nicht anzunehmen daß es zu einem Prozeß
kommen wird. Man muß den Arzt entlaſſen; es fehlt
an Beweiſen. Vielleicht ſpielt der Zufall noch eine

olle in dieſer myſteriöſen Affäre. Wenn nicht, wird

in ſeinem Meldebuch.
vierzehn Tagen dort

großes Hotel in der Rue Montmartre im Zentrum

Die „Schande von Paris
Ein ſoeben in Fran reich auf Grund bisher

unbekannten Archivmaterials herausgegebenes Buch
en ri Lvonnets behandelt in ſpannender Formdie Lebensgeſchichte der einſt berühmten Tanzerin

Camargo, die am ofe Ludwigs II. und Lud
wigs IV. lange Jahre hindurch glänzte. Jm
Palgis Royal wurden italieniſche Opern und
Balletts unter dem Protektorat des all mächtigen
Hardinals Richelien auſgeführt. Eine der beliebte
ten Tänzerinnen war Camargo; ſie war went er
häbſch. als geiſtreich und temperamentvoll ie
Polizeiberichte von Paris bezeichnen die Tänzerin
als die „Schande der Hauptſtadt Frankreichs Die
Tänzerin führte ein ausſchweifendes Leben, und die
Feſte, die ſie bei ſich gab, gaben den klatſchſüchtigen
Pariſern genügend Stoff. Die Zahl ihrer Freunde
war Legion. Trotzdem wurde Camargo ſogar am
Hofe empfangen, und rühmte ſich, mit der Königin
auf gutem Füße zu ſtehen. Einmal verliebte ſich die
umſchwärmte Dänzerin in den jungen Leutnant Graf
Markeille, einen Freund des Grafen Melun, der
gleichfalls großes Intereſſe für die Tängerin zeigte.
Camargo überſiedelte in das beſcheidene Heim des
Heutnants und ſührte das Leben einer einen
Bürgerfrau, bis eines Tages der Leutnant ins Feld
8 und nicht wieder zurückkehrte. Richelieu gab für
Famargo Rieſenſummen aus. Die Tänzerin brachte
es fertig, alles auszugeben, was ſie von ihrem hoch
geſtellten Freund bekam, und war manchmal in
ſolcher Not, daß ſie ihre Juwelen verkaufen mußte,
um zu leben. Als Camargo 10 Jahre alt wurde
verlor ſie ſowohl die Gunſt des Publikums wie auch
die Gunſt ihrer Freunde Die Lieblingstänzerin
des Publikums lebte noch 20 Jahre, von allen ver
laſſen und vergeſſen, von einer kleinen Penſion, die
ihr von der Direktion der königlichen Oper aus
geſetzt worden war. Nur die treue Dienerſchaft ver
ließ ihre alte Herrin nicht, die ihre ganze Zeit unter

das Geheimnis des toten Korſen im Keller am Pariſer
SaintGeorges Platz für immer Unaufgeklärt bleiben.

Bis l o Luxuswenige BSürstenstriehe ſtrahlender Hochglanz

Die Republik der Vögel.
Es klingt einigermaßen phantaſtiſch, wenn man

erfährt, daß in unſerer Zeit der ſchnellſten Ver
kehrsverbindungen, einige Meilen von der ſchwe
diſchen Hauptſtadt Stockholm entfernt, eine
Jnſelgruppe liegt, die von einem Menſchenfuß nie
betreten wird. Es iſt ein Gebiet, das man als Re
publik der Vögel anſprechen kann. Reſte von Men
ſchenwohnungen finden ſich auf dieſer verlaſſenen
Jnſel aber es iſt lange her, ſeit der letzte Menſch
dieſe Einöde im Zentrum der Ziviliſation verlaſſen
hat. Früher wohnten hier Fiſcher die ſich jetzt in

tädte auf größeren Jnſeln Zurückgezogen haben.
Sommergäſte und Touriſten, die auf Jachten und
Motorbooten Ausflüge machen, wagen ſich nicht an
dieſe Jnſel, da die Landungsmöglichkeiten ſehr ger
ring ſind. Die größte Jnſel dieſer Gruppe heißt
Gudungskör. Hier herrſcht die ſtolze Möbe aller
möglichen Arten Auf maleriſchen Klippen hat ſie
ihre Wohnung aufgebaut Graue Enten, Raub-
möven und andere Vögel tummeln ſich in Maſſen
am Strande. Seeſchwalben ſchwirren herum. Ein
Johlen und Gekreiſch der gefiederten Jnſelbevölke
rung hört man auf meilenweite Entfernung. Eine
luſtige Schar badet am Strande, während weibliche
Vögel ſich der Sorge um ihren Nachwuchs hingeben
Die Plendend weißen Körber der Möven leuchten
wie Rieſenblumen auf dem grauen Hintergrund der
felſigen Klippen. Ein Deil der Vögel verläßt den
Staat, um von Menſchen Almoſen zu erbetteln.
Dieſe Abtrünnigen verfolgen die munteren Dampfer,
die den Verkehr zwiſchen Stockholm und den Küſten
häfen beſorgen Manche ziehen ſogar den großen

in Aghypten oder in
Gegen Sommerende

Der Schatz im Schloß e
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2 (Nachdruck verboten.Alles was Hansjürgen nun noch über den ſelt
ſamen Schloßherrn ergzählte, feſſelte beide Geſchwiſter
im höchſten Grade, wie ihren leuchtenden Augen un
ſchwer anzuſehen war.

Fräulein Lydia hatte ja auch bereits zwei Se
meſter Geſchichte in Bukareſt ſtudiert wie ſie ſo
nebenbei hinwarf. Jn München gedachte ſie dem
nächſt ihr Studium fortzuſeßen. „Herr Kommili-
kone“ nannte ſie den deutſchen Studioſus darum mit
einer gewiſſen Vertraulichkeit. Und nun mußte er
ihnen von ſich ſelber allerlei erzählen, dem ſie eben
falls mit Anteilnahme folgten. Daß er hart zu
ringen hatte, um ſich überhaupt der Wiſſenſchaft
widmen zu können, bekannte er ſogleich mit dem ihm
eigenen Freimut. Seine ausgearbeiteten Hände ver
rieten außerdem, was er im Schacht der Berge wäh
rend der letzten Monate geleiſtet haben mußte

Doktor Golesku fand warme Worte der An
erkennung und Bewunderung für den deutſchen Werk
ſtudenten, den man noch nicht gekannt hätte, zur Zeit
als er ſelber einmal Deutſchlands hohe Schitlen be
ſuchte. Aber dann war er Plötzlich wieder bei Pro
feſſor Winberg und deſſen Pergamenten, in dem alten
einſamen Schloß, das einmal Muſeum werden würde

Ob der Herr denn ihn als ſo großen Verehrer
aus fremdem Lande nicht einpfangen würde, wenn
er ihm einen Beſuch machte, ob Herr Waldenhus
etwa ihre Bekanntſchaft vermitteln könnte

Hansjürgen zuckte bedenflich die Achſeln „Will
es herzlich gern probieren, Herr Doktor aber ich
glqube kaum, daß das irgend etwas nützen würde.
Und an dem Empfang zweifle ich ſtark. Unſer Pro
feſſor iſt bei aller Herzensaüte und Harmloſigkeit
in Mann vor ehernen Grundſätzen. Jmmerhin will
ich ſchon morgen zu ihm gehen und mein Heil ver
ſüchen.“

„O, das wäre zu nett von Jhnen, Herr Kommili

„Würde Jhnen ſehr, ſehr dankbar ſein, Herr
Studioſus, und mich herzlich gern erkenntlich zeigen
rief der lebhafte Doklor dazwiſchen.

„Und nun bitte berichten Sie uns noch etwas
über die Hünengräber, die es geben ſoll ſo zahlreich
in der dortigen Gegend“, nahm das ſchöne Mädchen
wieder das Wort. „Würden Sie vielleicht uns ein
mal auf Jhren Heimatfluren herumſführen

„Aber ganz gewiß mit dem allergrößten Ver
gnügen!“ rief er begeiſtert aus „Jch bin allerdings
auch während der nächſten Wochen nicht mein eigener
Herr, weil ich in einem Kontor arbeiten werde.
Aber von fünf Uhr nachmittags und an den Sonn
kagen ſtehe ich den Herrſchaſten gern zur Verfügung.“

Dankbar ſchüttelten die Geſchwiſter ihm, nachdem
er ihnen auch über die Hünengräber noch einiges
geſagt, die Hand, und ſchon ſchnaufte der Zug nach
Bülgenſund heran.

Als ſie ſich auf dem Bahnſteig trennten, ſtanden
ſie bereits auf recht freundſchaftlichem Fuß ſo daß
Hansjürgen bei ſich ſelber aufs lebhafteſte bedauerte,
Holzklaſſe fahren zu müſſen und mit den vornehmen
Geſchwiſtern, die natürlich die Polſterklaſſe benußken,
darum heute nicht länger zuſammen bleiben zu
können. Doch morgen abend würden ſie ſich im
Strandhotel wiederſehen und einen Plan über die
Beſuche in der Umgegend entwerfen,

Und wer hinderte ihn, das nächſte Semeſter in
München zu ſtudieren, ſtatt in Berlin, wie er ge
plant hatte Das anregende, geiſtvolle Plaudern
dieſer Kommilikonin von bezaubernder Schönheit
recht oft zu hören, müßte doch ein Genuß ſein.

lls Hansjürgen dann aber in einer Ecke ſeines
Abteils ſaß und der Zug ohne ſonderliche Eile in
die Dämmerung hinein ratterte, da durchrieſelte es
ihn nach der ſieberhaften Erregung eiſigkalt, daß er
ſich wie unter heftigem körperlichen Unbehagen
ſchüttelte und mit der Rechten an die ſchmerzende
Stirn ariff. Andere Bilder als die ſoeben von der
erhitzten Phantaſie geſchauten, tauchten vor ſeiner
Seele auf. Annelore ſah er im Schmuck der goldenen
Haarkrone, ihr liebliches Roſengeſicht, ihre un
ſchuldigen Kinderaugen.

Heimatfluren, die Stätten glücklicher Kindertage
Faſt bedauerte er jeht, ſich den Fremden gar ſo

dienſteifrig gezeigt zu haben. Warum mußte man
tone!“ ſagte Fräulein Lydig, ihre zarte, kleine Hand
wärm auf ſeine derbe ausgearbeitete legend und ihm
einen Blick zuwerfend, der ihm das Blut raſcher zum
Herzen trieb.

ſich als deutſcher Michel nur von allem Ausländiſchen
imponieren laſſen Waren die deutſchen Mädchen
mit ihrem ſo weit verſchloſſeneren Weſen mit all
der edlen Weiblichkeit und Keuſchheit nicht ungleich

wertvoller als ſo eine ſchwarzäugige Nixe aus dem
Ausland Nein, er wollte ſich nicht durch den trüge-
en Schein blenden laſſen. Annelorel Nur ſie
allein!

Hätte er nur hören können, was die Geſchwiſter
juſt in dieſen Minuten, da ſie ſo ganz allein in ihrem
Abteil ſaßen, über ihn in rumäniſcher Sprache
redeten! Das harmloſe, ngive Bürſchlein!“ ſagte
der Doktor Golesku mit einem mitleidigen
Lächeln. So ein guter Bub, wie man ſie hier in
Deutſchland überall trifft. Aber er könnte uns unter
Umſtänden wirklich von gröztem Nuhen ſein, und ich
ſegne den Zuſall, der uns dieſen Menſchen in die
Hände führte. Wenn es mir nicht gelingen ſollte,
des Profeſſors Vertrauen und Freundſchaft zu ge
winnen und ſo in den Beſitz der alten Schrift vom
Pater Urbanus zu gelangen, ſo müſſen wir dies
Studentlein zu unſerem Bundesgenoſſen machen. Er
iſt arm wie eine Hirchenmaus, muß ſich furchtbar
um die Studiengelder quälen Da ſollte es doch mit
dem Teufel zugehen, wenn er nicht beſtechlich wäre
Du, liebe Lydig, mußt alle deine Künſte ſpielen
laſſen, um ihn gründlich verliebt in dich zu machen.
Dann gewinne ich ihn wohl für meinen Plan. Stelle
ich ihm obendrein noch ein paar tauſend Mark in
Ausſicht, ſo beſorgt er uns das Manuſkript ohne
große Schwierigkeiten. Davon bin ich feſt überzeugt.
Natürlich mache ich ihn glauben, daß ich es nür
durchſtudieren und dann zurückgeben will. Lediglich
der Wiſſenſchaft will ich einen Dienſt leiſten Der
Junge glaubt mir das aufs Wort Mädel das wird
ein großartiges Geſchäft Zwangzigtauſend Mark ſind
mir für das Werk ganz ſicher vielleicht kriege ich
auch bedeutend mehr.

„Famos!“ rief ſie aus, in die Hände klatſchend.
„Jch müßte mich nicht ſo blendend auf Männer-
herzen verſtehen, wenn ich dieſes Unſchuldslamm
nicht in ganz kurzer Heit feſt in meinem Bann haben
ſollte. Jch weiß gengu, daß der ſchmucke Burſch ſchon
jetzt Feuer gefangen hat. Wie in der Hypnoſe wird
er ſich bedingungslos meinem Willen fügen Dafür
garantiere ich.“

„Nun, du weißt, Schatz, was ich dir in Ausſicht
geſtellt habe.“

Der Zug hielt, und zum größten Bedauern der
Rumänen ſtiegen in das Abteil ein paar Herren ein.

a vedete man von anderen Dingen

wagt ſich auch die neue Vogelgenergtion auf Aus
flüge. Die Jungen jagen Jnſekten und kleine Fiſche.
Allmählich kommt aber der Herbſt mit ſeknen
Stürmen und Nachtfröſten. Die Vogelſchar verläßt
ihre trauten Stätten und zieht ſüdwärts. All-
mählich ſenkt ſich die todesähnliche Stille des Winters
über das verlaſſene Vogelreich, das im nächſten
Frühling zu einem neuen Leben erwachen wird

Die Ameiſe als Wundarzk.
Jnkereſſante Dinge vom Amazonenſtrom

werden von einem Mitglied der MarſhallField Ex
pedition berichtet. Die Jquito Indianer des öſtlichen
Péon ſcheinen über ſehr wenig mediginiſche Hilfs
mittel zu verfügen. Unter ihren Gebräuchen iſt der
ungewöhnlichſte, daß ſie Ameiſen mit mächtigen Kiefern
zum Zuſammennähen von menſchlichen Wunden be
nutzen. Das Inſekt beißt mit ſeinen harten Schneiden
die Schnitte der Haut und bringt ſie ſo zuſammen.
Bei der Operation verliert der tieriſche Wundarzt ſein
Leben. Nachdem er mit ſeinen Kiefern die Haut eng
zuſammengezogen hat, bricht ſein Körper ab Und der
lebloſe Kopf bleibt mit ſeinem toten Greifer auf der
Haut, bis die Wunde geheilt iſt.

RadioEcke
Donnerstag, 2. Oktober.

Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.45 Uhr Dipl. Gartenbauinſpektor Hans Schmidt, Deſſau

Blumen und Gartenpflege im Oktober.
11.00 Uhr ca. Werbeveranſtaltung des Müſikhauſes „Grammo

phon Wendtlandt. esden (außerhalb des Programms
der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.)

12.00 Uhr: Kammermuſik von Felix Mendelsſohn Bartholdw
Schallplatten). S13.00 Ahr ca. Aus neuen Tonfilmen. (Schallplatten.)

14.30 Uhr; Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend.
16.00 Uhr. Arthur Heye, Berlin Die Jnſel der Krokodile.
16.30 Uhr: Werke von e Bruch anläßlich des 10. Todestages

des Komponiſten). Funkorcheſter. Dirigent. Weber.
17.30 Uhr. Eröffnung der feſtlichen Tagung des Reichsver

bandes deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer in der Aus
ſtellungshalle in Dresden.

18.30 Uhr: Montſerrat Krauß Pereßz und Ernſt Krietſch
aniſch.19.05 ne Diettrich, Berlin Die Entſtehung der modernen

Arbeiterdichtung aus der ſogialen Dichtung der neunziger
Jahre.

19.35 Ah Anterhaltungskonzert. e
20.40 Uhr. Hörbericht aus dem Varieté „Drei Linden“, Sprecher:

Herbert Schall.
21.10 Ahr. Der Tod des Tintagiles. Ein Drama von Maurice

Maeterlink. Muſik von Paul Graener im Auftrage der
Mitteldeutſchen Rundfunk AG. Sinſonieorcheſter. Dirig.
Dr. Alfred Szendrei. Regie Schmiedel.

Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1535 Meter
7.00 Uhr. Von Berlin Frühkonzert.
10.35 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

emeinden.12.00 Uhr Schallplatten Konzert. Neuerſcheinungen der Homo

rd.cord.14.00 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr. Jugendſtunde. Dr. Carl Hagemann: Reiſen und

Abenterter: Von Leoparden, Schlangen und Kamelen (II).
15.00 Uhr. Lektor Mann und Partner: Engliſch für Fort

geſchrittene.
15.45 Uhr Frauenſtunde. Dr. Gertrud Haupt Ein Nachmittag

im Haus der weiblichen Handels und Büroangeſtellten.
16.00 Ahr: Pädagogiſcher Funk Reg. und Schulratk Karl

Eckhardtk. Grundſchularbeiten der einklaſſigen Schule.
16.30 Ahr: Von Königsberg Nachmittagskongert.
17.30 Ahr: Prof. Dr. Ewald Geißler: Deutſche Redekunſt (IV).
18.00 Uhr Dr. Karl E. Thalheim- Europa und die elt

wanderungen.
18.30 Uhr: Prof. K. W. Goldſchmidt: Der Stand der Entwick

lungslehre (I1).
19.00 Uhr Prof. ichard Müller Freienfels: Charakter und

Schickſal
19.30 An d a. der Was Bornſtedt: Stunde desLaändwirts: E. a er Jagd20.00 Uhr: ehe „Rigoletto“, Oper in vier Teilen

von Guiſeppe Verdi.
Cornelius Bronsgeeſt. t

Während der Pauſe 21 Uhr: Tages und Sportnachrichken (1).
Nach den Abendmeldungen bis 90.30 Uhr Aus dem ring:

Sanzmuſik. Kapelle Juan Lioſſas.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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echt S Ob Annelore wohl an der Bahn ſein würde O,
wenn er ſie wiederſähe, dann würde all der Teufels
ſpuk von ihm weichen, der ihn immer wieder zu äffen
ſuchte. Bald, bald!

Gerade jetzt erſchienen Jrmgard und Roſemarie
Waldenhus, zwei ſchmucke, dem Bruder recht ähnliche
Mädchen, bei Frau Mühltal, um Annelore zum
Empfang Hansjürgens nach der Bahn abzuholen. Die
hatte ihre zwei liebſten Freundinnen längſt erwartet
ſtand mit glühenden Wangen am Fenſter und ſtarrte,
trotzdem es faſt dunkel geworden, unverwandt nach dem
Nachbarhaus hinüber

Wie war ſie voll Unruhe, wie pochte das Herz
ſo ungeſtüm in ihrer Bruſt! O, was ſollten das
für ſchöne Tage werden während der nächſten drei
Wochen! Und nun endlich kamen die zwei

„Geſchwind, geſchwind!“ rief Jrmagard, die ältereder hege Schweſtern Waldenhus, die als Avotheken

helferin ein wenig verdiente, aufgeregt zur Tür her
ein. Du ahnteſt natürlich, daß wir dich abholen
würden Wir müſſen dem Jungen mit dir doch gleich
eine Exkrafreude bereiten. Jn einer Viertelſtunde
kommt das Zügle. Mutter wartet auf der Straße
auch ſchon.“

Die Frau Doktor Mühltal hatte ſich ihrer
Migräne wegen bereits zur Ruhe gelegt, konnte dar
um alſo nicht weiter begrüßt werden.

Drunten empfing die drei übermütigen Mädel
eine freundliche ältere Dame mit einem ungemein
gutmütigen Geſicht, das faſt immer lächelte Frau
Waldenhus, die als Witwe des früh verſtorbenen
Gymnaſiallehrers mit recht kärglicher Penſion ſich
und ihre beiden Mädel durchs Leben ſchlug, zählte
eben zu jenen glücklichen Naturen, die auch im größten
Unglück gelaſſen ſein können und im argſten Miß
geſchick immer noch etwas finden, über das ſie ſich
freuen. Der ſinſtere Sorgengeiſt fühlte ſich in ihrer
Seele niemals behaglich und hielt ſich darum ſtets
nur vorübergehend darinnen auf. Einen herzhaften
Kuß drückte ſie dem Nachbarkind, das wie eine
Schweſter zu ihren beiden Mädeln ſtand, auf die
glühende Wange, und mütterliche Freude ſtrahlte aus
ihren hellblauen Augen, als ſie ſagte:

„Wenn ſich jemand ehrlich mit uns freut, biſt du
es, lütte Dirn Na, komm an meinen Arm, hierNoch eine Viertelſtunde!“ ſeufzte Hansjürgen in

ſich hinein. H it Ie Fortſetzung folgt.

Dirigent. Rudolf Hindemith. Regie
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Hat sſfch des Wetter?

Aus der Praxis
des Wetferprophetfen

Wir alle ſind mehr oder weniger vom Wetter ab
hängig; aber leider ſteckt die Wettervorherſage im
allgemeinen noch in den Kinderſchuhen, und ihre
Treffſicherheit beträgt etwa 80 bis 85 Prozent.
Wenn man behauptet, daß das morgige Wetter un
gefähr dem heutigen entſprechen wird, ſo hat man
mindeſtens zu 50 Prozent recht. Das Jntereſſe für
die Witterung iſt wohl ſo alt wie das Menſchen
geſchlecht, und zu allen Zeiten hat man ſich mit der
Vorherſage des Wetters lebhaft beſchäftigt. Aus
dem Vergleich der Wetterkarten und aus gang be
ſtimmten Regeln, auf die ich mich hier nicht ein
laſſen kann, wird eine Wetterprognoſe aufgeſtellt,
die für 24 Stunden gilt. Leider kann man das
Wetter nur in einigen beſtimmten Fällen auf
mehrere Tage vorausſagen. Man ſoll Zeitungen,
die ſtändig eine Wetterprognoſe für mehrere Tage
voraus geben, argwöhniſch anſehen, da die Wiſſen-
ſchaft mit der Vorherbeſtimmung heutzutage noch
nicht ſo weit iſt. Könnte ein Menſch das Wetter
für den kommenden Winter oder Sommer prophe-
zeien, wäre er ein gemachter Mann. Die amtlicheWettervorherſage leiſtet aber viel Gutes; namentlich
der Flugdienſt und die Seefahrt wären ohne ſie
herabgemindert.
Wir wollen uns nicht mit den Wetterkarten und
ihrer Leſung beſchäftigen, denn das möchte wohl zu
weit führen. Aber es ſollen hier einige Wetter
regeln, die von Gelehrten aufgeſtellt ſind und die
man ſich leicht merken kann, gegeben werden, um
nach ihnen die Frage zu beſtimmen „Hält ſich das
Wetter Dieſe Regeln gelten für Mitteleuropa,
weil in anderen Ländern andere klimatiſche Zu
ſtände herrſchen. Jede Wetteränderung braucht
nämlich eine ändere Zeit und man kann mit Sicher
heit annehmen, daß ihr Umwandlungen in der Luft
ſtimmung vorausgehen, die bei lokalen Verhältniſſen
etwa zwei bis ſechs Stunden dauern Uns inter
eſſieren beſonders die Ortsverhältniſſe, denn wie
ſich das Wetter zum Beiſpiel in einer entfernt ge
legenen Stadt geſtalten wird, kann uns am Platze
gleichgültig ſein.

Hauptſächlich laſſen ſich Wind und Wolken zur
lokalen Wetterprognoſe heranziehen. Sie geben öfters
gute Hinweiſe auf die zukünftige Witterung und
un ſich ohne Jnſtrumente von jedermann beob
achten.

So weiſt der Wind auf folgendes hin. Wenn fich
wach einer windſtillen Nacht am Morgen ein leichter
Wind erhebt, der im Laufe des Tages ſtärker wird,
um ſich abends zu legen, ſo läßt ſich gutes Wetter
erwarten ſchlechtes dagegen, falls der Wind ſich am
Abend wieder verſtärkt. Weht der Wind vormittags
aus den Richtungen der Sonne und nachmittags
umgekehrt, läßt ſich ſchönes Wetter vorausſagen.
Aus dem Zuge der Wolken laſſen ſich folgende
Schlüſſe ziehen Ziehen ſie in einer anderen Richtung
als in der des Bodenwindes, ſo beginnt das Wetter
ſich meiſt zu verſchlechtern. Federwolken aus Oſten
verſprechen im allgemeinen gutes Wetter, bewegenſie ſich aber aus Weſten und dazu noch elie
ſchnell, ſo verſprechen ſie Regen innerhalb des Tages
Die mittlere Höhe der Federwolken beläuft ſich im
allgemeinen auf 7 bis 13 Kilometer; ſie haben eine
zarte Beſchaffenheit, die verſchiedenſten Formen und
beſtehen gus Eiskriſtallen. Erblicken wir in der
warmen Zeit am Tage einzelne Wolken, die abends
verſchwinden, ſo iſt es ein Zeichen von ſchönem
Wetter. Verziehen ſich dagegen Haufenwolken am

Abend nicht, ſo läßt ſich ſchlechtes Wetter voraus
an Die gewöhnlichen Haufenwolken ſteigen mit
Unter bis zu 9000 Meter empor und bilden ſich
häufig zu Gewitterwolken aus. Je kräftiger die
gufſteigende Luftbewegung iſt, um ſo höher baut ſich
die Wolke auf. Uber ihrem Kopf befindet ſich ge
wöhnlich ein ſog. Zirrusſchirm; ihre Grundfläche iſt
oben. Schäfchenwolken gelten als Anzeichen von
ſchönem Wetter. Es ſind kleine, weiße Wolkenbäll
chen ohne Schatten, die in Gruppen oder Reihen am
Himmel angeordnet ſind und eine durchſchnittliche
Höhe von 7 Kilometer haben. Schleierwolken und
parallele Wolkenſtreifen, die ineinander übergehen,
deuten auf ſchlechtes Wetter hin; durchbrochene oder
kugelförmige Wolkenbildungen treten dagegen vor
wiegend bei trockenem Wetkker auf. Hat tagsüber
trübes Wetter geherrſcht und bricht der nächſte
Morgen mit blauem Himmel an, ſo beſteht trotzdem
keine Ausſicht auf gute Witterung. Geht dazu noch
die öſtliche Windrichtung in ſüdliche über, iſt
ſchlechtes Wetter deſto ſicherer. Die genannten
Wetterregeln aus Wind und Wolken laſſen ſich leicht
nachprüfen, zumal ſie auch keine Vorkenntniſſe er
fordern. Viele Schäfer und Fiſcher ſind wegen ihres
häufigen Aufenthaltes im Freien recht gute Wetter
propheten. Hinſichtlich der meteorologiſchen Jn
ſtrumente, die man bei der Wettervorherſage benutzt,
erwähne ich, daß keines von ihnen den künftigen,
ſondern nur den gegenwärtigen Zuſtand der Atmo
ſphäre anzeigt.

Das ſchlechte Wetter verfolgt in verſchiedenen
Fällen beſtimmte Straßen. Die Bahnen nehmen
faſt alle ihren Anfang auf dem Atlantiſchen Ozean.

Jm Winter werden die nach Südoſten gerichteten
Bahnen von den Tiefs (Schlechtwettergebiete) häufiger
beſucht als in der wävrmeren Jahreszeit, denn der
Weſten Europas iſt dann weit wärmer als der
Oſten. Für die Tiefs ſpielt nämlich die Temperatur
eine große Rolle und ſie laſſen ſie auf ihren Wande-
rungen, ebenſo wie die Gebiete mit hohem Luftdruck,
gern rechts liegen.

Das verſchiedene Verhalten der Tiere bei ge
wiſſen Wetterlagen hat mit dem Wetter direkt nichts
zu tun, ſondern iſt auf ihren Hunger zurückzuführen.
So haben die Jnſekten Jnſtinkt für Wetterverände
rungen. Es halten ſich die kleineren bei regneri
ſchem Wetter nicht mehr in der Höhe auf, ſondern

in der Nähe der Erdoberfläche, da die Regentropfen
ſie ſonſt niederſchlagen könnten. Vergleichen wir
dieſe Dinge mit dem Verhalten anderer Tiere, ſo
beobachten wir, daß die Schwalben bei ſchönem
Wetter hoch und bei ſchlechtem niedrig fliegen, weil
ſich nun die Jnſekten in den tieferen Luſtſchichten
bewegen. Die Fiſche ſpringen bei ſchlechtem Wetter
aus dem Waſſer heraus, um nach Jnſekten zu
ſchnappen; die Spinnen arbeiten hauptſächlich bei
heißem Wetter, weil dann ihre Opfer beſonders
herumſchwirren und ſich leicht in das Garn ein
ſpinnen laſſen. Bei den Anzeichen, die Pflanzen bei
verſchiedenen Wetterlagen geben, handelt es ſich viel
fach um die Wirkung der Feuchtigkeit, die auf die
einzelnen Stoffe ihren Einfluß ausübt. Es vergeht
aber meiſtens einige Zeit, bis die Pflanze die Ein
wirkung der Feuchtigkeit anzeigt. Hierher gehören
u. a. der Storchſchnabel, Tannenzapfen, die Grannen
der Gerſte und des Hafers.

Das Beſte für Wetterbeſtimmungen bleibt aber
immer die Wetterkarte, deren Studium wirklich nicht

ſchwer iſt. Dr. W.e

Ein beſonders koſtbares Stück der Figdor
ſammlung: Kopfreliquie des hl. Kaſſian in
vergoldetem Kupfer (Waiöbruck, Tirol,

15. Jahrhundert.)

Die Verſteigerung der Sammlung Figdor in Berlin.
S S

Oben: Die Verſteigerung der Figdorſammlung
in Berlin. Stehend der Leiter der Auktion,

Geheimrat Helbing, München.
Unten links: Sitzender Biſchof, eine alte ſüd-
deutſche Plaſtik; rechts: Bruſtbild einer vor
nehmen jungen Dame von Lucas Cranach

(1472-1553).
Die berühmte Sammlung Dr. Figdor gelangt nun unter Anteilnahme der Kunſtſachverſtändigen der ganzen

Welt in Berlin zur Verſteigerung.

150 Kilometer langer Schulweg.
Bei der Wahl der Schule, welche die Kinder be

ſuchen ſollen, laſſen ſich viele Eltern häufig auch von
der Erwägung leiten, eine ſolche Anſtalt zu ſuchen,
die in der Nähe der Wohnung liegt. Man kann ſich
wohl nur ſchwer in auſtraliſche Verhältniſſe hinein
denken, wo es Bezirke gibt, in denen Schulkinder
täglich mehr als 100 Kilometer zum nächſten Gym-
naſium zurücklegen müſſen. Von den Schülern des
Frankſtone Gymnaſiums bei Shdney wohnt knapp
ein Drittel der Schüler in der Nähe der Schule. Die
übrigen haben einen täglichen Schulweg von 10 bis
150 Kilometer zurückzulegen. Beſondere Autobuſſe
holen die Kinder von den umliegenden Ortſchaften ab
und bringen ſie abends wieder zurück. Der Direktor
des Gymnaſiums erklärte, daß die Schüler, die den

77
e

weiteſten Weg haben, nicht nur die pünktlichſten ſind,
ſondern ſich auch dirch regelmäßigen Schulbeſuch und
hervorragende wiſſenſchaftliche und ſportliche
Leiſtungen auszeichnen.

Henkel Cie. A. G.
Düsselclorf

4 Uhr morgens fingen die Gäſte an, ſich allmählich

Bereits die erſten Ergebniſſe weiſen Rekordzahlen auf.

Drama unter amerikaniſchen Milliar-
dären.
Sowohl die internationale Polizei wie das mon

däne Publikum des franzöſiſchen Seebades Deau-
ville beſchäftigten ſich zur Zeit mit einem geheimnis-
pollen Dramga, das ſich im Milieu amerikaniſcher
Milliardäre, die ſich in Deauville aufhalten, ab
geſpielt hat. Mrs. Alice Souther, deren Tod in ge
heimnisvolles Dunkel gehüllt iſt, mietete ſich zu An
fang der Saiſon eine luxuriöſe Villa, die bald zum
Treffpunkt reicher Amerikaner wurde. Die Feſte,
die Mrs. Souther in ihrer Villa gab, waren das
Tagesgeſpräch der Badegäſte. Zu ihrem Geburtstag
wollte Mrs. Souther ſich ſelbſt übertrumpfen und
arrangierte ein Diner, deſſen Prunk ſogar die
Phantaſie verwöhnter Amerikaner in den Schatten
ſtellen ſollte. Die Gaſtgeberin ſelbſt war in beſter
Laune, und niemand ahnte, daß das ſtrahlende Feſt
einen tragiſchen Ausgang nehmen würde. Gegen

zu verabſchieden. Als letzter verließ Mr. Joſeph
Venſon Roſe den Bankettſaal, ein glühender Anbeter
der ſchönen Amerikanerin. Ein galonierter Diener
gab dem jungen Mann das Geleit. Plößlich glitt
Mr. Roſe auf der Marmortreppe, die in den Garten
führte, aus, fiel herunter und wurde im bewußtloſen
Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. Der Arzt
konſtatierte einen gefährlichen Schädelbruch. Die
Gaſtgeberin, die Augenzeuge des aufregenden Vor
falls war, bekam einen Nervenſchock. Der ſofort
herbeigeeilte Arzt verſchrieb ihr ein Beruhigungs-
mittel, wonach die junge Dame zu Bett ging. Als
die Kammerfrau gegen Mittag an die Tür ihrer
Herrin klopfte erhielt ſie keine Antwort. Sie dachte
ſich nichts dabei und wartete noch einige Stunden
Als Mrs. Souther ſich auch gegen Abend nicht
meldete, wurde die Tür aufgebrochen. Die junge
Frau lag tot im Bett. Der Polizei iſt es nicht ge
lungen, feſtzuſtellen, ob ein Selbſtmord vorliegt. Es
beſteht die Vermutung, daß Mr. Roſe der Ameri
kanerin Gift gegeben hat und ſich dann mit Abſicht
die Treppen beruntergeſtürzt hat. Der Grund zu
dieſer Tat iſt aber unerklärlich.

Die große Liebe.
Ein junger Mann war wegen ſchweren Einbruchs

zu einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt. Nach
einigen Wochen gelang es ihm zu entfliehen. Er er
fuhr, daß ſeine Geliebte, die an dem Diebſtahl be
teiligt war, ebenfalls im Gefängnis ſaß. Obwohl er
wußte, in welche Gefahr er ſich begab, ging er zur
Beſuchszeit in das Frauengefängnis, um ſeine Freun
din wenigſtens einmal zu ſehen. Er konnke auch un
exkannt bis zu ihr vordringen. Als das junge Mädchen
ihn erblickte, vermochte ſie nur ſchwer einen Freuden
ſchrei zu unterdrücken. Wortlos ſanken ſich die beiden
Liebenden in die Arme. Jn dieſem Augenblick klopfte
ein Aufſeher, der den Flüchtling erkannt hatte, ihm
auf die Schulter. Er wurde aufs neue verhaftet
Schweigend ging der Verbrecher in ſeine Zelle zurück.

Joffre über deutſche Soldaten und die
Marneſchlacht.
Ein Pariſer Friſeur erzählt in einem franzöſiſchen

Blatt von einem Geſpräch, das er mit Marſchall
Joffre kurz vor dem Tode des Marſchalls gehabt hat.
Joffre pflegte ſich in einer kleinen Barbierſtube am
Boulevard St. Germain raſieren zu laſſen. Wäh
rend des Einſeifens erlaubte ſich einmal der Friſeur
den Marſchall zu fragen: „Jſt es wahr, daß Foch
Elemenceau nicht leiden konnte „Jawohl“, er
widerte der Marſchall, „und er hatte auch recht; denn
Soldaten und Politiker verſtehen einander niemals
Sie ſind ſcheinbar nicht aus demſelben Stoff.“ Nach
einer kleinen Pauſe fuhr der Marſchall fort „Jch
denke oft an die Marneſchlacht zurück. Wenn ich
gewußt hätte, wie die militäriſche Situation in
Wirklichkeit war, hätte ich wahrſcheinlich nicht den
Befehl zum Angriff gegeben. Jch wollte aber nicht
warten und gab den Befehl. Den Reſt haben merne
Soldaten vollbracht. Wenn ich die franzöſiſchen Sol
daten bewundere, ſo muß ich geſtehen, daß neben ihnen
die deutſchen Soldaten die beſten ſind.“

Ein Obſervatorium auf dem Monte
Roſa.
Das höchſtgelegene wiſſenſchaftliche Jnſtitut der

Welt iſt auf dem Monte Roſa erbaut worden und

gehört Jtalien. iSpi g4559 Meter hoch, erhebt ſich das Königin-Margherita
Obſervatorium, nach der Mutter des Königs Victor
Emanuel benannt. Die Schwierigkeiten, das Haus
zu bauen, waren ganz enorm. Das Material konnte
auf den Rücken von Mauleſeln nur bis zu einem Teil
des Berges herauftransportiert werden. Von hier
aus müßten es Männer 6 Stunden über Eis und
Felſen bis auf die Bergesſpitze tragen. Ein Ge
bäude von 4 Zimmern und

phyſiologiſchendient ſowohl meteorologiſchen wie
Beobachtungen.

Poſt und Straßenbahn wegen Streikes
umſonſt.
Chineſiſche Poſtbeamte haben bei ihrem letzten

Streik das Unterſte zuoberſt gekehrt. Statt die
Arbeit liegenzulaſſen, haben ſie ruhig ihre Pflicht
weiter getan Und nur das Publikum veranlaßt, die
Poſtſendungen nicht zu frankieren. Als die Poſt
behörden ſich weigerten, den Beamten höhere Löhne
zu zahlen und daraufhin der Streik erklärt wurde,
hörte niemand auf, zu arbeiten. Es wurde nur er
klärt, daß Briefe und alle anderen Sendungen nür
dann befördert werden würden, wenn ſie nicht fran
kiert wären. Man hoffte durch dieſe Maßnahmen die
Einnahmen ſo zu verringern, daß die Behörden ſich
ſchnell mit den Streikenden einigen würden. Das
Publikum ſtellte ſich dementſprechend ein, und ſämt
liche Poſtſachen wurden prompt beſtellt. Dieſer
doppelte Streik wurde zuerſt von den Straßenbahn
arbeitern eingeführt. Alle Wagen fuhren wie ge
wöhnlich. Die Fahrgäſte wurden vhne Fahrkarten
befördert, das Publikum ſtürmte Tag und Nacht die
Wagen, und die Direktion war froh, ſich ſchnellſtens
mit ihren Angeſtellten einigen zu können. Jn anderen
Ländern würde ein ſolcher Streik bald volizeiliche
Maßnahmen veranlaſſen. Jn China kümmert ſich die
Polizei nicht darum und miſcht ſich nur dann ein.
wenn der Frieden des Publikums geſtört wird.

Mit dem heutigen Tage treten für Persil folgende neue Verkaufspreise in Kraft:

für das Normalpaket 4.0O Pfg. für das Doppelpaket 75 Pfg.
Diese Preisermäßigung ist vor allem möglich geworden durch die immer mehr steigende Beliebtheit, der sich
dieses einzigartige Waschmittel in der gesamten deutschen Hausfrauenschaft erfreut. Die überragende Güte,
die von jeher sein hervorstechendstes Merkmal war, wird es im Verein mit dem neuen verbilligten Preis noch
mehr zum Liebling der Hausfrau und ihrem unentbehrlichen Helfer machen

Persil wird niemals lose, sondern nur in der bekannten Originalpackung verkauft.

Auf der Gnifetti- Spitze des Berges

eine der herrlichſten
Terraſſen der Welt ſind entſtanden. Das Jnſtitut
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Beſuchen Sie das morgen, Donnerstag,
abend 8 Uhr, im Saale des Kaſino
ſtattfindende

Polyfar- Konzert
Eintritt frei! Eintritt frei!

Schiütee
Merſeburg Bahnhofſtraße 8

Die leiſtungsfähige Großfirma für
Hausmuſik.

Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke der
Aufhebung der Erbengemeinſchaft werden am
20. November 1930, 9 Uhr, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer 32, zwangsverſteigert: T. Häus
lerſtelle Nr. 26 in Weßmar, beſtehend aus
Wohnhaus mlt Hofraum und Hausgarten,
Scheune und Schweineſtall, 10,70 a groß, Ge
bäudeſteuernutzungswert 60. nebſt einer
Ackerparzelle (16,62 a groß) und Wieſenpar

Für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre

Srauen-Vortrag:
Was jede Frau und jedes
junge Mädchen von ihrem
Körper wiſſen ſollte. Wie
Sangeleib, bruſt, Hüftenfett

Fags, Bei nFußſchmerz. verhat. werden.

Fragenbeantwort. und Aus
kunfterteilung durch die von
Herrn Dr. med. H. Garme
ausgebildeten Damen.

Ohne Thalyſta Syſtem

Freitug, den 3. Oktober 1930, im Tivoli

wir warnen vor Sauſtererinnen, die mit Bezug auf unſere Vorträge fremde Waren als ThalyſtaFabrikate anbieten.

veranſtaltet vom

Thalnyſia Werk
in Leipzig

Beſteht ſeit über 40 Jahren

Hyugiene Schau
Von der Jugend bis ins
Alter geſund, normalvoll
ſchlank, beſchwerdefrei und

ſchönen Formenſchutz im
Wachstumealteru kritiſch
Zeit. Schöne Beine u. Füße

perten Frauenglück Frauenleid en ter
mit Ausſtellung und Vorführungen am lebenden Modell (ThalyſtaHygieneKorſettſchau) l

Vorführungen:
ThalyſtaSyſtem zum Schutz
und zur Wiederherſtellung
der guten Figur u. des Wohl

beſindens, ThalyſtaKon
ſtruktionen als einzigartige

Original Schöpfungen.
e

Verhind. verl. das reichill.
Seft „Hie geſunde Frau
etzen 18 Pfg. poſtfrei durch
Thalyſta, LeipzigS, Abt. 67

Mit Thalyſta Syſtem

See M 4 Ahr und
abends 8 Ahr

zellen (insgeſamt 61,80 a groß), 2 16,68
Acker vom Plan 14 in Weßmar Eigentümer h

Unfon- Theater
M Donnerstag, d. 2. Oktober, 6,30 u. 8,30 Uhr

Nur einen Tag Nur einen Tag!
Hermann-Löns Feier
Hermann Löns und ſeine Heide

Ein feſſelndes Jilmwerk aus der Welt des Jägers und
Heidedichters. Jeder Naturfreund und Jägersmann,
jeder Verehrer des unvergeſſenen Dichters, jeder wahre
Freund unſerer Heimat muß dieſes Werk geſehen haben.

Perſönlich anweſend Opern Sängerin
Helene Hennig, Leipzig, ſingt Löns-Lieder.

Oberſpielleiter und Schauſpieler Paul Urban, Leipzig,
rezitiert Löns Erzählungen.

Aus dem Jnhalt des Films:
Heidefrühling Heidehäuſer Katen Lüneburg

Die Tierwelt in der Heide:
Goldammern Rotrückiger Würger Fiſchreiher Der
ſchwarze Storch Heidſchnucken Hirſche Rehe Dam
wild Haubentaucher Enten Bläßhühner Schwäne
Kormorane Seeadler Brachvogel Wieſenralle Wieſenein m e n er Zgnnerstag pieper Bekaſſinen Wildgänſe Kampfläufer emeinſchaft. Amtsgericht in Merſeburg. Schlachtfest Heideſtimmung Heidefrühling Die Heide blüht Der
Heidpaſtor Wilſeder Berge Erhorner Dünen Löns

denkmal Der Totengrund.

Seegendliche Haben Zetrött.
Karten im Vorverkauf Buchhandlung Pouch, Burgſtraße.

h

WVerdin gang
Die Ausführung der Glaſer und Tiſchler

arbeiten, ſowie der elektriſchen Jnſtallation zum
Schulerweiterungsbau für die Gemeinde Groß
Kayng ſoll im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden.

Angebotsformulare können hier ab 2. Okt.
d. J. abgeholt oder gegen poſtfreie Einſendung
von 1.00 für je ein JFormular der Glaſer,
Tiſchler oder elektriſchen Jnſtallationsarbeiten
bezogen werden.

Klappach nene so

Donnerstag
Schlachtefest

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Ikfkt
an dw

Am Freitag, dem 3. Oktober, abends 8 Uhr, findet
im TiVOIi“ in Merseburg, Bahnhofstraße, eine 3 Werbe- Tage

„Billig und gut.Die Zeichnungen liegen beim unterzeich Preußerſtraße 4. n Jch bleibe meinem Grundſatz treuneten Bauamt zur Einſichtnahme aus. (Bei F 9 Feigenk ſent Sie h ſelbſt. Pfd. nur 23e e ne Blobel s ſ II Il lieren. d. nur 25s 8 e Creme-Erdbeeren in Stanniol Pfd. nur 30r Angebote u mit entſprechender Auf Reſtaurant h Halbbittere Schohelade Pid. nur 30gen en es eng e des Handwerks und Gewerbes cbehörde, Kreishaus Zimmer 36, verſtegelt und nern a S h un See rnel eiſenden et ur Schlachtefeſt Statt, wozu alle Gewerbetreibenden mit ihren Angehörigen r u 4
Weißenfels, den I. Oktober 1930. hiermit eingeladen werden. S Tafel Erdnuß ReisVollmilch nur 20Kreishochbaugamt. Sernruf 2797. e Tafel Vollmiich- Schokolade nur 50n m Vertreter von Behörden und Grohunternehmungen werden Karten 250 Edelpralinenge tie Kikinhme der F eldſchlößchen Worgen Donnerstag gleichfalls gebeten, an dieser Versammlung tellzunehmen Taf. Schakolade, ſort., in netter Juſaminenſtellg. T

ngeigen an deſtimm Von jetzt ab wieder friſch der beliebteSchlachteket Lebkuchenbruch mit Schokoladevorgeſchriebenen Tagen Heute, Mittwoch, zum und dem Notschrei des Handwerks und Gewerbes 1 Pfd. nur 90eder Pläten können wir Münchener Abend, ab n on Burg- Gehör zu ſchenken Vom Mittwoch, d. I. Oktober bis zum Sonnabend, d. 4 Oktoberun abete 19 ſtündg. Omnibus Win. Adrian ſtraß 77 zu s gebe ich bei Einkauf im Werte von 1 1 Tafel Vollmilchs her Aftreg, erkeyr Blumenhaus Tel. 2898 S ſchokolade gratis!wen Trebſt- Feldſchlößchen. egeber na Möglverkenne Ilftteldeutscher Handwerkerhunt. Der lonungrausschuSSSGSSGSGGSääAtö Hießler. Morgen Donnerstag

T Schlachtefeſtn
Mat Siebert,in der „Gold. Kugel“,

Neuümarkt 45.

Be Je
e Dtto FlemmingI Gotthardſtraße 28 Merſehurg Clobicauer Straße 16

Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt M h 0 3 k II se hege errehurger Rutskeller e a Sei kleinster Anzahlung und Kreisn le t S n Mittwoch, abends 7 Uhr riük e 11 len Sie gang KakgenleeSee z Peelnn cles Oktohberfestes e ſog v n in wir e e Küchen, Sofas
Srau verw. Friede Moöorgen, Donnerstag: n le Fumedus und an Uhren e erik Voige Aktoberkegt-Schweinechlachten C Punr ſerhſon e e e endeten geh ehtogenente e Serernerned Herren Damengarclerohe, TIgchceck, s

Minna Schwatzen en für die e n Bedienungsge eine erh. Bierpreise! S kür M eng und Pygeogeng bei Anzahlung. Rest 7 Monatehauer, 92 J. Naum- Ahrien o r tersburg es Besuek un verbindlich. Ausweis mitbringen,r Jan Arnold, Kai er Michel-Brikett- 20 Filialen. Große LagerräumeW c smunſeee e Berliner Kredit GegellschaftW nönrt Inne Neger S Wer ren Holorugeahnnähe), ſofort zu mirden erseburg V im Hause des MifafahrradgeschäftesLindenſtr 11. II. e S Nulandtstr., am Güterbahnhot B e ar n 2 tie Kunden ohne Anzahlung

e ſee e J V Fernruf 2598.Lindenſtraße 3, II. o e

5 Stöcker' ſche Stadt e e eleere Zimmer hen Thier Geschafts- Eröffnung ggut. Hauſe zu verm. Drogerie, W. Kies IHalliſche Straße 6,part. lich Gotthardt Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und We 2 möbl. i Dürrenderg Drogerie, Herm. Umgegend zur Kenntnis, daß ich mit dem heutigen 9m. Keller u. ſep. Eing, Einanuel; Neu Tase eine ee e ehe für Stenographie, wegen Aufgabe der FilialeJ. Samer g. Sroger rig Leber asehinenschreihen u. Buchführung Jd n mebl Sin, Nah hedt; rege eröffne. Meine in Merseburg bestens bekannte prelve an Lewaltie herchgesetzt
mögl. in. Mittagstiſch. Walt Pagenhardt, Unterrichts Tätigkeit in Stenographie und Maschinen- 9deren e r Groß Kayna: Kurt schreiben bürgen für gute Durchführung der Kurse. Halle, R OnIg8tr. 2 8
50 a. d. Geſch. erbeten Largigdt Ae Kursus- Beginn am Nontag, dem 6. October 1930, 5 Minuten vom Hauptbalinhof

u. GoetheDrogerie,
Joh. Schulz; Leunga:

Droger. Oskar Zen
ker; Schafſtädt: Paul
Schwalbe und wo
Plakate ſichtbar.

Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung Weibenfelser Straße 3, I.

Durch günstigen Abschluß bin jch in die Lage versetzt,
meinen Schüſern zum Weiterüben zu Hause Schreib-
maschinen gegen eine monatliche Leihgebühr von
RM. 15. zur Verfügung zu stellen.

Mit Hochachtuns Franz Caesar,
Lehrer für Stenographie und Maschinenschreiben und
Schreibstube für Schreibmaschinen- Arbeiten aller Art.

Beſichtgerng ohnregd

auf alle Beleuchtungskörper,
Jn letzter Zeit wirds unſerem eſer Heiz u. Kochapparate usw.
kreiſe häufig dar m

Junges Ehepaar ſucht
Stube und Küche

i. Merſeburg od. Nähe
Braunsdorf geg. Abſt,
Ang. Braunsdorf poſtl.

Lancdgngthof

Zur gefl. Peachtung!

oi. Kreiſe Torgaum. maſſ. ne S über Klage geführt,Gebäuden, 10 Morgen Seltruf haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen ſo daß bei Einſendung MalLand, Kaufladen und S e Se r m von engereSchweineſchlächterei, 1 c u Hausſchlachten trotz beigelegtema und e e e e wird angenommen. Rückporto den Jn Paul 8 chse, San 30ine h WNischtücher S n 3 e G ehe Meaheen Installationsbüro für elektrische Licht
nene en e e e und Kraftanlagen ſſilſfſiſiſmſnünnininnzu r e e 50/50Halbleinen 509 S De 35 e. Weißenfelſer Str. 18. i trag e8 ind inlei tüc ab hier. Garantteftt ſre, S e Sernſ Steht wo e e e e annee Visiten x Karten Krätiges gewandtes geber von Gelegen

e u ler Hax Käther e ſeee eeee een in modernen Schriften und Madchen neer reelle Lieferu 8uns n be Shmale Sir 2128 Viehverſand Fork org n en An hl beſeenhee unner hln wt h
Mod. weiß. Kinderwag. Schioß Holte 250 in Weſtfalen liefert schnell u. preiswert (edienthat, ſucht Stellg daher, falls Rück Hier fehlt nur

S gut erhalten, zu verk. Speiſe u. Futter Dffert, unter. 51 an die Port beiliegt, dieſ. HühneraugenKurtoſen m Schlafzimmerſ Th. häbner Buchärueheret See ver se ege eevewobe
4 agerfeſt, liefert jedes m. groß. 3 tür. Spiegelſchtk. f. Wäſche u. Kleider Merseburg, Kl. Ritterstr. 8 Mäch h kommen zu laſſen.Wüſchemangel Quantum frei Haus. Waſchtoilette m echt. Marmor, ort Nachtſchrt. Leuna, Industrietor 1 le en Anzeigen Abteilung
5 für Lohngebrauch, 45cunl Garrdig, Bettſtell. m. Doppelfedermatr hochf. ſaub. Arbeit, 16 17 Jahre alt, in die Hkühnergugen-Lebewohl und Lebewohl-Ballen-

Ausſehen und Zu
ſtand wie neu, ver
häuflich. Gute Exi
ſtenz, bezw. Neben

Kartoffel-Handlung,
Reipiſch Nr. 44.

Gutbürgerlichen

nicht gebraucht, fabrikneu, anſtatt 900 für
730., desgl. 1 ſchweres eich. Speiſezimmer

(neu), in 9 teil. Zuſammenſtellg., herrl. modernes

Büfett 180 brt. für 780 anſtatt 950 ab
Orig. Schwarzwäld.
Standuhren To. IVf wartung

Landwirtſchaft geſucht
Raundorf Nr. 32.
Wegen Erkrankung

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-

ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich

j 8 ines jetz. Mädchens Anefrigy in Apotheken und Drogerien. Sicher zu habenher e Prwat-Mittagstisch zugeb. Nachfr u. 6734 an die Geſch. d. Bl. umſtändeh. ſpottbillig nach Leung ſtundenw r eine 6 handenen e en S h
r e je prei 3 alle, Magdeburger ſ zum Winterbedarf, gibt Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30;2ſich melden u. .7.976 e Wran Tuedn Leſch Größere Anzeſsen Straße c R en d Aufwartung gegurht frei Haus ab Drog., Markt 17; Sr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18;

Jnvalidendank, Merſeburg. Gotthard wolle man uns an dem der Ausgabe vorher s e (17 Jahre.) Se. Exfsrrth, Ritter-Drog., Kl. Ritterſtr. 9; NeiumarktDrog.,
egehenden Tage zukommen laſſen.Dresden.

ſtraße 21, II. Hotel Brei Schwäne! Ciobicauer Straße 5. 1H. Weniger
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Kleſnigkeſten vom großen Spiel
Der ſchußgewaltige Richard Hoffmann er
öffnete den deutſchen Torreigen im Dresdner Fuß
balländerſpiel gegen Ungarn Er erhöhte
damit ſeinen Rekord als Torſchütze der deutſchen Länder
mannſchaft auf 16. Zweite mit je 14 Toren ſind Fuchs,
Karlsruhe, und Tull Harder, Hamburg.)

Trotzdem das 5 3-Ergebnis torreich genug erſcheint,
ſind noch in 4 von den 79 Länderkämpfen Deutſchlands
mehr Tore erzielt worden. Den Rekord hält Deutſch
land mit ſeinem 16: 0Sieg über Rußland (1912). Ein
einziges Mal wurde ein gleicher 5: 3Sieg errungen,
gegen Finnland (1925).

Gegen Ungarn hat Deutſchland bisher neunmal
im Länderkampf geſtanden. Gewonnen wurden von uns
nur 2 (1920 und 1930), verloren gingen A, und 3 Spiele
endeten unentſchieden. Das Torverhältnis der Vor
kriegsſpiele beträgt 9: 14, das der Spiele nach dem
Kriege 7: 10.

Wie oft die deutſche Elf des Ungarnſpieles den
deutſchen Länderdreß anziehen durfte, geht aus
folgender Uberſicht hervor:

Ludwig Hofmann 7mal Heidkäamp 9malRichard Hofmann 13 Schü h GLeinberger 43 Kreßß sAlbrecht 10 er gertBurkhardt, Lachner er rn je Imal.

Der jüngſte deutſche Spieler, Lachner, zählt 20,
der älteſte, Wiggerl Hofmann, 30 Lenze.

Ein kleines Jntermezzo: Dem blonden Kieler
Ludwig waren nach einem Duell mit einem Ungarn
verteidiger die „Unausſprechlichen“ geplatzt. Ludwig be
kam vom Spielfeldrand aus ein Erſatzſtück zugereicht.
Während eines ruhigen Kampfmoments ſetzte ſich der
Kieler auf den Raſen, und über 80 000 Augen (6vitte,
auch ſehr viele weibliche) verfolgten lachend den Vor
gang, als ſich Ludwig neu bekleidete. Und der Kieler
lachte ſpitzbübiſch zur Tribüne herüber!

Als Ludwig verletzt wurde und als Mittelſtürmer
nur noch Statiſt ſein konnte, brüllte ein Zuſchauerchor
(Dresdner): „Ludwig raus, Sackenheim rein!“ Als
Ludwig dänn auf dem Linksaußenpoſten das Ausgleichs
tor ſchoß und an zwei Erfolgen den Hauptanteil hatte,
jubelten ihm 40 000 Zuſchauer begeiſtert zu. „Gott ſei
Dank, daß Ludwig verletzt wurde“, meinte ein Zuſchauer,
„wer weiß, ob wir ſonſt gewonnen hätten!“

Nach Spielſchluß ſtrömten Tauſende von Zuſchauern
ins Spielfeld. Alle deutſchen Spieler mit Ausnahme
Leinbergers, der zu ſchwer ſchien, wurden auf die
Schultern genommen und im Triumph nach den
Kabinen getragen. Das war eigentlich ein Kunſtſtück,
und die Schupo mußte erſt freie Bahn für die Tüchtigen
ſchaffen Ludwig war übrigens der erſte, der „hoch
genommen“ wurde.

Eines müſſen wir noch lernen. Wenn die deutſche
Nationalhymne oder die des Gegners erklingt,
dann ſollte man ihr mehr Achtung erweiſen, alle Zu
ſchauer ſollten ſich von den Plätzen erheben und die
Kopfbedeckung abnehmen, die Spieler ſollten alle in
gerader Haltung zur Fahne ſtillſtehen. Hier können wir
von allen ausländiſchen Mannſchaften lernen.

c

Die Zuſchauer haben großen Anteil am deutſchen
Siege. Sie gaben unſerer Elf die moraliſche Rücken
ſtärkung. Als das erſte Tor für Deutſchland fiel, da
entfachte die Begeiſterung, das Anfeuern der Zehn
tauſende ungeahnte Energien in unſeren Spielern, es
brachte erſt den Mannſchaftsgeiſt, den Siegeswillen
hinein.

Mit Eintrittskarten wurde auch diesmal
Schleichhandel getrieben. Kurz vor Spielbeginn wurden
Sitzplätze mit über 10 Mark angeboten. Auch mit ge
fälſchten Eintrittskarten wurde gehandelt.

Reklamezettel in Fülle (mit Zigarettenproben),
Mannſchaftsaufſtellungen aller Dresdener Zeitungen,
DFB.Programme, Fähnchen, die Sonderausgabe einer
Budapeſter Sportzeitung u. a. m. ſorgten dafür, daß die
Zuſchauer beim Betreken des Platzes vollbepackt mit
Papier waren. Das DSC.Stadion ſah am Schluß aus
wie ein rieſiger Papierkorb

Jnternational war das Publikum, die ſtarke
ungariſche Kolonie in Dresden machte ſich beſonders
bemerkbar, jubelte vorher den Ungarn zu, begeiſterte
ſich aber auch unparteiiſch am ſpäteren glänzenden Spiel
der deutſchen Elf. Auch aus allen Teilen Deutſchlands
waren Zuſchauer erſchienen

Auf der Preſſetribüne ſtand plötzlich weinend ein
I2jähriger Junge. Ex war aus dem Erzgebirge eigens
zum Länderkampf gefahren. Als blinder Paſſagier!
Preſſeleute verhalfen dem ſportbegeiſterten Knaben zum

Geld für die Rückfahrt. Otto Georgi.

Tabelle der Fubbal-Läncderspfele
e Deutſchland gegen

e

S e s S S ehe 5 SSee e
Gewonnen 103 2 2 e 2 4 J 28Unentſchieden l 4 i 8 i c 15Berloren 4 5 4 4 3 J e 36Tore 16:2625: 26 18: 17 16:2415: 19 6:22 8:17 14:8 11:2 3.7 11 16:0 1 14 178: 184

Merfeburger Tiſchtennis
Um die Klubmeiſterſchaft des Merſeburger HockeyClubs.

Am Dienstagabend begannen im Saale des Hotels
Müller unter guter Beteiligung die Kämpfe um die
Klubmeiſterſchaft des MHE. im Tiſchtennis. Es wurde
auf zwei Feldern geſpielt, ſo daß die Kämpfe ſich auch
auf die erſten Doppels erſtreckten. Die bisherigen Er
gebniſſe:

Herren-Einzelſpiele: Rickmeyer-Bernhardt 21:7, 21:9; Farch
min Gellert 21:10, 21:19; Schönfelder-Schlinke 21:13, 217;
Weber Stein 21:15, 2144; Spengler I Bolldorf 21:10, 21:8;
Sourell-Kohl 21:10, 31:21, 16; Oels--Rheinwein 21:8, 23:21
Schladebach Loebus 21:10, 12; Noack Farchmin I 21:17,
A4; Meinhardt--Brenner 21:22, 25:23; gimmermann I Speng
Ter Il 21:15.

Jm Herren Einzelſpiel ſicherten ſich ſomit Rickmeyer, Farch
min II, Schönfelder, Weber, Spengler I, Sourell, Schladebach,
Oels, Noack, Meinhardt, Zimmermann I und II die Beteiligung
an der 3wiſchenrunde.

Damen -Einzelſpiele: Schmidt Friedrich 11, 7; Fr. Thor
mann-Hellwig 21:10 :7; Fr. Georgi-Hertel 12:21, 15,
9:21; Hellwig-Kohl 21:18, 21:9; Fr. Thormann--Schmidt 14:21,21:15, 21:16; Friedrich Boöorchmann I 21:18; Hertel-Borch
mann II 21:10, 18:21, 19; Kohl--Borchmann III 21:3, 21:14
Kohl-Fr. Georgi 18:21, 21.11, 21:14.

Herren Doppelſpiele: Nogck-Farchmin II--SchladebachRick
meyer 2116, 26:24; Zimmermann I und II--Spengler I und II
21:16, 17; Bernhardt-Sourell-Gellert-Bolldorf 19:21, 20:22.

DeutscheTurnerseh.

Volkskurnvereinsmeiſterſchaften des TV. Kötzſchen
Beund.

Freudeſtrahlend ob des herrlichen Wetters betraten
pünktlich um 13 Uhr die Kleinſten von KötzſchenBeuna
den Turnplatz, um ihre Kräfte zu meſſen, dann traten
die Jugend und Turner an. Die Kämpfe nahmen einen
guten Verlauf. Die Ergebniſſe:

Turner-Mehrkampf: 1. Dechand. 2. Stenzel. 3. Weber.
Jugend, Oberſtufe Hoffmeiſter. 2. Krogoll. 3. Jakob.
Jugend, Unterſtuſe: 1. Geigenmüller. 2. Bauer. 3. Hoff
mann. Einzelkämpfe. Schleuderball: 1. Holle. Hochſprung:

Weber. Sieger über die kurzen Strecken: Dechant.
Sieger: Knaben: Oberſtüfe: 1. Rißland. 2. Wuker.
Unterſtufe: 1. Bauer. 2. Spieß. 3. Rößler.

Die Ergebniſſe der Handballſpiele: Kötzſchen
Beung J. Knaben Frankleben Knaben 1:6 (1:3);
KötzſchenBeunag Jugend MTV. Merſeburg Jugend
3:5 (2:3).

Das Werbeſpiel KötzſchenBeuna I Poſt Halle Reſerve
bildete den Abſchluß der Veranſtaltung. Es endete
unentſchieden 4:4.

Spielverlauf: Beunas Mannſchaft war von dem
Pormittagsſpiel ermüdet, zeigte ſich aber trotzdem den
Gäſten gleichwertig. Das Spiel wurde anſtändig durch
geführt.

Weitere
3. Kuhrt.

Leichtathletit

Herbſtabſchlußläufe im Saalegau.
Am Sonntag, dem 12. Oktober, finden in Merſe

burg (Start und Ziel am VfL.-Platz) und in Halle
(auf dem Gelände der Pferderennbahn) die Herbſt
abſchlußläufe ſtatt. Neben der Einzel- findet auch eine
Mannſchaftswertung ſtatt.

Verbindl. Nacht.

Saaleganu.
(erbindliche Mitteilung Nr. 18.)

J. Zur Adreſſentafel: 80. Sportfreunde Beeſenſtedt
1930. V. A. Auguſt Bauſt, Beeſenſtedt bei Schwittersdorf Bes.
Halle a. d. S. S. Gaſthof „Goldener Ring“, Tel. Schwitters-
dorf So e P. in Beeſenſtedt. K. Oberkl. ſchwarrz
gelb, Hoſe warz.
81. Sportvereinigung 1930 Heiligenthal. V. A. Lehrer Joh.
Haake, Heiligenthal (Mansf. Seekreis). S. nicht angegeben.
U. Gaſthof Richter, Tel. Gerbſtedt 253. P. Gemeindeſportplatz.
Bahnſtatkton Helmsdorf (Halle-Hettſtedter Bahn).

2. Betr. Klaſſeneinteilung: Es werden eteilt:der Klaſſe Ap, Abt. 9. Beeſenſtedt und SV. Heiligenthal;
der Klaſſe Ab, Abt. 10: Mignon Halle.s Beſchluß des G. vom 24. September 198s0
Aus Spiel Nr. 26: Querfurt Lauchſtädt (4:8) erhält Lauchſtädt
gem. S 292 Abſ. 1 zwei 9 e.

4. Zur Terminliſte am 5. Oktober 1930 Neuanſetzungen: Abt. 7, Spiel Nr. 297, 15.30 Uhr: Wegwitz gegen
Zöſchen (O. Barter, Vfe. Me.); Abt. 8, Spiel Nr. 183, 15.30
Uhr Stedten Obhauſen (Goswig, Oberröblingen); Nr. 1028.
Oberfarnſt. Wansleben (Meyer, Querfurt); Nr. 1029. Langen-
bogen Rothenſch. (Onhalt, Bahnhof Teutſchenthal); Abt. 9,
Spiel Nr. 720, 15.30 Ahr: Gerbſt. II Beeſenſtedt (Hoyer, Wettin);
Nr. 10834, 14 Uhr. Wettin SV. Heiligenthal (Seemann,
Könnern); Abt. 10, Spiel Nr. 722, 15.30 Uhr. Caneng gegen
Hohenth. (Müller, Boruſſig); Nr. 1085. Jahn L. Mignon
(Barth, Wacker); Abt. 17, Spiel Nr. 689, 11 Uhr. Querfurt II
gegen Braunsdorf II (Obhauſen); Abt. 18, Spiel Nr.
14 Uhr Caneng II Hohenthal II (Fav.); Spiel Nr. 1036,
14 Uhr: Quetz III Weiſe III (SV. Landsberg).

Folgende Spiele fallen aus Nr. 719:. Alsleben II Böſenburg (Seemann, Könnern); Nr. 729: Gerbſt. II
gegen Könnern (Hoyer, Wettin); Nr. 734: Eintracht III gegen
98 IV. (PSV.); Nr. 736. Amsdorf II--Langenbogen II (Benn-
ſtedt); Nr. 741. Wegwitz II Preußen Me. III (Zöſchen).

Spielverlegungen: Spiel Nr. 726:. Kayna IIIgegen Boruſſig III Neumark) beginnt um 1430 Uhr; Nr. 737
beginnt um 13 Uhr. Bauender Verein Sportfreunde T.

5. Das Rundſchreiben vom 20. Auguſt 1930 an die Vereine
der Ab- Klaſſe wird außer Kraft geſetzt. Es gelten nur die
in der Terminliſte bzw. die jeweils neu veröffentlichten Spiele

v. Haußen. Großmann.
Jugendpflege.

(Lerbindliche Mitteilung Nr. 14.)
Anderungen zur Terminliſte für den 5. Oktober 1930. Die

in der Terminliſte für dieſen Tag angeſetzten Spiele bleiben
bis auf Spiel Nr. 766 und Nr. 772 beſtehen. Außerdem
kommen dte mit Verb. Mitteilung Nr. 13 angeſetzten Spiele
zur Durchfikhrung. Abgeſetzt werden Spiel Nr. 689, 762 b, 373
und 761 T. Spiel Nr. 769 beginnt um 10 Uhr. Nachgemeldet
ſind Blau-Weiß Handball-Junioren (Abt. 40) und Beung Fuß
ball-Jugend (Abt. 32). Spiel Nr. 780 beginnt um 9 Uhr. Neu
angeſetzt wird das Spiel Nr. 991, 10 Uhr Sportluſt Teutſchen
thal Fußballjugend- Eisdorf (Bahnhof Teutſchenthal). Spiel

Nr. 1001, 11 Uhr Sportluſt Teutſchenthal Fußballknaben gegenEisdorf Bahnhof Teutſchenthal Schenſe wege t

Ausſchreibung

des Herbſtabſchlußlaufes des Saalegaues am Sonntag, dem
12. Oktober 1930, vormſttags, in Merſeburg, und nachmittags,

in Halle.
Die Herbſtabſchlußläufe des Saalegaues finden am Sonntag,

dem 12. Oktober 1930 vormittags, in Merſeburg, Faſanerie-
mit Start und Ziel VfL.-Platz, und nächmittags, in Halle, auf
dem Geläufe der Pferderennbahn nach folgender Klaſſen
einteilung unter e und n den Beſtimmungen derDeutſchen Sportbehörde ſtatt. 10 Kilometer, Männer (gleich
zeitig Sportabzeichenprüfung); 6,5 Kilometer, Männer, nklaſſe J II und III; 3,6 Kilonteter, Männer, Leiſtungsklaſſe J
II und III, Schiedsrichter, Fuß- und Handbäaller, Alte Herren;
3 Kilometer, Jugend 12/13 (gleichzeitig Sportabzeichenprüfung);2 Kilometer, Jugend 14/15 und Frauen älter lege
Sportabzeichenprüfung für Frauen); 1 Kilometer, Knaben 16/17
und Knaben I8/ſpäter. Das Startgeld beträgt pro Teilnehmer
10 Pfennts filr Männer und Frauen außerdem 15 Pfennig
DSB. Gebühr. Neben der Einzelwertung findet Mannſchafts-
wertung ſtatt. Je vier Mann eines Vereins und einer Klaſſe
bilden eine e von der die drei beſten Läufer jeweils
gewertet werden. eldeſchluß am 6. Oktober 1930 beim GAA.

Hoffmann. Rockmann.
Schiedsrichklerausſchuß für Fuß und Handball.

Anderungen zum 5. Oktober 1930. Spiel Nr. 703, Schieds
richter auswärtiger Gau (Antragſteller vbeiderſeits); Nr. 704,
Schtedsrichter auswärtiger Gau (Antragſteller veiderſeits);
Nr. 706, Schiedsrichter auswärtiger Gau (Antragſteller Sport
freunde); Nr. 705 leitet Hohl (Sportfreunde); Nr. 708 Neu
mann (Olympia); Nr. 714 Quenzel (Mücheln), Nr. 717 O.
Noeller (Poſt); Nr. 721 Seeburg (Sportfreunde); Nr. 745 Röſſem;

Nr. 761 a Warziniak (Sportbrüder); Nr. 228 WeinreichNr. 761 e Arnold (Kayna); Nr. F61l e Nerger Preußen Me.

Nr. 771 Sportverein Weiſe; Nr. 778 Blau-Weiß; Nr. 774
Boruſſia; Nr. 775 Böllberg; Nr. 776 Boruſſic; Nr. 778 1910;
Nr. 779 Braunsdorf; Nr. 748 Benn (99); Nr. 961 Oswald (96)
Nr. 880 Meißner (VfL. Me.); Nr. 752 Sprachmann (98); Nr. 965
v. Dollne (PSV.); Nr. 219 a Kayng; Nr. 755 Boruſſia Nr. 81 a
Wacker; Nr. 759 Heidler (Poſt). Hohl. gabel.

(erbindliche Mitteilung Nr. 12.)
Terminverlegungen: Spiel Nr. 555 beginnt um

14.30 Uhr; Nr. 748 um 11 Uhr; Nr. 754 um 10 Uhr Nr. 757
um 11 Uhr; Nr. 830 um 13 Uhr; Nr. 839 um I13 Uhr Nr. 961
um 11 Uhr; Nr. 965 um 10 Uhr.

2. Abſetzungen; Spiel Nr. 441 wird abgeſetzt.
3. Formulare fehlen: Spiel Nr. 655 und Nr. 967

fehlen. Die bauenden Vereine wollen für Herbeiſchaffung
Sorge tragen.

4. Spielwertung: Spiel Nr. 439 (14. September1930) erhält Mücheln die Punkte. VfS. n unberechtigter
Spieler wtan). Spiel Nr. 649 (28. September 1930) erhält
Reichsbahn die Punkte. Polizei Merſeburg nicht angetreten

HOswald, Burghardt.

(Tereinenaehriehten

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Donnerstag den
2. Oktober, Sitzung des Turnausſchuſſes nach der Turnſtunde
im „Bürgerhof“,

Sportverein von 1899. Wir veranſtalten am Sonnabend,
dem 4. Oktober, in unſerem Vereinsheim einen Tanzabend. Alle
Mitglieder nebſt Angehörigen werden hierzu herzlichſt ein
geladen. Beginn 20.15 Uhr. Der Vor d.

Der Großkampftag auf er Avus

Oben links: Start zum Rennen der Solomaſchinen; vechts der Sieger
Deutſchland, der BMW.Fahrer Werner Huth, Biſchofswalde, der die beſte
Kilometer pro Stunde). Unten links: Binder-Saam,

im Großen Bäderpreis von
ſeit des Tages fuhr (141,2

Berlin, auf JAS. Maſchine wurde in der 350-
ccm- Klaſſe der Erſte; vechts: ein aufregender Moment: Huth überholt den Münchener DKW.-Fahrer
Bauhofer. Vor 100 000 Zuſchauern wurde das Jntevnationale Mokorradrennen um den Großen

preis von Deutſchland auf der Berliner Avus ausgetr
äder

age m.

Fubbal im Saaſe-Eſster-Gau
Der Gaumeiſter führt erwarkungsgemäß. Corbetha gibt zu denken? Blau-Gelbs überraſchender erſter

Sieg. Jn Grang ſcheint es zu kriſeln?
Und wieder gab es überraſchungen am Sonntag.

Davon die größte in Zeitz beim „Elub“, der ſich von
BlauGelb etwas derb überfahren ließ, für die Felſen
kellerleute eine große Freude, da es ihr 1. Sieg iſt.
Die andere gab es in Corbetha, wo der „Meiſter
töter“ aus Zeitz mit einem lachenden und einem
weinenden Auge heimfahren mußte. Mit Corbetha
muß man eben wohl rechnen, wenn es zunächſt auch
mehr der Eifer iſt, der die Berge verſetzt, das übrige
lernen ſie mit der Zeit doch dazu! Jm übrigen waren
es dann noch die erwarteten Siege des Gaumeiſters
ſowie des Pokalmeiſters. Zur beſſeren Orientierung
hen zunächſt erſt mal die derzeitige Meiſterſchafts
tabelle:

S LaS S s Tore Pkte.Verein S se

1 Schwarz-Gelb. 4 3 1 16: 6 7: 12 SpV. Teuchern 4 3 120: 5 6 23 Naumburg 65. 4 a 2 8 4) 6- 2
4TuR. Weißenfels 2 a 6: 0 4: 0
Sp. Zeit e8G Biau-Ge los 18 3- 57CEorbetha 3 78 SC. Grang 3 a 3- 51 3 4B. Zeitz e 2- 610 SC. Weißenfels 3] 4:13 1: 7

Wacker Corbekha-Zeitzer SpV. 1:1 (1-0). Der
Klaſſenneuling brachte ſich hier wieder in empfehlende
Erinnerung. Bis zur Pauſe führte er durch ein von
Jäger geſchoſſenes Tor, allerdings hatte Zeitz die mög
liche Führung ausgelaſſen, indem Sowada einen Elfer
verſchoß. Wenn das Können von Zeitz auch etwas
beſſer war, ſo langte es bei ihrem 9: 2- Eckenſtand doch
nur zum Ausgleich. Zeitz ſpielte mit 3 Erſatzleuten
Der Beunger Schiedsrichter konnte gefallen, nur ſo hart
ſpielen laſſen durfte er nicht! Jn Zeitz traf Blau-
Gelb den Ballſpielclub in mäßigſter Form an, wodurch
ihm ein glatter 3:0- Sieg möglich war. BlauGelb
zeigte eine ſyſtemvolle Stürmerarbeit, für die der Sieg
verdient zu nennen iſt. Den BC. hatte zu allem Über
fluß auch noch das bißchen Glück verlaſſen, daß ihm
auch das Einfachſte nicht glückte, kurz vorm Tor ein
zuſchieben. Nur gut, daß wenigſtens ſein Tormann,
Schlegel, einen großen Tag hatte, ſonſt. Jn
einem Monat zum zweitenmal mußte Naumburg 05
nach Grang zum Sporkclub und beſiegte ihn wieder,
und zwar 3: 1. Bei Grana fehlten wieder einige, und

erſt hatte man nür 10 Mann im Felde. 05 legt gleich
2 Tore vor durch Jakobi, denen erſt ſpäter Jähner!
eins entgegenſetzen kann. Jn der 2. Hälfte fügt Kunath
noch ein ſchönes hinzu. 05 war die techniſch beſſere
Einheit, die verdient gewann. Erwartungsgemäß
kanterte der Gaumeiſter, Schwarz-Gelb, den Sporkclub
mit 5:1 (3- nieder. SE. ging wohl in Führung
und ſetzte ſich auch recht tapfer zur Wehr, ohne die
ihm aufgebrummten Tore verhindern zu können, do
dieſe die Frucht einer famoſen Zuſammenarbeit waren
gegen die kein Kraut gewachſen war. Koch, BVock und
Löſer teilen ſich in die Tore. Das Spiel war ſtets
intereſſant.

Polizei teilte ſich mit Markwerben 2:2 die Punkte
Forkung konnte Naumburg 05 3:1 beladen heim

ſchicken. Köſen holte ſich aus Corbelha einen 3:0
Sieg. Schwarz-Gelb beſiegte TuR. mit 8 1 rech
hoch. Jn Naumburg beim NBC. paſſierte es, daß
Roßleben beim Stande von 1: 1 nach der Pauſe wegen
angeblich zu hartem Spiel des Elubs einfach abbrach!!

Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft
Am 19. Oktober beginnen zum fünften Male

die Fußballkämpfe um den GoldPokal des VMBV..
deſſen Gewinner bekanntlich als Vertreter Mittel
deutſchlands an dem Wettbewerb um die Deutſche Fuß-
ballmeiſterſchaft 1930/31 teilnehmen wird. Die
Paarungen für die erſte Vorrunde lauten:

Jn Zittau: 1. Vertreter der Oberlauſitz gegen
Preußen Biehla.

Annaberg: VfB. Annaberg--2. Vertreter der
Oberlauſitz.

Naumburg: 05 Naumburg-- Viktoria Lauter.
Worbis: VfL. Duderſtadt--VfB. Eisleben.
Nordhauſen: Wacker Nordhauſen gegen Wacker

Bernterode.
Halberſt adt: Germania Halberſtadt gegen SV.

Wuſtrow.
Bitterfeld: VfL. Bitterfeld gegen VfL. Mars

Quedlinburg.
Wihtenberge: Hertha Wittenberge--Preußen

Greppin.
Falkenberg: Vorwärts Falkenberg gegen TuR.

Weißenfels.

Sangerhauſen: BE. Sangerhauſen gegen
Viktoria Stendal
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hauptet blieb. Nicht einheitlich geſtaltete sich die
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Aus dem Monatsbericht der
Die internationale Geldmarktlage hat im Verlauf

des Monats September Keine wesentliche Verände,
uns erfahren. Die Geläfssigkeit hat an denHauptzentren in unvermindertem Maße angehbalten,

Stellenweise sogar noch eher eine Verstärkung
zu Verzeichnen. Vor allem hat in den Vereinigten
Staaten, in Frankreich und in den ehemals neutralen
Staaten die Geldfülle zugenommen, so daß tell weise
dis Privatdiskontsatze einen Rekordtiefstand zu er
reichen vermochten Bezeiehnend für die günstige
Geldmarktlage in den Veromigten Staaten ist 2. 8.
der Umstand, daß das Sehatzamt 825 Millionen Dollar
ein jährige 2prozentige Schatzzertiſkate mit gutem

rkolg Zu pari placieren Konnte. Jueh die Geld
marktlage in Deutschland stand weiterhin im Zeiehen
der Abundanz. Diese Gesamttendenz wurde erst
durch die um die Mitte des Monats eintretende
Devisenanforderungen und frühzeitige Ultimovorbe-
reitungen der Banken geschmälert. Die erfolgten
Rücktlüsse Kurzfristiger Kredite nahmen ein keines
Wegs beträchtliches Maß an und beschränkten sie
im Wesentlichen nur auf partielle Fälligkeiten, denen
aber wieder andere Neuhereinnahmen gegenüber
ſtanden.

Im übrigen darf hervorgehoben Werden, daß die
Rüstung der Deutschen Reſchsbanſe mit einem Gold
und Déevisenbestand, der 8 NMilliarden Reichsmark
Weit überschreitet, heute sehr wesentliech stärker ist,
als dies im vorigen Jahr der Fall War, als die Reichs-
Pale mit einem Bestand von kaum 2 NMilllarden
Heichsmark Gold und Devisen gieh der aus Anlaß
der Voungplanverhandlungen in Paris einsetzenden
Ankörclerungen zu erwehren hatte. Man darf wohl
ohne Obertreibung feststellen, daß die Deuteche
Reichsbank durch ihren gesetzmabig festgelegten
Aufbau und die Vorschriften zur Fundierung der
Wähbrung von der grundsätzlichen Binstellung
ihrer in jeder Hinsicht größtes Vertrauen gebietenden
Leitüng ganz abgesehen zum unersehütterlichen
Garant der Stabilität der deutschen Währung ge
worden ist.

Es muß auch darauf hingewiesen Wwerden, daß
die unabhängige Position der Deutschen Reiche

bank, deren Verfechtung mit den führenden
Währungsbanken der Weſt bekannt ist, von der
jeweiligen politischen Konstellation nicht be

troffen werden Kann. Infolgedessen erscheinen
alle bezüglich der deutschen Währung gehegten

Besorgnisse in keiner Weise als stichhaſtig.
Im Berichtsmonat hat die deutsche Wirtschafts-

lage gemäß der Gestaltung der Weltkonjunktur noch
Keine Verbesserung erfahren können. Auf den Welt
rohbstoffmärkten hat die Abwärtsbewegung der Preise
wiederum teilweise erhebliche Vortschritte zu ver
zeichnen gehabt

An den Getreidemärkten eengere rohe Unsicherhett. Ber relatiy
gußs Austall der Ernte in den wiehtigsten Prodie
tionsgebieten hat naturgemäß das Angebot nicht ver
mindert. Dazu gesellten ſich russische Verkaufe,
die bekanntlich ohne Berückstehtigung irgendweleher
Kaufmännischen Kalkulation aus devisen politischen
Grünclen vorgenommen wurden. Trotz der zungehbet
starken Stützungsmaßnahmen haben sich auch die
internationalen Schwankungen an den deutschen
Märkten geltend gemacht und zu einer Ap-
schwächung der Getreidepreise Anlaß gegeben. Neue
Maßnahmen Zur Stützung der Getreidepreise werden
er wogen.

Ganz besonders stark wurden im September die
Metallmärkte in Mtleidenschaft gezogen. Die
Kupferpreise sind fortlaufend gefallen und machen
nunmehr nur noch rund zwei Drittel des Vorkriegs-
niveaus aus. Auch die Preise für Blei, Zink und
Zinn erfuhren, nachdem sie anfänglich relativ stabil
geblieben waren, im Verlauf des Monats einen
Weiteren Abschlag. Auf allen diesen Gebieten er-
weist sich ganz deutlich die Baisse als eine Folge
der trotz mehrfach vorgenommener Betriebe
einschränkungen wachsenden Vorräte, denen eine
entsprechende Belebung des Konsums bisher nicht
gegenübersteht. Auch an den Spinnstoff-
maärkten ergab sich unter Schwankungen im
ganzen wieder eine schwächere Tendenz Am
Zucgker-, KaKkao- und Kautschukmarkt
sind ebenfalls weitere Preisabsechläge zu verpuchen,
Während der Kaffeemarkt im ganzen gut be-

Wirtschaft und Börse

leben. In der ordentlichen Generalversammlung,

Commerz- und Privatbank.

Preisbildung an den internationalen Disen-
maärkten bei sehr ruhigem Geschäft waren viel
fach Preisreduktionen festgustellen Am Kohlen
markKt hat sich in der letzten Zeit angesichts des
herannahenden Winters eine bemerkenswerte Be-
lebüng geltend gemacht allerdings dürfte die
saisonmäbig begründete verstärkete Nachfrage Kaum
hinreichen, um die von der Konjunkturseite her-
rührende Absatzverminderung auf längere Sicht aus-
zusleichen. Im übrigen ist die industrielle Konjunk-
tur KLeineswegs einbeitlich. In der Blektro-
industrie seheint ſieh vor allem infolge aus
ländischer Aufträge mehrfach eine gewisse Besse-
rung ergeben zu haben, eine Erscheinung, die auch
in éeinisen, Zweigen der NMasohinenpau-
industrie wahrzunebmoen ist. Sehr unterschied-
lich hat sich der Geschäftsgang in den Dextilge-
werben entwickelt Immerhin ist hervorzuheben,
daß auch in einigen Branchen wie z. B. in ver
sohiecdlenen Zweigen der Wolle und Kunstseide ver
arbeitenden Industrien die Beschäftigung als nicht
ungünstig bezeichnet werden kann. Aue in manchen
Teſlen der Leder industrie dürfte der Auftrags-
bestand nicht un befriedigend. zu nennen sein
Zweifellos hat hier die große Lederschau in Berlin
anregend gewirkt. Aus der großen chemischen
Industrie lauten die Nachrichten besonders,
Wenn man die Gesamtlage berücksichtigt durchaus
wormal. Die erwähnten Tendenzen Werden auch
durch die deutschen Kustfun rzitfern veran-
schaulicht; s0 zeigt der letzte Auhenhandelsausweis
ein Ansteigen des Baportes elektrotechnischer Er
zeuenisse, einzelner Kategorien von Maschinen,
kerner eine beachtliche Vermebrung der Austuhr von
Géeweben aus Wölle, Baumwolle und RKunstseide,
Allerdings Wird man hieraus Keinerlei weitgehende
Bolgerungen 2u Ziehen haben, zumal die Austuhr
deutscher Pertigwaren im August 1930 um rund
148 Millionen Reichsmarke hinter dem entsprechen-
den Bsport des Vorſabres zurückgeblieben ist.

Das, Was die deutsche Wirtschaft von den
internationalen Depressionstendenzen und den

fort dauernden Einwirkungen der Reparations
Zahlungen abgesehen nach wie vor am

e

Kupferpreis ermäßigt.
Das Kupferkartell hat mit Wirkung ab 30. Sep-

teniber seinen Gif- Preis frei Nordseehsten von 10,80
auf 10,30 Gent ermäßiet. Es hat dawit der Situation
Rechnung getragen, die sich so wohl in dem Neu-
Jorker Bob Preis als auch in den Londoner Notie
rungen seit einigen Tagen zeigte Des wird ange
mommen, daß das Kartell noch zu weiteren Preis
ermäbigungen gezwungen sein wird.

e

A. GM n ge
die wieder in Erfurt statttand, vertraten 23 Aktionare
6347800 M. Von insgesamt 6 960 000 M. Ahtien,
Der Jahresabschluß zum 31. März 1930 wurde ein
ſtimmig genehmigt und die Verteilung einer Divi-
dende von 10 Prozent (wie i. V) beschlossen. Die
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden ein
stimmig wiedergewaählt. Der TLandesbaurat ger
Provinz Sachsen, Dr. Ing. Allstedt, Merseburg, der
in den Vorstand der Thüringer Gasgesellschaft AG.,
Leipzig, übertritt, hat sein Aufsiehtsratsmandat
niedergelegt; an seiner Stelle wurde auf Vorschlag
des Landeshauptmanns der Amtsnachfolger Dr. All-
steclts, Direktor Beckurts, Merseburg, neu in
den Aufsichtsrat gewählt. Vber den Geschäftsgang
Würden Keine Mitteilungen gemacht.

Portland-Zement- und Kalſewerke Sachsen- Anhalt
AG., Nienburg (Saale). Die Gesellſchaft bat tur
den 6. Oktober eine auberordentſiche Generalver-
sammlung einberufen. In dieser soll Beschluß ge
faßt werden, das Kapital der Gesellschatt von
4800000 M. um 500 000 M. Stammaktien und
100 000 M. Vorzugsaktien auf 5 400 000 M. zu erhöhen

Berliner Börse vom I. Oktober.
Tendenz: Berihigter.

Schon gestern abend hatte das in den Nach-
mittagsstunden veröffentlichte Bilanzprogramm der
Reichsregierung einen guten Bindruck hinterlassen,

Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

und entsprachen nieht immer den vorbörsltehen r

Korreſpondenk. Mitkwoch, den 1. Oktober 1930.

stärksten belastet und der Unternehmungslust
im ege steht, ist die Sorge um die Finanzen
des Reſches, der Lander und nieht zum wenigsten
auch der Kommunen.

Der Bedarf der Arbeitslosen- und Krisenfürsorge
geht über das geschätzte Maß weit hinaus und be-
droht bei Sleichzeitigem Rückgang der Staatsein-
nahmen infolge der Depression das Gleichgewicht
der Finanzen immer aufs neue Die Lösung des
Arbeitslosen- und des damit eng verknüpften Pinavz-
problems muß und wird die Hauptaufgabe jeder
deutschen Politik bilden, ganz gleich, welche Par-
teienkonstellation ſeweils die Regierung bestimmt.
Darüber, daß ein weiteres Inziehen der direkten
Jteuern ebenso üntragbar ist wie jede Erhöhung der
Tarife der öffentlichen Unternehmüngen, dürfte wohl
allgemeine Einmütigkeit herrschen, Ganz Pesonders
wird es auch darauf ankommen müssen, eine Ra-
tüonalis erung der Arbeitslosenversicherung
und -fürsorge zu bewirken Die in diegen erwähnten
Momenten liegende Unsicherhbeit und die Unklarhbeit
über die Stellungnahme großer Parteigruppen zu
diesen Lebensfragen Deutschlands sind ſs in erster
Linie gewesen, die vielfach Sorge hervorgerufen
haben. Hieraus ist auch die an manchen Tagen
geradezu Krisenhafte Gestaltung an den deutschen
Börsen zu erklären. Nur diese große Ungewibheit
dürfte die Ursache dafür darstellen, dab manche
Kreise nicht nur Aktien der führenden und besten
Gesellschaften auf den Marſet geworken, sondern auch
Bestände allererster festverzinslicher Werte verlrauft
haben. Zu den Besorgnissen hinsichtlieh der deut
schen Währung ist bereits eingangs Stellung ge-
hommen worden. Ebensowenig wie bezüglich der
Stabilität der deutschen Reießsmark dürften die
Befürchtungen berechtigt sein, die sich auf die Br-
schütterung der Grundlagen der deutschen Wirt
gehaft beziehen. Es Kann keinem Zweifel unter
liegen, daß die überragende Mehrheit des deutschen
Volkes Keiner Politik zustimmen Wiréd, die nicht die
Ordnung der Pinanzen, die Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit. und die Prosperität der Wirtschaft zum
Ziele hat.

Wie immer, erweist sich das Staclium der Unge-
wißheit als überaus läahmend; mit der Klärung und
Konsolidierung der politischen Situation dürfte aber
eine Festigung des Vertrauens wieder zu gewärtigen
sein. Deshalb kann nur rasches Handeln auch die
Wirtschaft vor neuen, schweren Schäden bewahren

und die Grundstimmung war aus diesem Grunde
wesentlieh beruhbigter, woran auch die noch mög-
lichen parlamentarischen Schwierigkeiten bei der
Durchführung nichts zu ändern Permochten. Die
Vorgänge an der Neuyorker Börse wirkten dagegen
etwas tendenzhemmend, nicht weil Deutsehland
direkt interessiert ist, sondern weil man die mög
lichen Auswirkungen auf europäische Ausland-
hörsen, insbesondere London und Mailand, fürchtete.
Die ersten Kurse waren dann ziemlich uneinbeitlieh
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bis 7 Prozent, nur ganz vereinzelt auf 5 Prozent,
Monatsgeld wurde mit 5 bis 6 Prozent und Waren
wechsel mit 45 Prozent Kaum umgesetzt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

30. 9. 29. 9. 30. 9. 23. 9.
Buenos 1 Peso 1.48 1.498 Jugosl, 100 D. 7.436 7.435
Japan 1 Jen 2.0751 2.076 Kopenb, 100 K. 11234 112.34
Konst. 1 t. Pld S Lissab. 100 Esc. I8.83 I 62Lond. 1 Pfd. St. 20.897 20. 393 Oslo 100 Kr 112.31 112.31
Neuyork Doll 4.187 4.1965 Paris 100 Frl 16.47 16.465
Rio I Milr. es 0.487 Schweiz 100 Fric, 81.455 8144
Awmsterd. 100 G. 169.33 169.27 Sola 100 Lewa 3.05 3.042
Ath. 100 Drechm. 5.44 5.498 Spann. 100 Pes, 43.96 44.46
Brüss. 100 Belg. 58.50) 58.49 Siockh. 100 Kr. 11273 112.72
Danz. 100 Guld. 81.59 81.56 Rudapest 100 P. 73.43 73.405
Hels, 100 E. M. 10.s62 10.859 Wien 100 Schill. 59.225 59.215
Italien 100 Lire 21.975 21.97

Berliner Produktenbericht vom 30. September.
Wenn sich auch die niedrigsten Notierungen des

VPormittagsverkehrs nicht erhielten, so zeigte die
Produktenbörse nach der Kräftigen Erholung ein
Wesentlich ruhigeres Aussehen. Das Imlandangebot
zur prompten Waggonverladung war zwar keines
gess reichlich zu nennen, die aufeinanderfolgenden
Regierungsmaßnahmen veranlassen die Käufer je
doch zur Zurückhaltung, da man die weitere Ent-
wieklung abwarten will. Im Promptgeschäft war
Weizen gut behauptet, dagegen macht sich wieder
stärkerer Druck durch das ngebot von Kahnware
kühlbar, dies um so mehr, als die Mühlen nach der
vorübergehenden Belebung des Mehblgeschaäfts erneut
über schlechten Absatz Klagen. Ein weiteres ver
stimmencdes Moment bildeten die Lagerschwierig-
Keiten am hiesigen Platze. Am Lieferungsmarkt
gaben die Weizenpreise bei rubigem Geschäft um
1,50 bis 2,50 M., die Roggenreise um 1 bis 3,50 M.
nach. Weizenmehl wurde wieder etwas billiger an-
geboten, Roggenmehl war in den Breisen Sehalten,
das Geschäft beschränkte sich allgemein auf Kleine
Bedarfskäufe. Hafer war am Lieferungsmarkt wieder
schwächer, sonst etwa gehalten. Gerste lag rubig.

Berliner Produktenbörse.

wartungen. DBs fehlte an größeren Orders, auf
eigen Markten Kam sogar etwas Ware heraus Bis
zu 52 Prozent gebessert eröttneten Sehultheiß,
Salzdetfurth, Deutseh Linoleum, Rheinische Braun
Kohlen und Transradio. Letztere hatten ihren 5
prozentigen Kursgewinn einer nur 6 Mille be
tragenden Bestensörder zu verdanken, woraus sich
der geringe Umfang des Geschattes erkennen Iäbt.

ar 1000 es 30 9 (Eär 100 kg 30.
Weizen märk. 222-224 Kl. Speiseerbsen
Roggen märk. 149-150 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 198 220 Peluschken 20.00-21. 00lndustrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00

Futtergerste 172184 Wicken 20.00-22. 00Neue Winterg. J Blaue Lupinen
Hafer, märk 147—158 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella alte(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 26.50 34. 75 Rapslcuchen 9.89—10. 10
Roggenmehl 22.25--26.00 Leinkuchen 16.80-17. 10
Weizenkleie 7.25--7. 75 Irockenschnitz,
Roggenkleie 7.00-—-7.25 Soſa-Schrot 13.40--14. 20
Kaps 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 eg a Kartoffelllocken
Viktoriaerbsen 30.00-—34. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.

s0. s
VPeizen in. [224—228 224—228 Hater neuer 152 152 152 162
Koggen, inl. 154-160 154——160 Mais amer 275 250 275--280
Sommerg. 310--240 210-240 do einquan 100-919 300 310
Winterg 150--18 180--190 Raps. ruhig 220--230 220 230
Hafer alter 130--166 180-—188 Erbs in V 278 27 300

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 30. September.
Auftrieb: 1093 Rinder (351 Ochsen, 213 Bullen,

529 Kühe und Färsen), 2200 Kälber, 3873/100 Schake,
14857 Schweine. Zum Seblachthotf direkt zuge

Polyphon, Schubert Salzer und Svenska waren bis führt Seit letztem Viehmarkt: 3247. 162 Ausland-
zu 3 Prozent schwächer, Poege werden ab heute Schweine Es notierten:
nicht mehr notiert. Im Verlaufe am es nach Kleinen Heute feute Heuteund unregelmäßigen Schwankungen zu einer leichten
Befestigung. Déckungen aut Crund der rubigeren m 53 r e n e
Auffassung der innerpolitischen Lage zogen bei a a Farsen 1 54 do. 540—47
Kaliwerten, Spritaktien, Polyphon, Rhéeinische Braun do. 417—50 do. 248—52 e
Kohlen, Reichsbank, Siemens, Erdöl, Blektrisch- do. er c e 33Lieferungen und Zellstoft. Waldhof 1 i 3 pro Bei s halber n do 3 56
zentige Steigerungen nach sich. Auch Varben ge do 2 54 do. 2 75 85 do. 453—54
Pannen mehr als 1 Prozent. Von Anleihen zogen do. 3 ekesti Sichee do. 419—50 do. 55 do. 6Altbesitz um 0,40 M. an und betestigten sich im Kähe u 4818 Sehate 1 1071 Sauen 47
Verlaufe um weitere 0,40 M. Am Markt der do 2 36 o do 263 66
ländisechen Renten lagen Bosnier fester und Mexi- 5 tKaner etwas ſehwaeher; 4prozentige Rumänen und Berliner Metallnotierungen
4rozentige zweite Anatolier verstehen sich heute (100 kg in RM. 30, 8. 29. 9.
eaklusive Kupons. Der Pfandbrietmarkt lag über
Wiegend fester, Städte gut erholt, ebenfalls Inäustrie- Elektrolytkupter (180 7 96.25 100.78
obligationen und TLquidationsptandbriefe. Reiche le et e Sschuldbuchforderungen Waren erneut 2 bis 3 Prozent Orig.-Hättenalumin, 93-—99 2 190. o 190. on
gebessert Devisen fester, Pfund leichter Madrid do i l bare 99 asehwach. Der Geldmarkt zeigte Kaum Verande. e Bee 8200 e er e a
rungen, Tagesgeld stellte sich immer noch auf 524 49.25—51.29

e

Silb i Barr ca 900 fein (k. 1 kg) 49. 50-—51. 50

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
z 30. 9. 29. 9. 30. 9. 29 9. 30. 9. 29 30. 9. 21. 9

8 2 Leipz. Messe 92.251 91. 10 Dynam Nobel 65.251 64 25 Stett. Chammotte 46. 47. Freiverkehr.22 B I Bö 7 Ver, Stahblw. len bar Kattuo 50.50 50. 50 Stock Motor 65.50 64. Aer Kali5 SFrIlIiner O S erliner Borse öun, Optionssehein 80.50 77.60 ehe en e e e S
Elektr Lietferungsg .7 anderer 32.50 33. Calivom Vortage Verkehrswerte, Burbach- Kaliwerke 134. 132.Engelhardt-Br 179. 101. Wegelin Häbner 40. 40. iwon heute Allg. Lokalbahn u er Steinkohleo r Werschen-Weibent. 122. Sekte e(Terminnotiz, erster Kurs.) e ehe er ung n e n v 119.50 Fern e a e e Nee l S oehtreguene t

j alberst. -Blanſbg. 47. Fröbel ucker S Seitzer asch. 72. g(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Haſſe Hettstedt o Sleue Zuerer 50. 50. llse Bergbau i nan a so
1. 10. 30. 9 1. 10. 30. 9 30. 9. 29. 9. Hamburger Hochb. 65. 668.25 Greppiner W S e do Genuß 113.25 118. t 90 90.10. 9. 10, Hamburg Sad Sruschoitz Text 55. 56. Riebeck Montan 87.75 67.62 5oſt Hansa Wirren 123. 122.50 Ha e e eHamb, Pakett, 79. 1756.50 Kaliwerke Aschersl 197.50 191.50 re Verein Elbesekitt. e

Nordd. Lloyd 79.25 Karstadt Rechte einschl. Hall e re o s de e e e L 3 9 g t hz s a ankyerein 03. oesch Stabſw. n ß ß JAdea 102.36 102.36 Klöcknerwerke 72.80 75 l gehe eine enee de eee ee o e einziger Börse vom 3 Septemberi r. 1--90 000 56.87 56.80 eip 101. ohenlobe 5 5Berl. Handelsgesell. Eudwig Loewe Dtsch. Ablösungs- tie alt Holzmaänn, h. 73.2 14.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burg.)Comm. u. Privatb. 120.50 118.50 Mannesmannröhren 72.75 71.75 schulg ohne Aus industrieaktien. Humboldt. Mühle 4.62 4.62 5
Darmstadt a. Nat, 163.50 162. Manst. Bergbau 48.50 48.12 e Se e 6.60 Armen rrren t20 so e e e e 30. 29. 9, 30. 9. 29. 9.8 roy. Sachs nhalter Kohlen Köln- o.Dedi Bank 116. 116, Nordd. Wollkämm. 65. 64. Plangbriete 45.50 985.50 ehaftenb, Zellst, 881 Sebr. Korn s es

6 116. Obersckl. Koks 7 e. 74.50 Pro Siene. ia, Augsburg Nürnb Kylth. Hütte 56.251 55. Altenbeg. Landkr. 116. 116. Leipz. Malzt. Schk, S SDresdner Bank 117.3 ß c t e 16. Leip 120. 120.Reichsbank 224.25 222. Orenstein Koppell 52. o et 6.60 6.76 B t ler a e en t z Cassel Jutesp. 158. 15 Leipz. Hupt. zimm 11. 12.75
159. e Berlin Hyp. S Chem, Spinnere Leipz. Spitzen e 10.Akkumulatoren Abtwerke Golapt. S. 2 100.10 100. Basaſt 31.50 Leopold Grube 49. 48. eip pAEG. 121.50 1189.25 Phöniz Bergbas 83.75 a v a o o. u e ehe e baren o u ren es m e e uiqu. erl. 75 asc 4 100.- Br.Jul. Berger 241.75 239. en v nlwerte r e arten e 85.- 85. Berl. Kerl J. W. 50.13 50.12 Mi Cenest 125. 123. Cröllwitz Pap. 128. 126. BParadiesbetten

Bergmann Elekir, 152. 180.50 Rhein Stahlwer al s D. Hyp. Bu 8 Beton- a. Monierb. 95.25 95.75 Motoren Deut- 67.15 Dermatoid W. 63. 63. Peniger Masch, 25,50 258.50
Font. Gummiwerke Riebeck Montan 86. 50 Sola 26 97. 97. e u 25.151 24, Nationale e 12 Dtsch. Eisenhd, 45. 48.50 Pittler Maseh, 124. 134.Hannover 129,25 126.25 Rütgerswerke 53.25 50.25 re Se 84.761 84. ren eren t e hen e a Palhenet Sarg l s Foiernen eHisch. Conti Gas Salzdetfurth 287.50 274. Goläet m 98. 98. Brown Boveri Akt. 95. 98. Phöni Braun 59.50 58.50 Fritzsche Buchb, r Rauchw. Walter 21.-- 21.

Dessau 120.- 115.50 Sohubert Salzer 152. Freus Zen- t Buderus Eisenw 52.50 51. Pinsch G 184.25 134.25 Glauzig Zucker 50. 51. Richter, J. C.
Disch. Erdöl 65.751 63.50 Schuckert 140. 133.50 tral ine e e r a e en ar r S Riquet S 110. 110.W iqu. e almo es Pöge, ektron 5 .50 50 iHieck. Tinoleum er 262 Senantrens a rn h r hre mee 3310 hein enunt e u henen en e e eEleltr. Licht u. Kr. 12s.90 122.25 Sſemens Halske 181. 175.50 B. Goldpt. Em. 3 97.50 97.860 Chem. Buckau, e Rhein Sprengstott s3. 52.50 len Werre S e S sulger u
Farbenindustrie 138.50 137. Stöhr Co. 73.75 Nordd. Gr. XxXI 6.25 en s See re c eher ges 3650 40 See Glss r

7 iqu. em, elsen n.Feldmöble Zap. 120.60 119.25 Phür. Gas Leipzig 145. la Ha 85.50 84. Chemn, Spinnerei Weh Nee 87. 97. Kraftw. Sa -Thär. 76. 76. Stöhr Co. 74.50 74.
Gelsenkirchen 100. 99.12 Leonard Tietz 152. 5 e e 54. Sarotti Schok. 103.25 er Landkr. Leipzig 85. 35. Thür. Gas 145. 144.
Ges t. elektr. Unt. 127.25 122.75 u 65.75 65.25 je Ob r 250 129.50 Sehering chem. 306. Langb.-Pfannhs. 26. 102. Thür. Wolle. 110.50 110.NHecketat i ere Stewerze 7160 b geren e e e e e tet l al er ahate 3 Tränkner Wark eHarpener Berghas 89.50 36. 36 Westeregeln Alkali 199. 194. nung Disch. Kabel 59.75 5625 Schule un 40. 46. Leipe. Baumwolle los. so 105.50 Wezel Naumann 59 50 59.50
Use Bergbav e TZellstott Waldhot 122.75 121. 5 eunerte 92.25 e Henn e 6.75 6.87 St e e er r 115. Zitt. Mech, Web, 36. 34.

s 66.50 ürrkop- Werke T Staßfurter chem, ipz. Feuer- V. Sats. Genus i e
E.
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